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Vorwort. 

Der Ruhm der ehemaligen Dombibliothek zu Mainz war nach­
gerade zu einem agenhaften geworden, besonder eit ihrem Untergange 
im Jahre 1793. Es schien mir an der Zeit, der Geschichte die er 
bedeutenden Büchersammlung nachzugehen, da überhaupt bibliographische 
Arbeiten heute mehr Wertscbätzung als früher erfahren. 

Bei der Dombibliothek entspricht der Ruhm den that ächlichen 
Verhältnis en. Wenn ich allein vier Handschriften nehme, den Palatin­
codex 577 der Vaticana, die Gothaer Hand chrift 84, die Münchener 
Hand chrift 8112 mit der Bonifatianischen Brie~ ammlung und den erst vor 
kurzem zur rechten Würdigung gelangten Palatincodex 1447 mit der 
:dtsäch i chen Bibeldichtung, so begründen diese allein schon das hohe 
An ehen, in welchem die Bibliothek ehemal und immer tand. 
Welch reichen Stoff zu gelehrten Arbeiten haben die e Hand chriften 
geboten! 

Nachdem die gedruckten Quellen zu vorliegender Darstellung 
genugsam er chöpft chienen, ergab sich eine ungeahnte Bereicherung 
durch Vermittelung de Vor tandes des Kgl. Krei archiv zu Würzburg, 
da die in die em Archive beruhenden Sitzung protokolle des Dom­
kapitel höchst interes ante Belege zu der That ache lieferten, daf: 
die Sammlung elb t tet den Gegenstand der Für orge de Metro­
politankapitel bildete. Es liegen 36 Halbbogen mit Au zügen aus 
den genannten Protokollen vor mir, doch ist ofort die Bemerkung 
nötig, dafs nicht in allen Fällen die Protokolle die Zeitereigni e, so 
weit sie mit der Bibliothek überhaupt in Beziehnng stehen, ab piegeln; 
sie gehen manchmal über wichtige Vorkommni se fast schweigend weg. 

Vielfache Aufklärung bot der handschriftliche Katalog des Dom­
kaplans Weyer von 1727, welchen - wa kaum bekannt war -

die KgI. Hof- und Staat bibliothek zu München besitzt (Codex bav. 
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cat. 537) und mir in den Räumen der :.\1ainzer Stadtbibliothek zur 

Benutzung zustellte. 
Eine oder die andere Frage genügend zu beantworten, ah ich 

mich auf: er stande, 0 die Frage, wo die zahlreichen und wichtigen 

IIand chriften des 9. und 10. Jahrhundert herge teIlt wurden, ob in 

Mainz elb t oder nach der Meinung einiger Gelehrten in der Schreib­

und Kun t chule zu Fulda. Die bis jetzt für Fulda geltend gemachten 

ründe cheinen mir nicht durchschlagend, ja hinfällig, wie der 

Verlauf der Arbeit zeigen wird. Vielleicht gelingt e Herrn Ku to 

Juliu von chlo er zu Wien I), ein be timmteres Ergebni zu erzielen. 

Auf: erdem lief: ich die Zahl der Mainzer Domhand chriften in 

der Vaticana nicht fe t teIlen. Da gedruckte Verzeichnis der Pa]atin­

codices wird er t in einem zweiten Teile die Provenienz der einzelnen 

IIand chriften angeben. 

Meine Arbeit erfreute sich regel' Teilnahme, ich möchte agen 

gcwi er Begün tigung eiten ver chiedener Vor tände, was mir die an­

genehme Pflicht auflegt, ihnen hier meinen Dank au zu prechen. Wohin 

ein be onderer Dank ich richtet, wird aus dem Buche an betreffender 
teIle er ichtHch. 

Was der Arbeit mangelt, möge eine Ent chuldigung unter 

anderem finden in der Entfernung von grof: en Bücher ammlungen, 
wodurch gerade bibliographi che Arbeiten sehr er chwert werden. 

1) J. v. chlo er, Eine Fllida r Miniatur-Hand chr. der Wiener Hof­
bibl., im Jahrbuch der kun thi t. ammlungen des ah. Kai erhauses Bd. XIII 
mit Studien liber die Fuldaer Kunstschule. 

Inhalt. 

Die hier angegebenen, fitr den Ba.nd fortlaufenden Seitenzahlen 
stehen unter dem Texte. 

lIeft 15 : Bahlmann,P.,Jesuiten-Dramen derniederrhein. Ordens-
eite 

provinz . . . . . . . . . . . . . . . .. 1-:152 
" 16: H ei berg, J. L., Beiträge zur Geschichte Georg Valla's 

und seiner Bibliothek . . . . . . . . . . . . 353-4 2 
" 17: Me i er, G., Heinrich von Ligerz, Bibliothekar von Ein-

iedeln im 14. Jahrhund rt. Mit 2 Tafeln. . . . . 4 3-550 
" 1 : Fal k, Fr., Die ehemalige Dombibliothek zu Mainz, ihre 

Entstehung, Ver chleppung und Vernichtung nach ge-
druckten und ungedruckten Quell n. . . . . '.' 551- 725 



Erster Ab chnitt. 

Die Entstehung und Vermehrung der Dombibliothek. 

Die wissenschaftlichen Bestrebungen am Mittelrhein. 
Ein Kloster, ein tift, ein Dom im Mittelalter ohne eine mehr 

oder weniger reiche Sammlung von Büchern läfst ich nicht leicht 
denken. Allezeit erkannte man den Vorrat von Büchern als not­
wendig für jene Ziele, welchen eine gei tliche Gesell chaft diente. 
In der Bücher ammlung piegelt ich da gei tige Leben de einzelnen 
wie einer Geno en chaft ab. Den inn de ganzen Mittelalter in dieser 
Hin icht pricht der franzö i che Kanoniku Geoffroy von Sainte-Barbe­
en-Auge gegen Ende de 12. Jahrhundert aus, wenn er sagt: Clau trum 
ine armario qua i ca trum ine armamentario, und noch am Au gange 

der eIben mittleren Zeit hören wir den g] eichen Grundsatz au gedrückt 
in den Worten des Kartäu er Jacob Louber (1480-1501) zu Klein­
Ba el: Monasterium ine libri e t icut Ci vita sine opibus - Ca trum 
sine muro - Coquina ine suppellectili - Men a ine cibi - HOl'tu 
sine herbis - Pratum ine floribu rbor ine folii. 1) Dem 
frommen Thoma a Kempi kommt ein Klo tel' ohne Bücher vor wie 
"eine Küche ohne pülfafs, eine Tafel ohne pei en, ein Hof ohne 
Blumen und eine Börse ohne Geld." 2) 

Für die älte ten chri tlichen Zeiten gruppierte ich die wi en­
schaftliche Tbätigkeit de Mittelrheine jedenfall um die alten Bischof -
itze Mainz, W orm und Speyer. Davon hat die Völkerwanderung 

kaum eine SpUl' übrig gela en. Neue kirchliche und zugleich 
wi enschaftlicbes Leben erblüht mit der Thätigkeit und den tiftungen 
de h1. Bonifatius. Von zwei Seiten treten nun a1 bald die Klö tel' 
a] neue kräftige Stützen regen g i tigen Lebens an die Bischof: itze, 
be onder Mainz, heran nämlich nördlich Fulda (mit Fl'itzlar Her ff\ld) , 
in entgegenge etzter Richtung Lor ch an der Berg trau e. 

In Fulda läfst ich die nördliche angelsäch i che Bildung nieder, 

1) Informatorium bibliothecarii carthusien i domus vallis b. Marg. in 
Basilea minori ex autographo fratris eorgii Carpentariil ed. L. ieber, Basi­
leae 18 . 

2) Moll-Zuppke, Vorreformatorische Kirchengeschichte der Niederlande 
(1 95), 2. Periode, . 336. 
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um ,eitere pro sen zu treiben während in Lor ch eine von We ten 
her kommende trömung ich geltend macht, denn e nimmt seine 
er ten Mönch von G rz bei Metz an der O'alli chen Grenze (764). 
Während Lor ch (Lauresharn) eine Thätigkeit mehl' auf ich elb t 
be chränkt und in einem unvergleichlich wertvollen Hand chriften chatz 
(codice Laure hamen s oder Nazariani) eine ko tbare Blüte treibt, 
bildet ich Fulda au al die Pflanz Hute für das ganze Frankenland, 
teht wie t. Gallen da als unübertroffene Mu tel' ehemaligen Klo ter­
chulwe en und univer eller Kulturthätigkeit. ein Einflu~ äufsert 

sich be onder kräftig und wohlthuend in Bezug auf Mainz, da ihm 
vortreffliche Hirten, tüchtige Lehrer, in wertvollen Handschriften nieder­
gelegte reiche Gei tes chätze verdankt. 

Mit dem ersten Dome innerhalb der Stadtmauern, einem Marien­
dome, 1) der jetzigen t. Johanne kirche, wal' jedenfall der Anfang 
einer Dombibliothek gegeben. Neben dem Dome er cheint in Urkunden 
des 8. Jahrhunderts eine Kirche eccleja . Martini , in welcher wir die 
erzbi chöfliche Hau kapelle zu erblicken haben. Al Erzbischof 
Willigis einen neuen Dom 2) baute, weihte er ihn in honorem b. 
Martini epi cop i (1009). Der Dom brannte am Weihetage ab, Bardo 
weihte den wiedererbauten Dom 1036 ein und übertrug au dem 
alten DO?,1e re cunctae cum dote et congregatione, wobei wir auch 
an eine bertragung sämtlicher Bücher, ~ ei e des Dome sei e der 
erzbi chöflichen Hau kapelle, zu denken haben. 

',ohl den älte ten Buchverm rk und zwar zugleich den einzigen 
vor 1479 trägt eine in \Vürzburg befindliche Hand chrift nämlich 
Manu criptum theol. q. 65 des 8. - 9. Jahrhundert; hier findet ich auf 
der Rück eite eine früher aufgeklebt gewe enen Pergamentblatte der 
Eintrag: 

Liber ancti Martini. 

Alle übrigen Hand chriften tragen auf der ersten eite de Texte das 
von ~em Do~ yndiku . Ma.carius von Buseck eingetragene Inskript: 
I 'te hber pertmet ad hbranam ancti Martini Moguntinen iso M. r.;ynd. 

it 14!9, d. i. Mac.ariu yndicu hat die hier einge. chrieben 1479. 
DIe Frage, WIe de näheren wir uns die Ent tehung und das 

Anwach en de BüchelTorrate" an der Metropolitankirche in Mainz zu 
~enken haben, .findet zur Genüge ihre Beantwortung. Zunächst und 
m der er ten ~eIt en~ tand und wuch die Sammlung durch diejenigen, 
welche der B~cher m vorder tel' Reihe au irgend einem Grunde be­
d~rften, ~a l .. t al 0 durch die Stift gei tlichen elbst, welche die 
Bucher teIls fur chu] zwecke , teil. für kirchlich -litm'gi che Zwecke 
herzu teIlen hatten. Dabei kommt die unten näher zu behanuelnde 

. 1) Ioann,is 1I, 2~ 1; Bockenbeimer, Der Dom zu Mainz, 1 79, S. 3.4. 
Eme Hand .chnft, .bezeIChnet al Liber s. Marie log. ist mir nicht begegnet. 

2) DICbt bel der erzbi cböß. Kapelle. ' 
552 
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Dom chule be onders in Betracht. Schon allein die tattliche Augu tin­
handschrift,1) welche zu Willigis' Zeit herge teIlt wurde, legt ein 
bedeut ame Zeugnis dafür ab, was die tiftsgeistlichkeit zu lei ten 
im tande war. 

In päterer Zeit, als das chreibwe en mehr zu einer eigenen 
Gewinn bringenden Be chäftigung und Kun t ich herau bildete. konnte 
die Geistlichkeit die Bücher durch Be tellung und Kauf er'werben und 
ie der Stift kirche oder einem Beneficium derselben chenkung weise 

überlassen. An Bücber chenkungen hat es im Mittelalter nie und 
nirgends gefehlt; flie bekunden 0 recht die Liebe der tiftsgei tlichkeit 
zu ihrem Stifte. 

Für Mainz überhaupt, oder den Dom, lä~ teine hochange ebene 
Sc h l' ei b c h u I e scriptorium, wie die de Klo ter Fu} da, allerding 
sich nicht nach~ei en, aber an Schreib chulen in Mainz fehlte e nicht. 
Beachten wert i t dabei da~ die eIben 0 nahe am Dome liegen. Auf 
dem og. Leichhofe, d~ en eine Häuserreihe de~ alten Dom? (~etzt 

t. Johann) gegenüber liegt, 2) de sen andere eIten an den J~tzlgen 
Dom sich anschliefsen, lagen die Gebäude, welche "zum chrelbha~, 
grof'en und kleinen" hieu en, ,ad criptorem". Da ,zum gro~ en chrelb­
haus" war der Domurüder chaft Prä enzhau . 

Auf der 0 t eite des Dome, dem Rheine zu, lag da in. 10. Jahr­
hundert zurückreichende Liebfrauen tift zu den taffeln B. M. V. ad 
gradu , nur durch eine Straf e vom Dome getrennt; da~ eIbe. zählte 
unter einen Stiftsgebäuden eines mit der Bezeichnung: Cuna cnptorum 
librorum;, die e Stift gebäude kommt 1315 urkundlich vor. 3) 

Die Erzbischöfe als Pfleger und Beschützer der Wissenschaft 
(bis Mitte des 13. Jahrhunderts). 

Wie überhaupt die religiö e .. berzeugung vergange~er Jahrh~nderte 
von der Verdien tlichkeit der guten Werke in Verbmdung mit dem 
ehern al 0 tark au geprägten inne für korporative Wirke~ die 
kunstvollen Gotteshäu er chuf und ihr Inneres prachtvoll ans"chmuckte, 
dabei die Altäre mit ko ,tbaren efäf en ver ah und ~ie ak~'i tei~,~ 
mit feinen Gewändern füllte, 0 wurde auch "des hf te Llbere.l, 
libraria von den tift herren mit be onderer Liebe b dacht und Ihr 
an Büchern zugewie en, 0 viel zur wi en chaftlich.en Weiterbil~ung 
nötig er chien. An Belegen hierfür fehlt es auch m der Ge chlChte 

t. Martinsdomstiftes nicht. 

1) Jetzt zu Gotba in der Herzoglicben Bibliotbek.. . . 
2) Die Häuser F211. 212. 213. 115 (c~aab, Ialllz I , .,63),Jetzt.das 

Hänsereck, gebildet durcb die Häuser JobanDl trap e 12. 14 .. 16 und ~elCb­
hof 21. V gl. Gudenu, od. dipl 1I, 5~ 1: ad scnpture~, lD vulgan zum 
grofsen Schreibhaufs e regione . JohanDls, altera znm kIemen. . . 

:1) chaab, Bu~hdr. UI, :163. - Die O?lie~enheiten eine . scnp~urarlUs 
d l'b . . den Fraterhäu ern finden SICh 1m Reformatonum vltae als un 1 rarlUs lD • • l' B el 1-194 Anhang zu Commendatio . . . commUDl vltae c encorum, as . 

55~ 
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Mit dem wis en chaftlichen Sinne und der Bücherliebe der Erz­
bi chöfe und Prälaten de Dome elb t hängt dann auch die Mehrung 
der Büchel' chätze innig zu ammen , we halb eine die bezügliche mög­
lich tummari che Übel' icht folO"en oll. 

. Der hl: Bon~fatiu find.et nebe~. einen Romrei en und aposto-
11 chen ArbeIten dIe Mu~ e, eme lateITIlsclJe Grammatik zu chreiben 
Rät el in Verse zu fa en u. a. Von einer Bücherliebe im be ondere~ 
zeugt ein Brief, worin er die .. bti in Eadburg vom Klo tel' Thanet 
bittet, mit goldenen Buchstaben die Briefe des hl. Paulu für ihn 
zu chreiben; auch pricht er von dem olamen librorum wie er 
solche den Zu endungen Eadburg verdanke. 1) 

. ~ull, g~storben : .6, er uchte noch al Diakon einen ehemaligen 
Lehlel Dealwm um e1TIlge Werkchen des Bi chof: ldhelm in Pro a 
o~er Ver ~n,. währen~ der Bi chof Cinehard von Winchester um "Hilf:­
m~ttel g~l~tl~chen" WIS en in Büchern, aber auch weltlichen Inhalt , 
WIe medlzml che', er ucht (755). In einem Briefe an Abt Cuthbert 
v?n St. Pet~r in Wire~uth. und an Erzbi chof Coena von York (767 
bIS ?81) halt er, WeIl lelden~, u~ Gebet an, aber auch um einige 
Wel ke Bedas. Letzterer chlCkt Ihm auch Beda Buch über den 
Tem?elbau; " wa er (LulI) aber über "die ans Land chlagenden 
~eeIe ~uten (Ebbe und Flut?) aus Büchern wi en wolle, 0 eien 
dIe e Ihm (Coena) - wenn solche Büchel' überhaupt existierten _ 
unbekannt, und die ko mographischen Werke seien ihm nicht zu handen 
gekommen. Der Abt Cuthbert endet ihm Beda Werkchen über den 
Gotte mann Cudbertu und au11 er den Büchern zwei Mäntel und e' 
Glocke und bittet. um einen Glasmaeher und ZitherspieleI'. 2) m 

Wenn Erzbl chof Richulf (787-813) an der Hofschule Karls 
de~ Gro11 en den Namen ~laviu Damoeta trägt, 0 berechtigt un das 
zUl A~nahme,. da11 e Ihm nicht an geistiger Bildung und wi en­
chafthchem Smne fehlte, wa ihn de engeren Verkehr mit den 

hervorra?,enden. Männern einrl' Zeit würdig machte. 3) 
. Sel.n z:veIter achfolgel', .Otgal' 4) (826- 47), tand mit Rabanu 

MaUlUs In l.egem Ver~ehr WIe sich au den Brieffragmenten Raban 
:nbhd~n Erzbl chof erglebt, der auch an Rabans litterarischer Thätigkeit 
~ ~ tes Intere .se zei~tc. Raban nennt ihn in acri Iiteri apprime 
elUdI~u u~d wId~et Ihm mehrere seiner gelehrten Arbeiten. Auf 
g~g:~. ~~l eg?ng ~:n ~erfa11 te Raba~ sein. liber poenitentium.6) Unter 
_g_~ em CunallU . MogonClacen 1 ecclesiae genannt, nämlich 

1) Ep. 32 VOm Jahre 735 bei J m' 1\1 • 

b
P. 1t 3) maph~t Bonifaz die F!itzlarer Mö:c:~ na~ll~~l~Vrgb~rts f~def~4647' ~~.ff>~ 

er der rw ter und Megmgot d D' k l' I • H I 
sint infantium, wohl die ältesten i~r D~a t °hlso~ ten Kklllderiehrer ein, mag i tri 

2) Ep. 76. 11 O. 122. 125. U sc an vor ommenden Lehrernamen. 
3) Will,. Regesten I, XVI. 
4) Ihn bIttet Mönch l'atto vo R . h 

und Gregorian. Sakramentar. Jaff6 :JIC ena~ um Pergament für ein Lektionar 
5) Will, Regesten I, XVIII.' og. p. 23. 
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Hartmuodus presbiter, welcher eine Schenkung urkunde des Jahres 842 
chreibt und mit Tag und Datum versieht. 1) Nicht unerwähnt bleibe, 
da~ der viel be prochene Benedikt Levita ein Material in diver i 
cheduli, in zer treuten Aufzeichnungen, und zwar haupt ächlich in 
cnmo anctae magontiacen i metropoli eccle iae viele Kapitularien 

gefunden haben will , die Richulf da elb t niedergelegt und Otgar ge­
funden habe. 2) 

Mit dem Fuldaer :Mönche Rabanu Mauru (47- 55), ge­
bürtig aus Mainz, aber von früh an in Fulda 3) erzogen und in Tour 
unter lcuin weitergebildet, be teigt einer d r gelehrtesten Männer 
jener Zeit den erzbi chöflichen tuhl (847). E' genügt, hier an einen 
glänzenden Namen zu erinnern und an den mstand, dafs eine Werke 
in der Migne'schen Patrologie fünf Bände füllen. 4) 

Wattenbach 5) findet e höch t wahl' cheinlich, da!: Raban bei 
einer Erhebung auf den Mainzer Stuhl den Mönch Rudolf von Fulda 

nach Mainz mitnahm, welcher hier die von Einhard begonnenen Reich -
annalen unter dem Namen Annale Fuldenses fortsetzte (83 - 63). 
Der Aufenthalt in der erzbischöflichen Stadt und die Nähe de kai er­
lichen Hofes zu Ingelheim befähigten Rudolf be onder zur Abfa unO" 
die er Annalen. 

Rudolf i t e auch, dem wir die kurze achricht über den zu 
t. Alban weilenden Mönch Pro bu verdanken, welcher, befreundet 

mit Lupus von Ferri' re 6) und Walafrid trab 0 , die ~fainzer Kirche 
"durch heiligen Wandel und wi en chaftlichen Eifer" verherrl!chtr.. 
Probu. , ge torben am 25. Juni 859, liegt zu t. Alban begraben. I) 

Die eit Rudo1ft:j Tode - er tarb in Fulda - liegen gebliebenen 
nnalen setzte der Mönch Meginhard von J.1"ulda fort und zwar 

wiederum in Mainz, wohin Erzbi chof Liutbert ihn berufen hatte mit 
dem Auftrage, diese Annalen fortzu etzen, wie Wattenbach annimmt· 
Meginhard 'Iod fällt in Jahr 8. 

Meginhard chrieb um 856 auf den ~1ainzer Heiligen Ferrntiu eine 
Lobrede, ) welche zwar übel' den gefeierten Blutzeugen wenig berichtet, D) 

1) od. dip1. Nassoic. ed. auer I, 25; - Die Acta ynodi mog. 1071 
sollen in archivis sanctae moguntinae eccl.esH~e verwa;hrt werden ad perpet~lall1 
memoriam et eruditionem venturae postentatIs. Jaff' Bambergen la p. 76. 

2) Will, Rege ten V 43. . ~. '" " . 
3) Rabau und die chule zu Pulda, 1m l! relbl!rger DlOze .. an-Arcluv UI, 3,)6. 
4) Die Abfa snng 0 mancher Ver e auf Kuchen Altare, Kreuze n .. w. 

machen ihn zu einem Mainzer ama u . 
-) I, 227. . B 1 
ö) Lupus läD t dnrch Abt Ratleic~ in el!gen ~adt von elll.em uc 1e 

Ab chrift her teIlen. Lupi opp. ed. BaluzlUs, Pan 1664, . 102 epl t. 60: 
7) Rudolfi Ann. Ful~. ad a. ~9: .... cujus (~robi) c~ ta cO,nyersatlO et 

doctrinae anctae tudmm fognntmam lIl~~stravIt eccle :am; 'Inth. hr?n. 
Hir . ad a. GO' Poetae lat. aeVI earol. ed. Dumml r II, 39;~; . challuat, BI t. 
Fnld. T, 61. 

) ermo nennt er elb t diese sein cbrift. 
~I) Krau in den In riptt. rhenanae U, 129 glaubt, daf der hi tori ehe 
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a?er über .. den St~nd der tudien ~u Meginhard Zeit einigen Auf: chlun 
gIebt, ~~ogen eme Worte an Uberschwänglichkeit leiden, 0 eht 
doch oVlel darau hervor dafs man damals nI'cht' M' g, 
, , W" h' m amz WIe 
m, emel b ust~ erumtappte; er agt: "Mainz nähret in seinern Schof: e 
seme m 1'0 m (Ambrosio fovet), von deren Hau te hirn r 
Wohlgeruch honigfiief enden Nektar duftet. Main~ "h rnt 1 c~er 
Augustinu (~ tAt' ) d' ' na re eme 

h:D ove, ugu mos le, in Cherubin Höhen der öttlichk 't 
n~c , orsc~end, dl~ B~cherei mit wunderbaren Traktaten füllen' el 
n~h~ et, Gbl egore, dIe dIe Nahrung göttlichen Wortes auf: wach 'a~s~e 
WIe mge en und zum Gebrauche für 1 Z ' , 
;01'l'ätig h.~lten! hier quillt der Born d~~ e$~~~so;~~e aU~~:I~her~ bunel 

achern Bachlem grünende Auen be\yäs ert und ~ n le ~n-
Schöpfenden mit vielfältiger Süfsigkeit beran cht" 1) dIe unentgeltlIch 

Er beklagt den Vel'lu t d ' At' .. k m ca. Fel'1'utll wa 'ht d h ' 
omme, dafs man etwa in Main 2) "b 'h : mc a eI 

fa ung der Ge chichte des H T z ~ el aupt memanden znr A b-
unruhen u. s. w, hätten dabei eld;e~h~: abt habe, sondern die Krieg '-
uchten Chroniken haben wir gefunden g~ fetha~. "I~ genauer unter-

und Honorius und Theodo ius d J t' ,pa
h 

~u en ZeIte~ de Arcadiu 
K ··' d . ., un el al amund Clodm M omgen er Franken als d'e R" ," eroven 
schiedenen Völker. ch~ften z~rst~I~erd ~och .~'egIerten, Gallien von ver­
gemacht, die Einwohner efan ' Ie tadte dem Erdboden gleich 
dann di ciplina liberali sigqua gfen ,gtenommen worden eien, wobei 

W' h ' ueta, poterat abOleI'i":i) 
. Ie erdemErzbichofeLiutbert(863 " 

BIldung eigen wal', dürfen wir d ' - 9) wIssenschaftliche 
Salomon H, von Con tanz ihn a1 L al.a~ .e~tnehmen, daf: Bi chof 
fränki chen Bi~chöfe ihn zu J .~hlei PleI, t, dafs ferner die we t-
zwar pro anctitati eiu ~ Ont~I von SOl ons 866 einladen und 
W' leveren la et sapie t' . 

Ir dürfen auch 'Wert legen f dUn lae amphtudin . 
von Weif: enburg ihm eine Eva au

l
. en m tand, daf: Otfrid, Mönch 

( tl ' nge Ienharmonie B t' ~ Y um ~omprobare) und ebendemselb ,zur eur ellung vorlegte 
dIe es em Werk widmete D' G' b en .owle Salomon I. von Con tanz 

. Ie 1 a schl'lft endlich be 'h t 'h 
. Litterulis doctis doctior ille f 't 4) zelC ne 1 n a1 

In Lmtbert Zeit reichen bereits d" U1 , 
Einfälle der Normannen i ~ 1 d Ie m:mer schrecklicher werdenden 
, d H' , nlO ge e. en " 'IS ens h ftl' h m_ ~n mtergrund treten. 5) c a IC e Be tI'ebungen 

"!fern des ermo mit dem kna ' 
hl l .

Ca ;el Mich, decke. Wie Si~~e~a~nnha~tee el~.r 1mifsdeuteten) Grabinschrift 
aren ',. egmhard sagt nirgends d f: I' I e ,liche de Grabes zu cr-

des H~I)hgAen aus der Vergessenh~it :ere~~~~ d~rch dIe Grabin chrift die Ehr 
cta •. Boll. 2 . Oct seI. 

2) Er nennt die tadt. i' p. 5~1 § 11, auch Ioannis I 122. 
confer~nda. , , ,oguntia, excellenti simis GaIiiarum civitatibu 

3) In chrOlllCl curio in ' " , 
sub Pharam~ndo etc. Ioannis {e~~sItls lIlvenimn , Archadii ... temporibn 

4) WIll S. XXVI ,. , 
5) Das .Mainzer I(onzil von 

55~ tattet die :Mel' feier in Kapellen, bi 
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ein achfolger underold ( unzo), dem Meginhard die Tran -
latio . Alexandri widmet, muI: ogar am Kampfe gegen die Normannen 
ich beteiligen und verliert dabei sein Leben 89l. Die Gei tlichkeit 

de Niederrhein flüchtet Kirchen chätze und Heiligenleiber nach Mainz, 
wo man die Stadtmauern in be eren tand setzt und mit Gräben um­
giebt 882; 1) obdachlo e Mönche von St. Medard bei oi on flüchten 
und suchen chutz bei Karl dem Dicken zu Ingelheim 887,2) 

Von Ratto I. ( 91-913) rühmt Regino von Prüm in dem 
diesem Kirchenfür ten gewidmeten Buche De ynodalibu cau i , dar 
er in omni geneI'e philo ophiae ~rti ' groI: ei und al Reprä entant 
dieRes Wi en zweiges gelten dürfe in hac decl'epita aetate.:J) 

Um 900 arbeitet der kun tfertige St. Galler Mönch Tutilo im 
Klo tel' t. Alban an einem unvergleichlich ko tbaren Altarauf: atze 
von Gold: der thronende Heiland auf dem Himmel bogen itzend und 
mit den Füf..:;en auf der Erdkugel als chemel ruhend, darauf die Ver 

Ecce polo potior olio terraque rabello,4) 

Hildebert (927-937) gilt den hroni ten jener Zeit nicht 
b10f ' als ein viI' mirae anctitati, onclern auch a1 tudii litterarum 
ati claru. 5) 

Für Erzbi chofFriedrich (937-954) wurden die nnale~ Augien-
e abgeschrieben, in Mainz 937 mit einer Notiz üb I' F riedrich bi chöf­

liche vVeihe ver ehen und 953 954 von Erzb. Wilhe]m mit kurz n 
Aufzeirhnungen vermehrt. Die Hand chrift bli b im Dome und wurde 
vom Fortsetz'er des Regino, von Marianus cotu und neb t den ein­
gehefteten Annale . Albani vom Verfa ser der Annale Di. iboden­
bergense benutzt. 6) 

Auf Erzbi chof Wilhelms Veranlas ung kam im Jahre 965 der 
Bir chauer Mönch Wernher al Abt nach t. Alban oberhalb Mainz. 
Trithemiu berichtet die e und agt, daD der bt pro doctrina et 
vitae merito viel in Mainz gegolten habe. 7) Zu gleicher Zeit muD der 
andere Mönch Wunibald von Bil' chan als chola ti cu nach St. Alban 
gekommen ein, welchen der Erzbi chof propter eloquentiam ac paritel' 

die durch die orrnannen zer törten Kirchen herge t llt ind. IJ artzheilll, 
Conc. Germ. II, 372. So klagt über die damalige Lage de Reich ' auch di 
S node zn Firnes 1. Hcfele, Concilienge ch. IV, 543. 547. 

1) Annal. Fuld. in Mon. hi t. Germ. J 3H5. 
2) Benkard, Die Reich palä te zu Tribur, Ingelheim und G clnhau cn '.2 . 
3) Will ~. XXVIII. 
4) Ekkehardi a U' . Galli in ?Iron. hi t. Germ. II, H . 
5) Will S. XXXII. 
6) Watt nbach I 2 7; Jaffe, Mog. p. 700-706. päter kam die Hand-

chrift nach t. Stephan in l\Iainz, wo sie im 14. Jahrhundert war; hier benutzte 
ie Cochläu' ie kam dann nach Pari wo i 3,1 urnm l' 4 60 die Biblio-

th(\que natio~ale ziert. ' 
7) hron. IIir aug. I, lOH. 
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doctrinae praestantiam als ,magnu Wunibaldu" bezeichnete und 
chätzte. 1) 

.~?C~ mehr, Wilhelm oll die Seele de littm'ari chen Krei es 
~m komghchen ~ofe gewesen. ein. ~ot ~it von Gander heim übergab 
Ihm 968 ~a Calmen de ges~~ Odoms I Imperatori , deren Widmung 
de.m. E~:zbl ~.hofe und der Abti in Gerberga von Gander heim da 
Ultml uberlafst, quomodo (hoc carmen) factum it. In BezuO' h' . f 

. t K" k d E . 0 Iel au 
WeIS op e em rzbIschofe Anteil an den Ge ta Odonis zu und 
bemerkt, dar: durch seine Direktion ein Buch die er Art erklärlich 
werde. Derselbe Köpke meint in Bezug auf Widukinds Re t 
Sa 0' d f: W'lh I h' ges ae x mae, a s . ,I e m Ierzu den toff geliefert habe, was sich . edoch 
nur chwer erwel en lät t. 2) J 

Unter Erzb. Wilhelm verliefs der Domprop t Theodorich . 
~ann von A~el und hohem Ansehen: 3) die Metropole, um seinen' V ::~ 
dIensten g,emaf: de~ Stuhl von Triel' zu besteigen; er tarb da elb t 
970 un~ hef: .In eIner Stiftung t. Gangolf zu Mainz sich beisetzen 4) 
Th~odol'l.c~, ,Vll' tudiosu et erllditus, chrieb de laudibu beati sim~e 
~el gemtncI et virgini Mariae, auch eine Vita . Lindrudi" (ge t 
1m 6. Jahrh.) und andere. 5) , 

d V~n Dompröpst.~n de 10. und 11. Jahrhundert be tieg Thietmar 
en tu I von 0 nabruck 1003, Megingoz den zu Triel' 1008 E b" h 

den von Augsburg 1064. ' m 11C 0 

Willigi (975 1011)' , b d -, In so VIelem grof: bewährte ich 
e ~n ers .~uch auf .. d~m Gebiete de Unterrichte ~nd de Wi en 

~:~e:n~'b)~t:~. te ChafGtIgende prächtige PerO'amentfoliant in der HerzoO'~ 
I" 10 e zu otha, welcher de h1. Augustin Buch De ivi 

tate enthalt, bezeugt e dafs er unter W'll' " A. ' -
korrigiert wurde:' I IglS ~ uge ge chneben und 

II~s .(sc. libros) pre ul summu nec honme minore colendu 
WIlh u theca Con cribi in sit in i ta 
Ip egu.e cum proprii emendan cantu alumni 6) 

erVICIO ancb Martini iure perenni 
Tradidit - -

1Vie erweitert sich aber die e kurze metri che Not', . 
___ lZ, wenn WU' von dem 

1) Papiere des Abts p.' . . 
1 63 . 237. ar Imomus, m WUrttelllb. Jahrbb. fUr tatistik 

2) Will . XXXv. 
3) Ioannis H, 270. • 

. 4) Alle Epitapbien der zu t Alb b' 
Halstulf, Otgar, Kar! Liutbert und'er ldanp . e~gesetz~en Erzbi chöfe (Riculf 
13-970, i!ld in lat:. Vers~n gesetzt. 0 , rIe r., WIlh., Ilatto H.), also vo~ 

~) Trüb .. Cat. IllustrlUm, in Ioannis I 122 
6) Alumm Knaben oder D h '? '. 

Hand~chrift c~lief: t die er teren °a~s.erreM~n DIe Au~opsie der prächtigen 
chreIh tube, dIe Bernward VOn U'ld b" I?acht .vIel Aufbeben mit der 

zur y. ervielfältigung alter T xte ~ir~ a' ~t~rbIel~; eme ähnliche Einrichtung 
rr. Buhmer, WiIlig-is von Mainz 1-:1. NUCt m M~m~ be tanden haben" sagt 

• .J: 0 e ·1 (LCIpzIger tudien I .))' 
558 ' tJ • 
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ungenannten Biographen und Schüler des Willigis hören, wie letzteren 
die vielfache Sorge für Kirche und Reich nicht abhielt, der zu Unter­
richtenden und der zu unter tützenden Armen ich anzunehmen. "Mich 
und ehr viele andere - schreibt der Anonymu - machte er teil­
haftig de ganzen Wis"en schatzes der Zeit,1) uno um~eI'e Fort chritte 
waren der Art, dafs die mei ten zur bischöflichen Würde erhoben 
wurden, mehrere zur prop teilichen gelangten." 2) 

In die eIbe Zeit fällt die Berufung de als Redner, Gelehrter 
und Ratgeber der Für ten O'leich au gezeichnet n Ekkehard 11. 
(Palatinu ) nach Mainz, wo er die Würde eines Dompropste bekleidete. 
Einst wohnte Ekkehard einer Provinzial ynode 3) bei; bei einem Ein­
treten erhoben ich sechs Bi chMe von ihren Sitzen, eilten auf ihn zu 
und begrüfsten ihn als ihren Lehrer. Erzbi chof Willigi umarmte 
ihn vor Freude und prach: "Du bist wohl würdig, mein Sohn, ein t 
neben diesen auf einem bi chöflichen Stuhle zu sitzen." 

Von Ekkehard, welcher am 23. April 990 zu Mainz starb, wei~ 
man, dafs er die Minderbefähigten zum Bücherab chreiben und zum 
Zeichnen verwandte, in welchem beiden , besonder in der Kapital­
chrift und im Vergolden der Buch taben, er elber Au gezeichn te 

leistete. 
In dem auf 'Villigis' Betreiben errichteten tifte t. Victor, 

einer alten von Lullu und Rabanu Mauru be uchten Gebet tätte, 
chrieb ein Nichtgenannter die Pa sio cti Bonifatii nieder. 

~1it Willigi' Tode (1011) erlo ch der wis en chaftliche Eifer 
zu Mainz keine weg. ein Nachfolger Ercham balcl, der al Abt 
von Fulda dem Bischofe IIeinrich von Würzburg ein jetzt in Vercelli 
befindliches ehr schöne akramentar lieh, hat Predigten hinterlassen 
(Sermones Erchanbaldi aepi). 

Ihm folgte Aribo (1020-1031), von welchem man Traktate 
über einige Psalmen kannte. 4) Er berief den St. Galler Mönch E k k e­
hard IV. (den Jüngeren), die Dom chule zu leiten. Hier besserte 
Ekkehard den 'l'ext de Gedichte auf Walther von Aquitanien - wie 
er elb t sagt, Aribone aepo jubente Mogontiae po iti ... correximu 5) -, 

1) Im Jahre 976 bestimmt Willigi unter anderem, dars, welcher Lehrer 
zwei, drei und mehr Jahre auf der Hocb chule tudieren wolle, die obne 
Gefährdung ein~r Einkünfte tbun könne. Gudenu .1,. a:S7.. , T • 

2) Mon. hiSt. Germ. XV, 2, 74:~. - "Daf: WllbgIS m gleIcher W CI e 
wie fitr die Ascbaffenburger Stiftsschule auch fitr das )"edeihen der Mainzer 
Kathedralscbule besorgt war, bezeugt die Lobrede dUngenannten," sagt 
TI. Böhmer, Willigis von 1\Iainz a. a. O. 

3) E wird die des Jahres 976, Apr. 2 ein. Will XVII, 13. Zugegen 
waren die Bischöfe von W orm, peyer, Prag (fUr Olmütz). Gudenu , Cod. 
dipl. I, 352. 

4) Will, Rege ten XIX, 3. . 
5) Die sorgfliltige Kritik, welche El~kehard IV. den Handsc!mften zu 

teil werden liel i t betont von Dümmler, Ekkehard v. t. Gallen m IIaupt 
Zeitschr. f. dt ch. Altert. XIV, 4, 12. 
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er dichtete ferner für die geplante Ausmalung de Dome zu Mainz 
viele lateinische Verse zur Au wahl u. a., wie Aribo ihn auch ver­
anlaf: te, eine Abhandlung über den liturgi ehen Au druck: Iube 
Domine, benedicere zu schreiben. Dem El'zbi chofe widmete Ekkehard 
eine auf einen Psalmenkommentar an pielende rab chrift: 

P almigraphus uaui qui adhuc vivit in ore; 

eben 0 auf den zu St. Alban beigesetzten Ekkehard II. 1) Ekkehard 
starb vermutlich 1060, Okt. 21. 

Nach B ardo, der endlich zur vollen Her teIlung des unter 
Willigi . abg~brannten Dome. und einer Einweihung gelangte (1036) 
und darm eme von Pap t Leo IX. prä idierte ynode hielt (1049) 
ehen wir wieder unter Erzbi chof Lu p old (1051-59) ein reo-e' 

wis en chaftliche Leben. Er veranlaf: t einen Kaplan Vulculd da 
Leben eine Vorgänger Bardo zu schreiben, und beruft aus Lüttich 
den cho~a tel' Go IV in (mit dem Ko enamen Guzechin),2) und wie 
lebhaft hIer da Leben war erhellt au der gelehrten Di putation 
welche der Italiener An elm zu Mainz mit deut chen Gelehrten hielt~ 
An elm nennt Mainz da "Di~dem de Reichs:c, 3) Go win Goldenes 
Haupt de Reich". Gleichwohl wün cht der letztere über" die Zeit­
verhält~i e ver timmt, i h von Mainz weg wo ih~ nicht möglich 
war , ~Ie tI'enge Zucht unter Handhabung- de ~ tab zuli.ben. Das 
Dom h~t wahrt in einem :rekrolog Go win Andenken: 4 cal. Oct. 
Gunzu~mu. prep. .. M~rie et magi tel' colarum . Martini. 4) 

Erzbl chof Igfl'ld 1. (1060-10 4) wieder ein Abt von Fulda 
be af: ' - wenn die im Briefcodex Udalrici enthaltenen Briefe von ih~ 
h~lTühre~ un.d nicht v.on einem besonder befähigten Koncipienten _ 
eme au gezeIchnete BIldung. 5) Ihm eh reibt ein on t nicht näher 
b~kannteI: Mönch Guibert von Gembloux, er habe nun auf jenes Geheif:' 
hm Schl'lft~n z~r Belehrung und Erbauung zu chreiben ich ent-
chlo en; m emem päteren Briefe ermuntert er den Erzbi chof zur 
tandhaften Ertragung der Leiden des über ihn verhängten Exil .6) 
. Im Jahre 1069 kam der chotte Marian u auf Berufuno' Sig-

fn.d nach. Mainz, um hier al Incluse nahe am Dome zu lebe~ und 
~l~e St~dIen fortzu .etzen. Nach der Gewohnheit einer Landsleute 

elfng mIt mathematI chen und astronomi chen Studien be chäftigt, 

l) ·WennWattenbachII 11 -1 at· F 't' .. 
brich 0 bekannt eworden 'h . .." .crne: l ' Jetzt III .Mamzer E m-
seitigel' Gelehrter ~nd als ,on .emer ~.ram~erm, . hr geprie n als viel­
der Verfa er der V ita Mah~e;;~~·r '. <tt l' WIr WIssen mcht an welchem Orte, 
heIlung. 1 m er n' -,ob darf da weiterer Auf-

2) 1 . Archiv XIII, lJ -21: OZ " d G . von Mainz. "m un ozechm, DomschoIa tel' 
3) Dümmler, An Im der Peripatetiker .9. 
·1) Correspondenzbl. des Gesamtver 1 7 
5) Wattenbach II 114. '. ()O; JafP, Mog. p. 720. 
6) Will, Regested XXII, 157. 161. 
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chrie b er hier ein kritisch - chronologisches Werk, Chronik, deren 
Originalhand chrift au der Dombibl~othek über Heidelberg nach Rom 
kam. Marianu cotus tarb zu Mamz 1082 (oder 1083) und wurde 
im Dome beigesetzt. Da Domnekrolog hat einen Namen zu XI KaI. 
lan.: Marianu incl usus. 1) 

An die er Stelle mufs ich auf eine mehrfach ventilierte Frage 
eino-ehen woher nämlich die Hand chriften de 9. und 10. Jahrhundert 
al ~ der' älte te und ko tbar te Teil, tammen, ob aus Mainz elb t 
oder au Fulda. Am au führlichsten ging Herr Profes 01' Dr. Nürn­
berger in Bre lau auf die Frage ein 2). unter Zu. ammenfas un~ der 
mit ihm übereinstimmenden oder von Ihm abWeIchenden An lehten 
(Seiters, ie ebrecht, "ßIaL: mann, Müllenho.~ und ~~erer, Bethmann, 
owie Momm en in den Prolegomena p. XIVll zu der Jung ten J ordane -

Au gabe). Um kurz zu ein, Nürnberger sa~t: .. 
Wir haben zwei entgegen ge etzte Melllungen, dH~ ellle (Hahn ), 

daD diejenigen Handschriften, welche älter ind als das neue Klo t l' 
(d. i. Dom t. Martin) zu Mainz, au dem älteren.K~o tel' stammen. -, 
die andere dafs Fulda die Heimat der Bücher SeI, Ja man kann eIDen 
Schritt w~iter gehen und annehmen, dafs die Tran ferierung der 
Codice anläL: lich der Tran lokation de )Iarianu von Fulda nach 
Mainz erfolgt ei.' . . 

E i t vor allem zu bemerken, dafs da hIer ~ememte KI? .t~\r 
nichts andere ist als der Dom t. Martin, mona tenum s. MartIm .) 
von Willigi begonnen, von ihm 1009 vollendet, nach dem Brand 
1009 -.veitergeführt, aber rst von Erzbischof Bardo vonend~t u~d 
geweiht 1036. Bardo übertrug au. dem alten Dome (St. M.ana, dIe 
jetzige Kirche St. Johann) res cuncta cum dote et congregatlOne, al!e 

achen neb t Dotation und Prie tel' chaft , jedenfall auch da ArchIV 
und den Büchervorrat. 4) . 

Gie ebrecht und nach ihm ürnbergel' b tonen. dafs Mananu 
viele Hilf mittel gebrauchte, die er in dem neug~ tiftet.en Klo tel' 
(rectins: Mal-tin dom) nicht vorfinden konnte, daD ~an~nu III der .That 
den Jordane 5) erwähnt und benützt, daL: er eme 1m wesentlIchen 
die Sammlung / der canone de Dionysiu Exiguu enthaltende Hand-

1) 001'1' spondenzbIatt de Ge amtvereins 1 7 ~. 61. Anna~p:: i~odi: 
Mar. c. et incIusus ob. et apud . Mart. sep~litur. -: Wenn. a. en .ac1 
II 115 agt: "Gewif konnte keine Lage wen.Iger gee1ß'netfi dlll fhr e1~~h 
Hi toriker" (al die eine Inclu en) -, 0 kann ICh da ~lcht n en, \V.enn lC 

da Inclusenleben nach Kirchenlexikon 2 VI, 631 beurhtell ~nd b~bl'~t~e~a~~ 
nahe und für sei n e tudien ausreichende, gut ver e ene om 1 1 
Mainz denke B 'f t' . 

2) Zur' handschrift!. "berlieferung der Werke d s h1. OIll a lllS 1m 
Gymn -Progr zu Neifse 1 3 . IV. V. . b d ei t-

. 3) Da~ Domkapitel kommt wegen .d~s gememsamen Le en er 
lichkeit unter dem Namen fratres s. Marhm vor. 

4) Jaffe, Mog. p: 529. 
5) • piiter zu Heldelberg (verbrannt). 
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chrift mit den darau g]'o~ enteiIs entliehenen Dekretalen der Päp te 
benutzte, ferner einen Brief de OIemens an Jacobu (f. 9 der Hand­
chrift Pal. 830 = . 507 de Marianu nach der ertz'schen Edition) 

edierte. 

Dem sei, wie ihm wolle alle die e Hand chriften können eben 0 

gut in der Dombibliothek zn Mainz vorhanden gewe en und in Mainz 
ge chrieben ein aI in der Klo terbibliothek zu Fulda. Unter und 
mit Bonifatiu erhielt der Dom icher angel äch i ch ge chriebene 
Bücher, und angel äch i che Federn werden noch eine Zeit lang' nach 
Bonifaz und Lull in Mainz thätig gewe en ein. In Mainz herr chte 
Jahrhunderte lang und chon vor Marianu ein reiche litterari che 
Leben, WOvon die fa t ununterbrochene Reihe von Gelehrten auf und 
um d nerzbischöflichen tuhl Zeugni ablegen. 

I ei~e einzige der in alter Zeit im Dome vorhanden gewe enen 
Hand chnften bekundet eine andere Provenienz a1 Mainz: I te liber 
pertine~ etc. 1479, keine einzige giebt Fulda an. I) E müf: te als ein 
O'anz eIgene Verhäno'ni bezeichnet werden, wenn alle alten Buch­
deckel I?it dem Provenienzvermerk "Fulda" zu Verlu t geraten wären. 

. WIll ma~ da allerding blühende criptorium Fulda al erste 
He~mat der .. Mamzer Hand chriften nicht auf.O'eben, 0 mü en be ere 
Grunde dafur geltend gemacht werden. 

Um den unterbrochenen Faden aufzunehm nonahm iO'frid 
.JJacbfol~er Wezilo (10 4-·1088) in dem treite'zwischen PapOttum 
nnd I al ertum Partei für den Kai er und verfocht die Sache des 
Gegenpap te OIem~n. Von den damal erO'angenen Str itscbriften 
oll elD~ von WezlIo verfaf:'t ein, wie dralek, Die Streit chriften 
~~ma.nn von Pa. au und vVezilo's von Mainz, 1890, annimmt. Da 

wud Jedoch be t1'1tten von T~aner im Neuen Archiv XVI, 535. 
;. Im folgenden .. werden WH' nur mehr einzelne, weniger zu ammen-

ba~gende Belege fur un er Thema regi trieren können um dann die en 
TeIl de er ten Ab chnitte zu cbliefsen. ' 

. Al e~?e ebe~ 0 . vereinzelte aI intm'e ante littm'ari che Er­
cb~mung d11~'fen wU' dIe Karte de (Dombel'rn?) Heinrich zu Mainz 

bet~achten'. .Ie befindet icb in dem Pergamentcodex LXVJ2) des 
~o:)u h1'1 t~-Ooll~ge zu ambridge. Nach dem dortigen Manu kripten-

a a ~g enthalt .dIe er Oodex: Imago mundi contexta per Henricum 
canoillc.um eccJe lae S. Mariae civitati Moguntiae de l'erum naturi im-
peratonbu regni regibu t t'fi 'b ' 
t. fi" . '. . . e pon 1 Cl U 11 que ad Henricum impera-
Olem Jmm Henncl Llbn II.3) ach dem Prologe oll das OriO'inal im 

1) W enn ~Iar. c. die Annal A' . d . '" 
de Erzbi chof Wilhel ( . ugwnse nut en elgenhandIgen Notizen 
au Fulda') . h bm 

lJ54-E 96) benutzte, war dann diese Hand chrift auch 
<. • Je e 0 en zu rzblschof Friedrich 

2) In dem Codex stehen 24 Abh dl . . 
graphjsche~ Inhalt ver chiedener Autore~~ ungen theologl chen und geo-

3) DI Karte (29 1 / ><20 1 )' t '} 0" 
13. Jh. und war ehedc~ 2Liber ;e~111 1. ndc It llrIr;mal,. ondern Kopie des 
y orkshire. . arme e a em, d. 1. Kloster Saw ley in 
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Jahre 1110 geschrieben und der Kaiserin Mathilde, der Gemahlin 
Heinrich V., der Tochter de engli chen Königs Heinrich I., ge­
widmet ein. 1) 

Über die Per on des Verfa er läD t sich kaum eine biographi che 
Notiz au. den Mainzer Quellen gewinnen; unter canonicu eccle iae 

. Mariae mufs am ehe ten ein tift herr von Liebfrau zu den taffeln 
ver tanden werden. 

In neuester Zeit hat Professor Dr. Miller in tuttgart die Karte 
photographi ch wiederg geben in den Mappae mundi II Tafel 1~, 
restituiert und kommentiert in: Die ältesten Weltkarten; HeftlII: DIe 
kleineren Weltkarten (Stuttgart 1895) eite 21: Die W~ltkarte de 
Heinrich von Mainz,2) wo elbst die weitere Litteratur verzeIchnet steht. 
Dr. Miller bemerkt: Die Karte enthält 229 Legenden (Städte, FluD­
u .. w. Namen), zu welchen noch eine grof: e Anzahl ungenannte~· .. Flü e, 

tädte und Gebirge hinzukommen, welche nach den verwandten Jungeren 
Karten icher gedeutet werden können. ie ist de ~al? nach d~n 
Hieronymu karten unter den kleineren Mappaemundl mcht blof: dIe 
reichhaltig te, sondern auch die be tüberliefer~e. .. 

Wuttke, Zur Ge chichte der Erdkunde 1ll der letzten Ralf te des 
Mittelalter S. 8 3) bemerkt zu die er Karte: "Der ~r t~, \ elch.er da 
Schema 4) durchbrach und mit Aufgabe der ymmetne em~ ge~lIederte 
Gestalt zu zeichnen ver uchte, d. h. eine Au führung 1m Emzelnen 
nach der wirklichen Beschaffenheit, war ... entweder der Ver!a . er 
einer Karte des Briti chen Mu eums oder der Mainzer Domherr Heml'lch 
im Jahre 1110 .... Wie roh und dürftig auch eine Karte au fi~l, 
so war sie doch elb tändig und bezeichnet einen grofsen Fort ch1'1tt, 
eine neue Stufe." . 

Erzbischof Adalbert (ge t. 1141) fand einen Biographen.m An.elm, 
welcher sich nicht näher zu erkennen giebt, er "chemt em Mamzer 
Schulmei tel' gewesen zu ein, der mit ungeme ener Bewunderung zu 
dem Grafen ohne hinauf 'challte , ohne ihm jedoch n~~e ge tanden z~ 
haben" 5). An elm fafste eine Biograp~ie in Ver e (leommsche Hexa~.eteI 
unterbrochen durch je zwölf kün tlIch gebaute und doppelt ~eIelI~te 
Ver e). Ge chichtliche Aufklärungen gewährt der Verfa seI' ~lcht, J~­
doch eine Angaben über die tudien des 12 .. Jahrhundert. smd le~l~ 
reich. Nach der :\leinung Anselm bot Mamz vortrefflIche LehIeI, 
aber hier trat hindernd der Ohordien t entgegen, und nur Fremden 

1) Erzbi chof Friedrich von Cöln krönt 25. Juli 1110 die e engli che 
Prinzes in zur Königin. Annal. Colon. in 10n. hist . ..< YIJ, 748. d' anta-

2) Unterhalb der Karte: Henrici canon. Moguntlm mappamun 1 

brigiensi . . ., kID d 1 73 
3) In' Jahresberichte des Verems fur Erd une e zu res ~n t 
4) Im" ~littela1ter kannte man nl;lr Zonenkarten , runde (dIe 1Vel vom 

Ozean umflossen) und länglich vierkecklgde.. A ahme nicht aufrecht erhalten 
5) Wattenbach 1I, 405; doch yann lese n~ 

werden wenn an einen Domscholaster gedacht WIrd. 
, 563 
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gewährte dort elb t die fainzer chule rechten Vorteil. Adalbert 
o-eht nach HiJde heim und , päter nach Frankreich (Rheims, Pari, 
St. Gille , Montpellier). t) 

Da "Leben de 1160 ermordeten Erzbi chofs Arno I d" erweist 
ich al eine ehr bedeutende Quelle für die Reich - und Mainzer 

Specialge chichte j übel' ihren Verfa ser, ob er der Domgei tlichkeit 
angehörte oder nicht wi en wir nichts zn berichten. Eine andere 
Beurteilung Arnolds findet sich in dem Ohronicon Moguntinum, gewöhn­
lich Ohristiani zubenannt, von ihrem Verfasser gilt dasselbe wie von 
dem voran gehenden.2) 

Während Erzbi chof Ohris tian 1. (1165-83), der prachknndige 3) 

Krieg - und Staat 'mann au dem Wittel bacher Ge chI echte , eine 
chule zu Salzburg machte (in ip a eccle ia salzb. a puero enutritu ),4) 
ehen wir seinen Taufpaten Ohristian U. (1249 - 51) von Jugend an 

in der Dom chule zn Mainz aufgezogen, wie er elb t dankbaren Siune 
au pricht: eccle ia moguntina no ab anni adole ceutiae nostrae 
tanquam mater pia ... enutrivit, was die Mainzer Ohronik bestätigt: 
eligunt snum praepo itum, qui a cunabulis fuerit in ipsa eecle ia enu­
tri tu .:1) Einige bezeichnen ihn al vir bonu , sanctu et doctus

j
5) Papst 

Honoriu Ur. nennt ihn hone tate mOl'um, litterarum cientia... ge­
ziert. Be ondere Werke seines Wi en, ind nicht überliefert. 

Die N ationalbiblio.th~k zu. Pari (Lat. 946) be itzt ein Pontificale,6) 
welche allel' vVahr chemhchkeIt nach durch den nach Pari gezogenen 
und da elb t ge torbenen Erzbi chof Ohri tian H. in die e Stadt und 
päter an die jetzige teIle gekommen ist. Blatt 1 zeigt in dreifachem 

Bogen WOvon der mittlere überhöhet i t, den sitzenden Patron t. Martin 
in Pontifi~alkleidung, in .der Linken den Stab, die Rechte zum Segen 
erhoben uber den dakmeenden, um die Hälfte kleineren Erzbi chof 

hristian, in Pontificalkleidung, der die Hände bittend erhebt. Um den 

1) Au di,eser Zeit haben wir einen vom tephan stiftsprobst Hartmann 
a~ gehenden" die ~ erehru~g \Villigis' betreffenden Plan, dem ein Formular 
fur da~ BrevierofficlUm beIgegeben ist. Das Original, 25. Mai 1799 von Bod­
mann w. t. S~('phan, ~e ehen und k,opiert, befindet ich jetzt in Mo kau und 
hat zwei scholl~ .MIDla1u~e~:, Erzbl chof WilIigis (mit Nimbus) und Propst 
H~rtmann; ErzbIschof WIlhgis und Erzbischof Heinrich. Der ganz in der 
Bibelsprache .r~d~nde Verfasser i t nicht bekannt. Die Worte der chrift­
tafel: ~go 'Y Ilhgl us conservus tuus apoc. 19, 10 leiten den ermo an Hart­
man~ em, dl~ der ande,ren Tafel: Venerabili et dilecto fratri Heinrico sce ma-
gontmae ,~dIS setzen SIch fort auf S. 3: digno episcopatu etc . 

,2) Tber be~d~ Biographieen Watten bach 1I, 405 ff. . 
L ~) ~,e tateIBISehen, Romanischen, Gallischen, Griechischen Appulischen 

on go d~r 1c en, rabanti chen (Vläm.) ich b dienend wie der Mutter prache' 
agen. Ie ,nnalen von tad.e zu 1173. Die Bi toria presb, Joannis Ubersetzt~ 

er e greeo ~n lat. S. GeschlChtsblätter tHr die mittelrh. Bisthh S 223 
4) WIll, Regesten . XLIX. LU. " . 
5) Joannis 1I, 213. 

, 6) ~acc~ria! Bibl,iot~eca ritualis I, 165, wo eines zweiten ehemal in 
archlvo pistonensl capItuh verwahrten Mainzer Pontificales gedacht 1st, 
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Nimbu de hl. Martin die Worte in Iaju keI: SOS M~RTIN S 
AROHIEPO; unterhalb de Fuu tücke des Throne : 0 Martme meum 
reddas prece propitiatum Alme pa~rone D.eum ?unctum.que re oJve reatum. 

enkrecht übel' "Ohri tianus archlep" dIe belden Zeüen: 
Quo praestare sibi plenum valea famulaturn 
Det I eu ip e tibi regnum ine fine beatum. 

Am Schlu se ein Bild, welche den Erzbischof Ohri tian in Pontifi?al­
kleidung da tehend vor tellt, ~ie er mit. de.r Rechten den vor ~h~ 
knieenden das Pontificale überreIChenden Fndel'lcu monac~u (Ch.w~l~e] 
Habit) e~net. eitwärt der Mitra Ohri tian läuft dIe zwelzelhge 

Chli.ft: 
Hune quia crip isti pre~ tat tibi dextera chri ti 

t pro udore celi potiari honore. 

Zwi chen beiden Per onen ind untero-ebracht die Worte: 

o pater in igni animis occurre benigni . 
Re pice criptorem pro scripti redde favorem. 

SchlieL lich ei hier einer das tudium im Erz tift Mainz be­
treffenden Ablafsbewilligung des Erzbi chof~ Th eo de ric.h (1434- ~4.59) 
au dem gräflichen Hau e Erbach gedacht. D~eser .Er~blschof bewIllIgte 
einen vollkommenen AblaI: allen jenen tIft gel thchen, welch.e an 
dem Pulte der Librarien stndieren würden. Den Wortlaut der lllte~'­
e anten Urkunde konnte ich bi jetzt nicht erlan~en: chepple~' III 

seinem leider unvollendet gebliebenen odex eccleda tlcu moguntmus 
novissimus 1 02 erwähnt zweimal die e Urkunde, S. XXXXY der vor­
au gehenden Regententafel und schon vorher . VII der Vorrede. 

Die Domschule der Domscholaster (magister scolarum). 
Schule und Bi~liothek bedingen ich gegen eitig; ubi ~hol~, ibi 

et bibliotheca e e debet. Deli le in den Recherche sur 1 anClenne 
bibliotheque de Oorbie sagt mit Recht in die er Hin icht: ,au, mo):~n: 
age la pro perite d'une e co 1 e ne tenait pas .seule~ent a 1 ha.?lhte 
des maHre, elle repo ait eneore ur la po e lOn dune de ~e ~lc~e , 
bibliotheque dans le quelles le chef d'reuvr~ ,de lantIq~It.e 
latine se conse~'vaient avec le monument de la htterature ecclesI-

a tique.
1
) 'f k'· h 

Da Erziehung - und Unterricht we en ( ~ola) an de.n tl t nc, en 
. d 'ft h ·t 'aut cola hcn magl tel' scolalum, war elllem er herren anvel I , 

chnlmeister. . M" D 
Der älte te mit Namen genannte chnlmet tel' vom alllze~. om 

i t der unter Erzbi chof Willigi nach Mainz berufene, Ekkehald H, 
von St, Gallen. ein achfolger dürfte ein Betcecho magl tel' scolarum, 

1) Memoire de 1 institut imp; XXIV, 266, V gl. König, Die Reichenauer 
Bibliothek im Freib. Diözesan-ArchIv IV, 253. 
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welcher eine Urkunde de Jahres 1002 und zwar nach dem Propste 
Rohinc und dem Dekan Fridericu unterzeichnet.!) Von da an wei t 
die Reihe der Domschola tel' nur wenige Lücken auf; ihre Reihe :findet 
ich am voll tändig ten bei Joanni Ir, 316 ff.; einige davon sind un 
chon oben begegnet, 

Erzbi chof Adbo (1021-31) berief den St. Galler Mönch Ekke­
hard IV. zur Leitung der Dom chule. 2) 

Der von Erzbi chof Luipold 1059 aus Lüttich berufene Gozechin 
(= Go win) kommt nach 1074 nicht mehr in Urkunden vor; 1081-87 
er cheint ein Heriger als Magister, 1090-97 ein Johanne, 1108--32 
Turimbert (Tm·nb., Turenb., Durinb.), zugleich Prop t von t. Johann, 
1135 Burcard u. . w. 3) 

E ver teht sich von elb t, da~ der Schulmeister und der chüler 
in den Dom tift ta tu ten 4) gedacht wird. Die ältesten uns er­
haltenen tatuten fallen in die Mitte de 14. Jahrhunderts; nach ihnen 
wal' der chulmei tel' verpflichtet, auf seine Kosten einen wis enschaft­
lich gebildeten und wohlgezogenen Magi tel' zu halten, der die Schüler 
regieren und mit grofsem Eifer den chülern und noch nicht entla enen 
Kanonikern vorgesetzt sein sollte u. . w.; auch mufste er diesen Kano­
nikern. ~ ohnung, Ko t und Kleidung' geben, 5) ie zu rechter Zeit 
emanClpieren, damit ie in Kapitel .aufgenommen werden konnten. 
V gl. unten Beilage Ir. 

Die von Kardinal Branda reformierten Statuten von 1422 be­
stimmen wie folgt: 

. 33. Da ichtkenntni der Wi en chaften den Klerikern be-
kan~thch gar ehr von Schaden i. t, so bestimmen wir, daf: , wer 
wemg ten pa end ~ateini eh zu sprechen ver teht, zum Kapitel zu­
g~lassen werde, OWle nur der welcher vor Dekan und chola tel' in 
mg.ener Person Examen be tanden hat und Be cheinignng hierüber vor­
WeIsen kann. 

§ 34. Der chola tel' darf nicht nach Willkür oder vom fal chen 

1) fi~telrheilli ehes Urkundenbuch I 337 zu 2 5 aus Gudenu In 1034 
1) "'VIII, Rege ten XIX i.. ' , . 

1 ;)~ Heriger in N. Ar~hi'v XIII, 21. - Johannes in eod. dipl. Nass. I, 79 
(09bl), I? Gudenus, od. dIPl. I, 3 i (1092) und Joannis II 31U (1097) _ Tu-
rim ert m Gudenu I 3 9. 6;j 74 79 2 &7 90 99 95 ' . 
Hessisehe Urkk II 9 ('1112) . B' . : . . v. . 9 . 1 ü4. 106; Baur, 

4 M . l' . - ureard m Gudenu I 115. 
P 22 2J. ~!.er, D'hesaurus n.ovu juri~ ~eel. I, . 9; Dilrr, De capitulis clausis 

. . , urr, e mona terIO s. fartml pa im 
• 11"" 5)b vdon V~! ter in einem litterari ehen NachlalS in dem taatsarchive 
m H les a en erurtert 174 3 '4 den . tr h U 
des hohen Dom tifft . M ~" d "eIgen IC en r prung der Verfa ung 
hatten ihr Ko t- chul

zU 
damz hl f~ sUß't S. Hl!:l: "Die gräflichen chüler 

lläuser der Geh' Rä.th~ ~~ OCtt a tha~s (m der Gegend, wo dermahlen die 
dahero d 'h lb' n en a gest. 17 3) und von Reider stehen, 
und Do~~~n::e~ abeer 1ge Gafs ~ie Gräfengaf~, die gräflichen Schüler und 
titutionibus et diploma;gn selbIge~. ZeIt an lD ~e~ erzbischöflichen Con­

verwandte genannt wurd~n~. cogna I et eonsangulDel oder Vettern und An-
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Intere e geleitet zur Aufnahme in", Kapitel emancipieren; vor allem 
bedürfen die Graduierten der Emancipation überllaupt nicht mehr; auch 
oll er diej nigen , welche ein General tudium (Hoch chule) auß uchen, 

nicht dar an hindern; die Emancipation mui: unentgeltlich g chehen. 
"Wir tragen den cholastern auf, daL. ie gemäf: .. der. eitherigen G~­
wohnheit orge tragen in Betreff taughcher und nutzhcher Lehrer fur 
die Schulen der Knaben, und die L h1'er wiederum ollen gebührende 
und fleifsige Sorge haben in Betreff d l' chüler, die ie in guten 

itten wie in 'Vi en chaften zu unterwei n haben. Derowegen ver­
pflichten wir die chola ter, daL Hie fleif: i~ nacll ehen ~nd ich in­
formieren ob in den genannten chulen kem Mangel ICh vorfinde, 
und wenn' die chola ter hierin nacMä ig ind, geben wir den Dekanen 
und Kapiteln die Erlaubni , durch Entziehung der Erträgni edel' 
Scholasterie die erwähnten Mängel zu be eitigen." 1) . .. 

Am chlu e de 14. Jahrhunderts begegnet un eme Bucher-
chenkungsurkunde de Domvikar J ohann von Kirchd~rf, welche. über 

den damal in der Domgei tlichkeit herr chenden WI enschafthchen 
Zu tand ein helle Licht wirft. Der Genannte chenkte nä~lich 1399 
dem Pfalzgrafen Ruprecht II., nachherigeru König, auI1 er ~mem. IIause 
in Alzei seine ganze Bibliothek: ie nmfaf: te 73 Hand chnften m. Pe~'­
gament oder Papier.2) Mone, welcher die Urkunde. ( ta at archIV m 
Darm tadt) publizierte (ZeitschI'. für e ch. de OberrheI? ~IV, ~44), ?e­
merkt dazu' Für die wi enschaftliche Bildung der GeI thchen m Mamz 
in jener Z~it" gieht diese Urkunde ein gün tige Zeugni ~ nicht .. nur 
durch die Menge der Hand chriften, deren n chaffung e~n betr~cht­
liche Kapital erhei chte, ondern auch dUl'c~l den Inh~lt ~I~ er ~~'Ivat­
bibliothek, welche in Philo ophie , TheologIe. u~d LmgUlsbk. f~t. den 
damaligen Gebrauch eine unter~eo~'dnete~ GeI t~chen . ,yo~l ~ml~Ichte. 
In philo ophisch-theologi cher Hm l?ht bIldete s~ch dIe el. Vl~a1 nach 
Augu tin, An elm und den St. Victonnern, . und dIe Wahl dIe eI ~uelle~ 
verrät eine Neigung zu gründlichem tudmm. ?arnach hat e.1 ~:ahl~ 
cheinlich zu Pari tudiert, :~) wie zu jener Zelt mehrere Rhemlande1 

und Schweizer." V gl. Beilage III übel' die Arbe~ten zur . Dar tellung 
der wissenschaftlichen Thätigkeit in Stadt und BIstum Mamz (Mogun-

tia docta). h I d' th 
Neben der den höheren Studien dienenden Dom c u e, Ie ~o-

logi che Fach chule und gelehrte Mittel chule war, muf: noch eme 

1) Ludewig, Reliquiae manuscript. XI, 39,7. olonna, Albert. Magnus, 
2) Bibel, Durandus, P.etr .. Lombardu , Aegld VOll 

:JIartinu Polonus, Herm. MlDontMa, ~acelB laureu der Prager H chschule, 
3) Joh. Munchemann aus amz acca d r deut chen Nation ge-

wird zu Paris Licentiat 1371) und zu~ PK~~rator B~din ky Die Universität 
wtthlt, auch 137 Vor teher des deutsc en 0 .eg . 76 141' _ Ein Binger 
Paris und die Fremd,en an ~ersel?en, JB( erlflln \e 'es~Mft~ halber reisten. 
studierte 1375 zn Pan, wohm l\IalDzer au eu x , 

chunk, Beytr. I 95. 
jU7 
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mehr den harakter d l' Volk ,-, chule traO'ende An talt mit dem Dom 
verbunden gewe en ein, doch bleibt die e hier aufseI' B.etr~cht. Ein,er 

tiftung für die e chule möchte ich doch O'edenken, w.~ll . 1e den eIst 
ihrer Zeit au zu prechen geeignet i ' t. Im Jahre 1297 namhch vermacht 
IIartwicu , I aplan de Herrn Domprop te .' unter anderem "den armen co­
laren 13 Malter Weizen mit der BestImmunO' , daD der Rektor der 

chulen und der Succentor ein n be onders geeigneten cholaren wählen, 
der jeden Dien tag 7 Klo terbrode in .E~pfan~ nimm~ und unter die 
den Chor besuchenden Scholaren au tßllt. Seme KIßlder ollen ver­
äufsert und au dem Erlös graues 'ruch gekauft werd n zn tunicae 
pauperibu scolaribu, viduis et beginis. l ) 

Eben die er chule unter dem rector parvulorum waren wohl die 
vielfach im Chor al Singknaben (chorale) und MeD diener verwendeten 
Kinder entnommen, die natürlich ihren c h u 1 bis c hof hatten und 
feierten, und die mehrfach vorkommen. iehe Beilage IV über chul-
bi chof und Kinderlehrer. 

Die Schenkungen und Vermächtnisse. 

Wie oben angedeutet, verdankt die Dombibliothek ihre teilwei e 
Vermehrung den Ge chenken der tift geistlichkeit. Bemerkungen in 
den Deckeln oder auf der ersten eite wahrten zum Teil wenig ten 
da Andenken an die Donatoren. Wir betrachten e als zur Ge chichte 
der Dombücher gehörig, die e Donatoren namhaft zu machen und ihr 
Andenken hier nochmals in anderer Form zn ehren. e tickte Ge­
wänder, mancherlei Bildnereien in Edelmetall und tein tragen ja anch 
die Namen und Geschlechtswappen ihrer Donatoren und nO'urieren in 
der Ge chic11te der kirchlichen Kun t. Den Namen der Erzbi chöfe 
und Prälaten al Donatoren mögen die Domvikare, Domprediger u .. w. 
ich an chlie~ en. Die achwei e über Bücher chenkunO'en gehen nicht 

über das vierzehnte Jahrhundert zurück. Ein be onderer Wohlthätel' 
de Domes und "einer Bücher ammlung war der 13. Sept. 13 2 gestor­
bene Domherr Nicolau von tein "enior in den Stift akten genannt. 
Da Ge chlecht Derer von (Ober-) tein,\!) gut vertreten am ome zu 
Mainz, konnte auf mancherlei Verdienste um die es Stift hinweisen. 
Nicolau bante die heute noch be tehende St. Nicolau kapelle dicht 
a~ die. Memorie und an elen Kreuzgang j 3) die e Kapelle diente al die 
eIgentlIche Begräbni stätte der Herren vom Dom tifte und umschliel:'t 
die irdischen Re te vieler Personen des höchsten und berühmte" ten 
Adel Deutschland. 

Nicolau , begraben in eben genannter Kapelle, vermachte dem 
Dome echs Handschriften, wovon die Herzogliche Bibliothek in Gotha 

1) Baur, I-~es i che rkk. II, 534. 536. 
T 2) Ober telll a. d. Nahe bei Kirburg. Über da Ge chlecht vgl. Töpfer, 

Urknndenbuch der Vögte von Hunolstein . 307. 
3) Joannis II, 24 . 
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fünf be~itzt,1) Da hand chriftliche Katholikon mit dem Vermerk: 
Hunc librum legavit D. Nycolau de Lapide enior, Canonicu Ecclesie 
Mog. Orate pro eo, ah Gudenu. 2) Die Hand chrift extu Decre­
talium, deren Ver alien in Gold und Farben plendid gemalt waren, 
hatte icolau von einem Verwandten Eb rhard von Stein vermächt- , 
ni wei e erhalten, wie ud nu angiebP) 

Der 1418 ge torbene Domherr Heinrich von Mannendal ver­
macht der Mainzer Kirche zwei Bücher, ein Breviarium und ein P al­
terium, jedoch unter der Bedingung daD der enior von den vier Prie ter­
pl'äbendaten ie leben lang benutzen dürfe und dafür 24 Gulden an 
die Präsenz zahlen olle. Beide Bücher zu ammen waren zu 120 Gulden 
O'e chätzt. Der Canonicu pre byt l' onradu Raw war der er te, 
welcher ie in Gebrauch nahm. 4) 

Zu den Hauptwohlthätern im 15. Jahrhundert gehört der 1448 
ge torbene Domdekan Peter von Udenheim j 5) e ind etwa zehn 
zum Teil ehr ko tbare Hand chriften, welche ihn al chenkgeber 
bekunden. Davon ah Gudenu die Pergamenthandschrift Caesariu 
de varii rel'llm divinarum argumenti und bezeichnet sie als Code ' 
venustatis admirandae, in puris irna membrana intermixtis coloribu et 
auro, in Kolumnen geschrieben.6) 

Von B rchorii Repertorium mOl'ale in vier Bänden waren die 
beiden letzten im 14. Jahrhundert ge chrieben; Peter v. U. liers die 
beiden ersten auf eigene Ko ten nach chreiben. 

Ein Flaviu Jo ephu , Antiquitate war manu eleganti sima . XIV. 
ge chrieben von Johanne Wi baden; die Handschl:ift ~gte: Hu~c 
librum legavit venerabilis Dominus Petl'll de V denhelm hUlUS eccle le 
Moguntina decanu. Orate pro eo , welche Worte a.uch in der ::rand-
chrift: Ultima par ummae fratris Thomae de Aqmno tanden. ,) 

Eine eng O'e chriebene Hand chrift enthielt Meditation~s de vit.a 
et moribus Chri ti und Petru Alliacu Tractatus de duodeClm hono1'1-
bus b. Joseph nutritori ac patri putativi D. N. J. ChI'. ) 

Die HerzoO'liche Bibliothek zu Gotha be itzt jetzt noch au Peter 

1) Jacobs und Ukert II, 4 . 4H. 51. 57. 61; die e Handschriften haben 
fa t alle gemalte Initialen. 

2) Sylloge p. 341. . 
3) Cod. II, 5 7, tatt Gebeh. wird E?erh. zu lesen em, man vgl. Eber­

hardi testamentum in Joanni II, 333 medIO. 
4) "da die egenannte Bücher i!l der tat zu Mentze verbly?en und 

nit verloren oder verus ert werden , dIe d ch vor hund. und zwanZIg Guld. 
ge chezet sin ader daby". J oannis II J O. 

5) Er war zugleich durch Provision Iartin V. Prop t von t. Alban. 
Joannis II, 303. 790. d W'lh 1 

6) Gudenus, Cod. II, 5 3. Am Ende iimtlicher Traktat~ stan: 1 e m. 
custos ffr. min. colonien i provinciae tractatum hunc colleglt 1310. 

7) Gudenus, ylloge p. 349. 346. . 
, ) Gudenus, Cod. 11, 572 .. Peter v. l! .. hatte ~anch e1l1 4-Uhrm e ge­

tiftet fiir die Rei enden und DIenstboten IbId. p. 132. 
5GD 
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Nachlaf: eine 1425 ge chrieben Expo itio in p almum 118, 29 Blätter 
Papier zählend. t) 

In den Initialen der be eren Handschriften war das Cdenheim che 
Ge chlechtswappen eingemalt. 

Domkantor Heinrich von chönenburg , ge t. 1441 , chenkt 
ein 1439 ge chriebene Dictionarium auf Pergament in Folio. 

Der Dom chola ter Vulp ert von Der , gest. 1478, chenkt einen 
Flavius Josephus auf .Pergament in Folio und zwei Bände Bibel,2) 
von welch letzteren em Vermerk agt: Duo tomi olim in n um Rmi 
ac perillu tri D. Volperti a Ders cholast. eccl. metrop. con cripti. 

Macarius von Busek, gest. 1483 vermachte ein Breviar in Folio 
und andere Bücher, darunter Wilhelmu Aarborch cribi curatu per 
Macharium de Bus. Romae 1461.3) 

. Eine bedeutende Bereicherung an IIand chriften, auch an alten 
WIegendrucken , erfuhr die Dombibliothek durch den Erzbis chof 
Alb~'echt (Kardinal) au dem Hau e Brandenburg. Der eIbe, zugleich 
E.rzbIsc~of von Mag?eburg, . konnte da Eindringen der Lehre Luther 
mc~t hmdern , wa Ih~ be tImmte, Heiligtümer, Reliquien und Bücher-
chatze aus dem von Ihm gegründeten Halli chen Stifte St. Moritz und 

Magdalena nach .Mainz bringen zu la sen. Die em Moritz tifte hatte 
kurz vorher Kardmal.Albrecht die Einnahmen, Heiligtümer und Bücher 
des aufgehobenen .St~ftes ~euwerk, Novi Operi prope Hallis, zuge­
wendet \1530). DIe berfuhrung der o'enannten GegenstH.nde aus Halle 
nach Mamz erfolgte im Jahre 1540.4) 

Die mit dem Kirchen chatze gekommenen Bücher trugen alle in 
dem De?kel oder auf dem ersten Blatte den Vermerk: 

" Ll~er bte dei genitricis ctique Alexandri mri mona terij noui­
OP~llS plop.e. et .extra muros hallens. Ordinis canonicorum regularium 
ctI Augu tIm epl l\Iagdeburgen i dioce i .6) 

Diese Halli. chen Bücher werden un "päter noch be chooft'O' 
Doch . ht 11' L a ]oen. 

. . mc a. e~n zu ebzeiten dachte Erzb. Albrecht an die 
B~reIcheIung der BIblIothek seine Doms, er vermachte noch andere 
Buc?er, .~elche nach seinem Ableben in Be itz de Metro olitan­
ka~It~ls ub.~rgehen so!lten. Infolge de en muf: te der Raum ~ür die 
legIelten B.~cher erweItert werden, womit folgender Kapitel beschlufs 
zu ammenhangt : 

,,1547 A pl'il 2. I t be chlo en, Herrn Lud\vigen Oarpentarij und 
-----

M ß:yprianu , Cat. p.47; Jacob und Ukert Ir 52 Nr 65 
0) W:;~r~~~~ble verdank~p. wir dem Domvika~ Bourdon" 
4) Joannis I l~~g 331 §\~be~~a§c2;on_Bus. vgl.. den zweiten Ab chnitt. 
5) 0 in de~ Inkunabel G' R -. h . 2,. - . BeIla~e V. 

chreibfarbe welche Buch ma' e.IEc! hMar~al'lt~ phllosophica , in roter 
Mainz gerate~ ist. ,n wel S DIC t WIe, m die tadtbibliothek zu 
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Theobald pengel 1) hinuff gen teynheym 2) zu verordnen, die Bücher, 
o weiland Herr Albrecht Oardinal und Erzbi chof zu Maintz, OhUl'für t 

hochlöblicher Gedächtnufs, einem hochw. Thumbcapitel legiert hat, 
hieher zu bringen und , wenn olche be chehen, wollen a] dann meine 
gn. Herren die Liberarei alhie be ichtigen und wiederum nothdürftig 
(wie es nötig ist) bauen und uffrichten la en. 

154 Jan. 27. Librariae tructura. Herr Hanfs Fogkh oll Bort 
von Pingen aufs der Kellerei, die Thür tein bringen und die Liberei 
allhie zurichten las en." (Mainz. Domle Protole Nr. 8, f. 504, NI'. 9, f. 14.) 

Die jetzt in der Herzoglichen Bibliothek zu Gotha befindlichen 
zwei Bände einer Bibel sind von olchem Umfange und mit so grofsem 
~"'leirse geschmückt, dafs kaum wahr Lt, was der Schreiber am Ende 
bemerkte - 0 meint Oyprian:J): Fini veteri ac novi testamenti 
totiu que biblie quam calamu fldeli anno Domini mille imo quadrin­
gentesimo quinquage imo ecundo quarta Aprili inchoando nona Julii 
anni equenti superno iuvamine consummavit. Die e Bände besa!i 
einer Zeit der Domkantor Heinrich von tockheim 1566 laut In kript 

zu Beginn de ersten Bandes.4) 

Ein vereinzeltes Geschenk fällt in das Ende de 16. J ahrhundel't , 
e be tand in der Zuwendung einer Polyglotte, und zwar der Polyglotta 
l'egia, Antverpiae 1567/ 72 in Bänden,:» welche, auti' chön te ge­
bunden und mit Silberbeschlägen versehen, Herzog Karl von Lothringen, 
Bi ' chof von Straf: burg (1592 - 1607) und Metz, der Dombibliothek 
zum Ge chenk gemacht,6) wohl in dankbarer Erinnerung, dars ihn das 
Domkapitel in ein Kolleg aufgenommen hatte 1580; im Jahre 1604 
resignierte er al Domicellar und ta rb 1607.7) Dies teure Werk ging 
in der chwedenzeit zu Grund . 

1) Dieser ange ebene Buchbändler stand in Verkehr mit ocbläu, 
IJau ea, Feru , Job. Bauer (Widmann, Eine Iainzer Presse 8. 5\1), mit Birck­
lDann und Qnentel in öln, mit F yerabend in Frankfurt (Kapp, Ge eh. de 
Buchhandel . 0). An der Leicben~ ierlichkeit de Kardinal Albrecht 
beteiligte sich der Rector universitatis cum IV. doctoribus ... cum Bedello 
'l'heobaldo Spengelio. Nachher er chienen bei den Invitati ad mensam die-
eIben Rector etc. nna cum Bedello '1'h. ,peng'elio, auf: erdem tabellarii, 
uccentor cum IV. praecentoribus et choralibus ... , rector colarum cum 

baccalaureo suo. Gudenu Cod, IV, 656. 
2) Zu teinheim im kurfttrstlichen c11lo e, mainabwärt von Ascbafl'en-

burO' gelegen, residierten zuweilen die Kurfiirsten. 
3) l'atalogus p. 1, 2. . " ... 
4) Im 5. Ab cbnitte unter Gotha kommen WH auf dIe e Handschrift zuru~k. 
5) Sie trägt den Namen "Königliche", weil König Philipp von Spamen 

die Kosten teilweise trug. 
6) Joanni 1, 109. . 
7) Ib. Ir, 231. 3 O. - Einen gelegentlichen Büc~erankauf ~e~andelt ~.m 

domkapitelsches Protokoll vom 17. Dez. 1590: ommIttendulD Blbhothecarn , 
unter des ver torbenen Protollotcl,rii Bitchern zu sehen, ob etwa darunter .zu 
finden, 0 uf die Liberei nötig und zn or nit dabei (vorhand n 0' we n), dl -
selbig dahin zu schaffen. r. 21, f. 55 . 
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Die Protokolle de Domkapitels gedenken noch folgender dem 
18. Jahrhundert zugehörenden Schenkungen: 

,Dom:ikar und Tnterbibliothekar Schulthei zeigt an, welcher­
ge talt~n TIt. Herr pom .. änO"er ~reihe~T von H~heneck beiläufig 
800 gIO~ e und kIeme Bande, mel tentell franzö Ische Schrift teller 
sodann !Ierr D 0 ~ pro p t Friedrichs teut che hronik in drei Foliante~ 
nebst ~Inem kIemen mit vergüldeten Initial buch taben geschriebenen 
~~~lterlU~ u~d Dom~nus Capitulari L. B. a Bibra de Moreri fran­
zoslsch - hlstOl'lsche DlCtionnär in 9 Folianten zur Dombibliothek ge­
s~~enkt h.abe, und da er wegen Kürze der Zeit die Verzeichnu die er 
Buc~.er mcht ha?e anfertigen können, 0 behalte er ich vor olcho 
in nach ster Se IOn vorzulegen. 1777 Juni 1l. 

.Conclu um: w.ird da aller eitige Bücherprä ent hiermit dankn hmiO' 
a~~e~tIrt; odann wIll da Kapitel die Verzeichnu 1) die er Bücher ge ­
wartlgen." (M. D. P. NI'. 65 . 1495.) 

.. D.iese an ~h~liche chenkung machte ein Vermehrung der ete-
facher m der BIblIothek nötig, worauf der O'enannte Schulthei f­
m.~rk am machte mit dem weiteren Antrage, b dafs die auf den ho~:n 
Bu~herge teIlen ruhend~n ungebundenen Choralbücher etwa in ein n 
Vel.schla~ a~! de~ daruber. befindlichen peicher verbracht \rürc1en. 
DeI Unt~lfabl1kme1 tel' chweJO"hüu er, ,al welchem ohnehin die Be 01'0'­

n~~ BeIech~ung er ugter horalbitcher obliege,' wurde ofort mit d~r 
notIgen W Cl ung zu dem einen wie dem and rn ver ehen (Y D P 
NI'. 65, p. 1551.) . ...'l. • • 

Die e~ ~chenkungen folgte eine solche de Domprop t Graf 
von EI z, .na~lIch Lau?,oy, Opera omnia in 5 Folianten; Card. de Luca 
Opp. omma m 9 FolIanten; ottfried Chronik in 3 F I'· t . . ' 
alte hron'l? 149'~ . 0 lan en, eIDe 
4 . I\. v?n i m Folio: die Reichsabschiede von 1494 . 

FolIanten; ~Ither ermone panegYl'ico morule in Quart. M .;n 
~on~r~:.e~ pr~dlgte~ in 2 ,?uartb.ün~en; Zaccaria, ntifebroniu it~li~n~l c~ 
In an en, AntIfebromum vIDdlCatum 2 Bände in 80 . E to" t t , h 
Recht gelehrsamkeit 3 Bd . 0 d 1. eu ~c e 
lichen Bered k't deo In ,un Ignaz Wurtz, Anleitung zur gei t-
Petru a~ el. 0 ann . cbenkt Dominu capit. Com. aLe y n 
. m Dde Malc.a, !Je. C.oncordla acerdotii ct Imperii, Folio' Thoma _ 
InU, e veten dl CIplma Eccle iae in 3 ~"ol' t ' 

Bibliothekar chulth' ,1 _ • lan en. 
Auft d d Cl , uel dIe e Schenkung anzeigt erhält den 
Kapi~:fs ;~77 en

N 
em

3 
Domprop t abzu tattenden be ondere~ Dank d 

ov .. 
Zwei Jahre danach lie1: der eIbe D 

chenkung folgen: ämtliche \V -k d 0JmpJrop t v. Elz ~och eine w itorc 
d I eI e e. . . Rou eau In 10 Bänden 0 

so ann gnaz Weitenauer Apo telO"e cbichte t d . l' ; 

gegenwärtigen Krieg zwi chen Hul1land Pole In ddlde GOe Chlcht~ de 

1) Wurd - 1777 Juni 
(:M. D. 1). ,,1'. G5, p. I non.) 

, n un l' ttomam 'chen 

iih rg ben UJHl in der Bihlioth k anfbew:l.hrt. 
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Pforte in 2 Bänden. E wird Annahme und Dank agung be chlo en 
1779 Mai 5. (M. D. P. NI'. 66 p. 1302.) 

Nach de chenkgcber Tode werden noch zwei zu einen Lebzeiten 
O'e chenkte Gebetbüch r, mit goldenen Buch taben ge chrieben, neb t 
o alver Probe de t ut ch. Reichsadel und einem Globu durch den 
Heiducken trecker überbracht 1779 Aug. 25. 

1777 Nov. 12. Der Domdekan L. B. a Dalberg chenkt de Plinii 
Ili toria naturali in franzö ischer 'Tber etzunO" in 9 Medianquartbänden, 
ferner abatbier, Dict. des A utheur cla ique in 21 Bänden und 2 Bände 
Kupfer ticbe, F. K. Burg Vorrechte der alten Kgl. Bannfor te in Folio, 
Deci ione rotae rom. coram Joanne de Rerrern in Folio und . öll, 
Tractatu ingulare, Folio welche Bitcherge chenk danknehmig ac-
ceptiert \rird. (M. D. P. NI'. 65 p . 1716.) . . . . 

Der Domvikar Johann Hunemann leO'lert laut In knpt 1m Em-
bande 1447 eine Hand chrift Job. Holland1'ini Repertorium nt1'iu que 
juri; die Hand chrift be tand au Duo volumina tupendae. moli , 
we halb e nicht zu verwundern i t, wenn der chenkgeber bestImmte, 
daC die Handschrift auf einem besonderen Pulte und an wobl geeignetem 
Platze angekettet u~d unter keinen Um tänden aue erhalb der Bücherei 
verbracht werden dürfe'. I) 

Zwei ang ehen Domprediger 2) haben ihr Andenken durch 
ch nknngen auf lang Z it gewahrt, nämlich cl I' bekannte 'rheologe 

Gabriel Biel welcher Prediger am Dom zu Mainz war. Gudenu 
ah noch 172 in dem eckel der Hand 'chrift, welche ,,'rheologische 

Quä tionen _ zum Liber ententim'um de Abt Jakob von Eberbach" 
enthielt, die Bemerkung: 

Liber Gabri Hs By 1 de Spint capel1alli Mi B. Marie Virgini 
eccle. ie Moguntine.3) - . 

n Biel chlieu t ich Johann von Lautern (de Lutra) m d r 
Rheinpfalz mehrere Jahre Lehrer der Theologie an der H~ch chule 
zu Erfurt· er ver ah ine Zeit lang mit Eifer die pompredIgel' teIle 

, - 'f t...if ' () '16. 
zu Mainz und tarb 1479. . 'MI ~ -'1'. \ ,> J. . 

eine Eigen chaft al Dömpredlger und eme LIebe zum Dom­
tifte bekundeten ehern al zwei von ibm dem Dome vermachtc theo­

logi che Hand chriften, beide mit dem gl ichen In kri~t im De.ckel: . 
Legatio Magi tri Johanni de Lutrn acrae cnpturae hcenhatl 

praedicatoris huiu eccle iae. rate pro eo. 4
) • 

Auf er beiden Werken be a11 die Dombibliothek noch em \Verk 
von ihm, nämlich: cripta llper Quatuor libros sententiarum que 

1) ... taU mouo, qnod in pulpito p ciali t 10co aptiori c~tl~enentur et 
nul1atenus extra, librariam deportentur. Gudenu, eod .. 11, 5 4. .;)' . 

2) FallT, Dompredio'er tellen im Au <Tan de Itttelalters, In lli t.-pol. 
Blittter LXXXVIII, l> ff. 

:n Gudenus, ylloge p. 347. . i ~ 1 b 
4) Die eine IIa.nd chrift, j tzt in otha, ~ei ypnal1l~, Ca.t. p. 4/; . aco . 

und Ukert 1 [, 64; die amI re ah ndenu, Hog p. 3~ . 
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COllleg,it , " h1o)norab, mag, Joh, de Lutra, ' cript. Lic, et pr dieator 
ece e Ie mog. ~ 

, Eine icher von dem Verfa er elb t der Dombibliothek "b ' 
wrese~e ?,elehrte Arbeit führt "\Veye1' Katalog der Dombibliothek S u 2~19 
an, namhch da Auctarium de Godfrid Adolf Volu ius welche' i64 
Pfarrer und Domprediger zu Mainz 1676 We'hb' h f d R k I 5 U' 't .. t ,I I C 0 un e tor de)' 

Dlver I a w~r; er tarb, 1679, 62 Jahr alt. 2) Er hinterlief : 
~ ppendlx et auctarlUm de Scriptoribus ecclesia tici man ' " 

Moguntlae 1666, u plopna. 

veritatiDiese "Verme~run~ " chl,of: ich an Ey engrein" Catalogu te tium 

de cri~t~~~~ a~~c7;:. ~:g:rChll~h ~: t:tt;l'ithemiu gleichartige Schrift 

A G ~e~e ': olu ius' che Arbeit finde ich al gedruckt 3) anO'cO'eben ' 
H~63' ~d us I u , W, Er engreinii Catalogll te tium veritati bab ' 

P~I ~lCtu ad a., 166~ Moguntiae apud Ludov. Bour eat in 4 a, 
BI Jetzt habe ICh dIe en Druck nirgen d finden kö~ne~. 4) . 

Z w ei t e l' Abc h n i t t, 

Die Aufsicht über die Bibliothek ihre Ne 'd 
. Katalogisierung 1479- 1654 _ 1727_~f;9;.Ullg und 

DIe er zweite Ab chnitt chö ft . 
Mainzer domkapitel che't p eIDen Inhalt vielfach au den 
wort bereit gedachte. n I zung protokollen (M. D. P.)) deren da V 1'-

. Man kann al icher annehmen d f: . 
eIDer RorpOl'ation bibliothek auch ' ' a ~mt den er ten Anfängen 
der Klo tel' mit der be 0 d' eIDe, be tImmte Per on de Stift 

war, mag die Per on Fab'I"l
n 

el,etn Auf Ieht übel' die Büchel' betraut 
. ) rmel er yndiku K t p 

on t Wie genannt werden. ' . ,u 0, räfekt oder 

Am Mainzer Dome finden wir die ~" h" . 
Au leihen und Zurück telle . d u lC t .uber dIe Bücher, der n 

, t n u. . \\. em MaO'I te' .r b . 
mCI er, anvertraut, wi wir da a' b I la ncae, Fabrik-
erfahren. Der Verlu t namh ft ' , ;~ ~IDer Urkunde de Jahre 1471 
damit verminderte MöO'lichk ~t Cl d uGc leI' au der Bibliothek und die 
d· V . b CI un elegenheit d t d' 

le erCltelung fernerer Zuwendun .. es u lUms , ' owic 
veranlaf: te nämlich da 0' K g, von Bucherge chenken an die eIbe 
d ~ d b anze apItel zu dem . all er Fabrikmei tel' kein B h', d' gemeID amen Be chluf: 
ro't Z t' ue lIgen Jemande l'h ' I U Immung des ganzen Ka 't I ... m CI en dürfe au1: er 

pI e . Fur eID entliehene Buch oll 

1) Gudenus, Cod. II 591 
2) F~lk, ~ainzer Ge 'chichtsfor eher d - . 

des e, )amtverem 1 ~79 . 54; Rotb in H' e 1 (. J ah.~h. lJ1 Corresponuenzblatt 
3 Vogt, at. hbror. rariOrtlm 1 i47 1 ~ -pol. Blatte~ ~XVI, 543. 

noster ~ar!:~i~: f~~~~;~g nennt noch J:;;/~~I~l~?n~' I:IS ~~~~~~~~~~orpit:; 
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ein andere Buch von doppeltem Werte a1 Unterpfand hinterlegt und 
da entliehene Buch nicht auD erhalb der ~ tadtmauern verbracht, auch 
zu rechter Zeit an einen Ort zurückge teIlt werden. Zugleich tatuiert 
das Kapitel, daD die Fabrikmei tel' gehalten ind, jede Jahr die Liberei 
zu vi itieren und die au ihr entliehenen, entfremdeten und verloren 
gegangenen Büchel' nach Möglichkeit zurückzuführen und aufzu teIlen. 

o 1471 auf t, Urban. Die, e Tl'kunde folgt in ihrem Wortlaute 

al Beilage VI. 
Gegen Ende de eIben Jahrzehnt ehen wir einen ehr ange-

ehenen Stift herrn in besonderer und wichtiger Beziehung zur Dom­
bibliothek. Alle bi heute erhaltenen Domhandschriften nämlich tragen 
au nahm los den Vermerk: 

M. yndicus 1479, oder: M. yndicu t. 1479, d, i. Macariu a 
Bu eek yndicu scrip it 1479. 

Macariu ,1) 1463 am Dom tift aufge chworen, wal' Licentiat des 
Recht, Stift herr am Dome und an t. tephan, ferner Syndiku des 
Domkapitel laut Urkunde vom 22. Jan. 1467; der Stift admini trator 
Albert von Sach en 14 2-84 machte ihn zum eneralvikar am 
10. Mai 1482, Macariuc. tarb am 10. Nov. 14 2 und lieO't im Dom­
kreuzgange begraben.2) Au der leider noch nie gedruckten amm­
lung von Dominschriften de DOllvikur BOUl'don 3) erfahren wir daf:' 
Macar im Kreuzgang zur Erde be tattet wurde ohne Deck tein daf: 
aber in der Memorie ein Lapi epulchrali stand mit der Inschrift: 
Ao Dni m. cccclxxxii. x. nov. ob. Yen. Dnu Machariu ecundu de 
Buch eck deCl'etorum licentiatu et huju eccle iae Can, acerd. 

Buchseck Landorff 
Kahlsmund E chbach 

Die e Grab teine in der Memorie zeigten meisten in flach erhobener 
Arbeit die Figur de Ver torbenen mit Angabe der Ahnen und ihrer 
Wappen zu Häupten oder eiten de eIben. Zudem hing an den 
'Wänden der Memorie unter den Toten childen (in ignia pendentia) 
auch ein solche von Macariu fa t mit der gleichen Inschrift wie 
auf dem Grab teine. Von allen die en Erinnerung zeichen gewahrt 
man jetzt nicht mehr. Die fl'anzö i ' che Zeit hat furchtbar in die em 
Dome aufgeräumt. 

AuD erdem wi ~en wir, da(" Macariu und Domherr Ludwig von 
H 1m tat in Rom die Be tätigung urkunde vom 5. Apr. 1476 für den 
Erzb. Diether von I enburg erwirl~ten,4) wie eine Anwe enheit in Rom 

1). Die von Bu eck (Buchseck) waren ein ins 13. Jh, zurückreichendes 
wetteraUlsches Gehle ht. 

2) .JoannL II, 247. 346; Forschung n zur deutschen Ge eh. J. XI, 637; 
Gudenus, Cod. II, 430. 904.. 

3) Ans dem Jahre 1727. 
4) ,'chnnl.r, Beytr. I, 45. 
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und sein Titel al Notarius palatii durch Namenseintrag im Brüder­
chaftsbuch der Anima bezeugt i t.1) 

In der Untersuchung sache gegen Johanne von Wesalia fungierte 
er al kommittierter Stift herr mit dem peciellen Auftrage, die Schriften 
de Angeschuldigten einer Durchsicht zu unterziehen, die irrigen Sätze 
au zuziehen und zu formulieren. 2) 

Wodurch des Syndiku Macarius bibliothekarische Arbeit veranlai: t 
war, wissen wir nicht bestimmt,3) ie mag mit einer ÜbertraO"ung au 
den. eitherigen Räumen und der Neuaufstellung im Domkreuz~ange in 
BezIehung stehen, vielleicht auch mit dem Neueinband der Bücher, oder 
aber neu~r und vollständiger KatalogiSierung', Foliierung der einzelnen 
IIandschnften. Man müfste , um hierüber zu bestimmteren Angaben 
O"ela~gen zu können, eine gröfsere Anzahl der jetzt zerstreuten Hand-
.chnften zu näherer Autop ie und zu einem Vergleiche vereinigt vor ich 

hegen haben, wozu Gotha und die Vaticana die geeignet te teIle wären. 

Das Protokoll der Domkapitels itzung vom 4. Dez. 1512 nennt 
uns ein~n and~ren B~~l!othek vorsteher nebs~ Angabe seiner Befugnis e: 
"I t dm ch meIne g'nadlgen Herren des KapItels be chlo sen dan Herr 
Olan Glogker über alle Bücher de 'rhumb tifftes ein I~ventarium 
machen, dupl~ren (in duplo ~nfertigen), ime (ihm, für ich) eine ' be­
halten und eIn 8ndere ' meInem Herrn 'eben, und oll er nunfurter 
da:-on Rechnun?, thun und ~'\ntwort geben. Meines gn. Herrn chul­
m~l ter ( cola tlCU) oll auch den (Stift -) Per:onen sagen, dafs i:i ie 
keIn Buch entlehnen, l1eimtragen oder nehm n, denn mit \Vi en de 
Glockers. " 4) 

Die 'Vorte: Inventar, Rechnung thun und Antwort (= Bericht­
er tattung). u?d Au leihen nur durch Glocker las en auf ein förmliche ' 
~~t al Bibhotheka~' nach den Begriffen jener Zeit chliefsen. Glocker 
"~ld Z~l den. Domvl~aren ?,ehört haben. Die eitheriO"e Strenge, nur 
m~t de KapIt~l Wl en em Buch zn verleihen, machte al 0 einer 
~~l~er~n Pra~l Platz .. Die folgenden Jahrzehnte mit ihnim grol: en 
EI e.lgn~ eu, leformatol'l .c~er Bewegung, Bauernkrieg , Beutezug' deo 
~falk~lafen Al~recht AIclblade 1552 blieben ohne gleichzeitig'en Wider-
haU In den SItzung' protokolle D h h' . 

. " n. oc "c eInen dIe Nachwirkungen 
dIe er El'mgm se .teilwei. e in den folgenden Einträgen durchzuleuchten. 

, tel' DomvIkar Bourdon, zugleich Präsenzmeister , O"emeiner Prä­
"enz: a~mera es 01' und kurfür tlicher Capellanus honOl'i Vice­

F abnkmm tel' und Jubilar/» nahm ich die Mühe, alle und jede In chrift -----

21) LibherkcoInf2ratern. R. M. de anima Teutoni 'orum ed J:;nl'O" p '"",!J 
C un - 91i Na h III 36 . <0 CI • ". 

zu Mentze " chu~k I' 5~ c , t 0 '.var er 1475 "Dumherr des Dumstiffts 
Erläuterung der Bevöll~' rdngvSeVreWI'he;lett. hIer. e~~ ~Ialluskript des Macarill zur 

) • • '- c.. DIsse m JUamz 1475 !) ~IeD dpOmkNuPItelsCh:ll Protokolle geben }yein '11 'Aufi 'chlnf . 
. . . I r. 4, f. 7 I. 

5) Knrfiir tlieher ~taat kaI nd r 17.j() •. 7. 
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in den Räumen de Dome und seiner Nebengebäude abzu chreiben. 
eine 1727 vollendete und in Reine geschriebene Arbeit zeugt von 

:F'leiD und Verständni und liegt in mehreren Ab chriften vor. 1) Er 
mui: auch ältere Vorlagen benutzt haben, denn er weifs, da~ an der 
Bibliothek früher zu le en war wie fo]O"t: 

"Am Eingange der Bibliothek zur Rechten und in den zwei er ten 
Bogen des Baues sind Wappen mit Auf: chriften gemalt in folgender 
Wei e: . Martinus Metropolis huju Patronus 

(neb t Dom tiftwappen). 
Geo1'giu D. G. Ep. "\Vormat. Praep. Mog. 

/ Philippu ratz a charpfen tein Dec. Mog. et francof. 
Anton. a Wiltberg u to et Oamerariu Mog. praep. worm. 
Joanne Schwickardu a Cronberg c1101. MoO". praep. s. Peh'i. 
Henricus a Stockheim Canto1' Mog. praep. . Albani. " 

Von die en Prälaten traten der Prop t Georg und der chola ticu 
Johannes am späte ten in ihre Stellung, nämlich 1582,2) am frühe ten 
ta rb der Kantor 1I inriclt,3) nämlich 158 , womit die Zeit der Auf­

malung der Wappen und In chriften gegeben i t. Jedenfalls haben 
die Genannten in irg nd einer "T ei e um die Bücher ammlung sich 
verdient O"emacht; vielleicht . ind damal die letzten puren der au' 
dem Jahre 1552 h rrühl'end n chäd n beseitigt worden. 

Dai: das Domkapitel da Amt eine Bibliothekar a] wichtig 
erachtete, ergiebt sich au folgender teIle der Sitzung protokolle vom 
. Juni 1554: 

Hat Licentiatu Georgiu Bohemu 4) meinem gn. Herrn Dhumb-
enO"e~' an tatt Capituli Handtreu gethan loco juramenti, meinen gn. 
Hel~'n treu und hold zu ein und ihnen zu dienen gewel'tig zn ein' 
hat auch Befelch cmpfanO"en, de Tag ein tund, zwu oder drei uff 
die Liberei zu gehen und die Büeher uffzu chreiben und in gepurliche 
(gebühr!.) Ordnung zn bringen und zu di poniren. " 

In der näch ten itzung 5) kündigte der Dom änger an, da~ 
Bohemus - aus Gewi enhaftigkeit - die chlü seI zur Bibliothek 
zurückgeschickt habe: "D. Cantor zeigt an, daf: der Licent~at einer 
Gnaden die Schlüssel zur Liberei widerumb (zurück) ge chlCkt, (er) 
beschwer sich, allein darauf (auf die BibI.) zu gehen, möchte !chts 
(Etwa , 0pp. nicht) verloren werden, da (werde) hernach ütme 
zugemes en." 

1) Bourdon , Epitaphia in eccle ia metropolitana mogunt~n3: co11ect.a. 
Hand chr. 10477 (1M Blätter in Folio) der Ho~- un~ taat ~Ib~lOthck 1D 

München in guter Abschrift. Andere Abschriften hegen 1D der BIblIothek der 
Stadt und des Seminars. 

2) Joanni II, 2!l3. 322. 
3) Ib. p. 334. C'< 1 t b 2~ A 
4) Dr. Gg. Beham, Domvikar und Stift h rr zn . t .• tep lan, s ar D. pr. 

156 I. Widmanll, Eine lainzer Pre se , . 2!). 
;"» M. D. P. Nr. !O, f. 366. 367. 
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1564 in der Sitzung vom 23. Dezember "i t de liberaria geredt 
und für gut ange ehen (worden), die Bücher zu examiniren und laut 
des er ten Inventarii zu conferiren oder on t von neuem uffzu chreiben' 
(wir) verordnen auch , die gro e Bücher mit Ketten zu fe eIn, und 
oUen die Schlü el hierzu haben D. D. Decanu et Scholasticu und 

wann Jemand etwa von Büchern heim nehmen würde, oll e ohn 
Gebung notwendiger Recognition nit beschehen. Deputati ad hoc 
ncgotium liberarie DD. Decanu, chola ticu et ecretarius." J) 

Die Dompfarrer als Dombibliothekare. 

Mi~ dem Dome tand in Verbindung eine eigene Pfarrei ; da 
D.omkapIt 1 ~z~e den Pfarrer plebanu metropolitanu, welcher zugleich 
VIkar de Helbgkreuzaltar im ö tlichen choru feITeu , d. i. 0 tchor 
(von dem grof: en ei ernen OhOl'ab chluf: gitter 0 genannt) wal' und 
daher auch den Namen plebanu chori ferrei führte , in. Die en Pfarrern 
wal' eine Zeit lang die Bibliothek anvertraut. Da die eIben viel be-
chäftigt waren, erhielten ie Domvikare als Hilf: arbeiter. Als er ten 
D?mp~alTer und Bibliothekar lernen wir kennen Valen tin Hohen tein, 
LlCentIat der ~heologie. O'e. torben am letzten Tage de ' Jahres 1594 
und begraben m der hft ku'che t, Johanni. Da tift protokoll be­
merkt wie folgt: 

~5 4 Aug, 4. "Dieweil hiebevor Plebano chori f, rrei Domino 
Va] ntmo lIoen tein committiret (worden), die reg'i tratura Bibliothecae 
an lI~nd.en zu neh~cn, ihm aber olche allein zu verrichten fa t 
oh.nmog~lCh,. fallen Wlll\ a~ o. haben mei?e o·n. Herren für gut auge ehen, 
belde ,vlca.110 , D, D. hn tlanum AO'l'lcolam et ornelium2) ihme 
zu ~dJl~ngll'en, qui DOI~Iino Decano de uper prae tabant juramentllm 
fid~htatJ , und. ollen ICh von wegen Vi itationi chori et de ervien­
da1um PraesentIarum dabei ohnverwei lich halten" (M D P N' 19 ' f. 477.) ( . ... 1. 

, . Die g~nannten Vikare erklürten ich zu der ihnen angetragenen 
Al beIt bereIt und gelobten T' 1 . d . 

.' '. 1 ue "a 0 em meme gn. Herren zu-fl~eden, llmen. dIe e anzuvertrauen et de"uper tipulati manibu pro­
mIttebant fi~ehtatem." (M. D. P. r. 19, f.521.) 

Im Mal de Jahre 1585 ko t O' l' 0 .. " 
b D · un e " Olne lU alhdlU, VI arm etc., 

o ne en . gnco1a et Plebano cho .' i! • d' B'bI' d' '. 11 lel'l'eI Ie 1 lOthek zu regi tri ren 
dun. B1~blJ.u tthum

k 
ol'(~:nem. zu redigiren verordnet (gewesen)". da Inventar 

Cl I 10 e pra entleren d ' ''b' . 
11 b d" ,alU er eme OoadlUncti o-ehört werden o en, 0 le Regl tratur bei'ohl . f: . b 
'11 . enelma en vor ICh O'egangen a1 dann WI apItulum ich '. Ö, 

NI'. 20, f. 82.) gegen SIe eme honorarii halb vergleichen. (M. D. P. 

1) LD.P. Nr.12,f.2JO. 
2) Es ist ofneliu allidiu L b ) 

da IIexenverbrennen. Er hatte al °D' ~kanllt _ durch in Auftreten gegen 
heilig n" inn. Gnd nu Ir 7 . '} °kmVr\ ar 1;) 2- 7 die Vikarie "Aller-

, ,e l~Jl r, )eytr. III, Hit>. 
, 
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. Da die Regi tratoren in olchem Werk (bei die er Arbeit) etlich 
Geld verlegt (au gelegt) und noch ein Schrenklein ( chrank) zu den 
übenve enden Büchern darauf von nöthen i t, i t befohlen (worden), 
ein VerzeichnW des Au legen (der Au lagen) zu erfordern und per 
Dominum fabricae Moguntinae ihnen richtig zu machen , auch ( eien) 
' ie ob ingularem adhibitam diligentiam et laborem mit einem Gold­
O'u1den oder 50 zu verehren. (M. D. P. r. 20 f. 171.) 

orneliu Loos muf: auf seine Stelle in Mainz re igniert haben 
- ,,·ir finden ihn übrigen päter zu Triel' I) -, denn das domkapitelsche 
Protokoll vom 6. Juli 1590 agt: Qua re ignatione ic facta i t dem 
Rejgnanten Oornelius ho aeu allidiu 2) auferlegt r~tione Bibliothecae 
und der eIben chlü el halben genuO'same ( b-)Lleferung zu thun. 
(M. D. P. r. 21, f. 482.) 

1601 ov. 24. Dieweil Andrea HaiJ3) nit mehr Pfarrdiener 
de ei ernen Ohore , und Ambrosiu Saibäus (seit 1601) de sen Stell 
nunmehr ver ehen thut, also oll ihme die Bibliothek und die ?hlüssel 
dazu beneben anderen befohlen werden, auch Herr Dr. GobellU und 
Schmitneru ,4) ambo vicarii, deputirt (werden),. genannte. Bib~iothek zu 
visitiren und nach deren Inventario zu examlDlren, damIt kem Mangel 
oder Defect derselben vernomm n (werde). Wollte al dann Jemand 
(von) den (Dom-) Herrn dabei ein al etwa der Herr von Wiltperg 5) 
wird e dem eIben freige teIlt, und dabei gedacht (erwähnt)~ d~u der 
Theuerdank dieu mal nit fürhanden , 0 doch vordem bel SIeglern 
Agricolam zu Hau e ge ehen worden ei. (M. D. P. N. 25 f. 153.) 

Im Jahre 1602 April G will ein Kapitel be chluu e soll jede 
Jahr die Bibliothek mit neu au gehenden (edierten), sonderlich theo­
Jogi chen Autoren gebes ert werden, das eie dies~m Stift eine Zuga~e 
von grou em Ruhm bei anderen und komme (germche) auch den PI e­
digern zu mehrer Geschicklichkeit.6) (M. D. P. J r . 25 f. 191.) 

Der Einzug der chweden unter 11 tav Adolf und ihr A~lfe~thalt 
ging nicht ohne die chwer t Beschädigung für die -?omblbhot.h k 
vorüber wie wir im dritten Ab chnitte hören werden. DIe domkapItel­
chen Protokolle geben hierüber kaum einen uf: chluf:; von. 1602 

bis 1654 haben wir keinen einzigen die Bücher betreffenden Emtrag. 

1) Jan sen-Pastor, Geseh. d. deutsch. Volke VIII, 5 2. 
2) Auf dem Titel der chrift piritu vertiginis 1579 und 2 heifst er 

"ornelius Lon aeu Callidiu. Widmann a. a. O. . 102. 
3) A. Hell Pfarrer seit 1594. ev rus, Paroch.iae p. 9. . ai~äu , Dom-

vikar ad . Kili~num, wurde nach 23jährigem Pfarrdien te W61hbl ch.of .. 
4) ein Epitaph (Gudenu II, 7) nennt ihn: Adm. rev. ac ~~a~Is Imu , 

1. V. D., metropolit. vicarius et acrista, ad t. teph. can. etc.; "\ IXIt annos 
~7 ob. 1607, l~. Dec. h J . II 411 

' 5) Entweder Jakob oder Joachim v. "'vV., Domherren n~c oann~s, . 
6) Von mittelalterlicJ:en B~chereistiftungen wissen WIr, dafs SIe gerade 

die Unterstützung des PredIgers Im Auge hatten. 
579 
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ach Abzug der chweden und nach chluf: d 30 jährigen 
Krieges tr ten die ",Verke de Fried n in den Vordergrund und wir 

hen bezüglich der Dombibliothek eine er prief: liche Thätigl eit. E 
handelte ich darum die in jener Zeit ent tandene Unordnung, Be chä­
digung', Lücken u .. w. zu be eitigen. Man beauftragte den Kapuziner 
Pater rban mit der I atalogi ierung der Handschriften, 0 weit ie 
noch vorhanden waren. 

Da Hand chriftenverzeichni de P. Urban 1654. 

itzung vom 22. Juli 1654. Der lIerr Dekan erklärte, , die hie­
bevor allezeit gerümbte Bibliothek tünde wohl zu renoviren und er 
hätte vernommen von den P. P. capucini di currendo, 1) daf: sie einen 
Prie tel' in ihrem Orden hätten, welcher viele Biblioth ken renovirt 
und darin glücklich ei", er fragt nun, "ob gegen Offert zu acceptiren". 

Be chluf:: Fiat unter gewi er Per onen (twa ein oder zwei 
Vil arien) Beigebung Renovation zu thun, den Laboranten einen Trunk 
au der Prä enz zu geben. 

1654 ept. 12. Der hochwürdigste Herr Dekan zeigt an: Meine 
O'nädige Herren wüf: ten sich zu erinnern dafs hiebevor gemeldet 
worden, die P. P. apuClDl wollten einen erfahrenen Mann stellen, 
welcher ein guter Librariu ei und würde gar wohl Bibliothecam 
renoviren können; quod opu utile et nece arium. Nun seie der Pater 
angelangt tünde dahien, wa ihme vor Adiuncten und Handreicher 
zu teilen und wie in einem und anderen zu verordnen. 

Concln um: Vorder t zwar, durch mini tro de Capitul (da Lokal) 
ab tauben zu 1a en, als dann anzufangen, und wurde ernannt zum 

diuncten Herr Adam Dockendorff, Vicariu huius Metropolitanae, 
deme dann anzubevehlen fleifsige Ob icht zn halten, damit nicht ver­
abk.omme, und oll zu iederm nachmittag den Regi tranten ein Trunk 
",Vem auf: m Prä enzkeller durch den Capituldiener handgereicht werden, 
welcher Vor chlag auch zur Au führung kam. (M. D. P. NI'. 33, f.230.) 

1: ach zweimonatlicher Arbeit war die geplante "Renovirung" 
vollendet, wie sich aus dem Protokoll der itzung vom 14. N ov. 1654 
ergiebt: De reliquo oll hiesigen P. P. apucini ob factam regi tra­
tura~ Bibliothecae Metropolitanae da bewilligte halbe Fuder Weins 
ex pmcernatu et prae entiariatu, jede Theil zur Hälfte, gegeben 
, erden.2) 

Die Ge chichto der rheini chen Kapuzinerprovinz vergaf: nicht, 
den ehrenden Auftrag der Mainzer Bibliothekordnung in ihre Jahr-

1) Die Kapuziner hatten. währen.d der chwedi ehen Occupation die 
Kanzeln de~ Dom un~ der LIebfraukirche tandhaft behauptet geg nüber 
den chwedl ~hen PredIgern u~d dafür vom Domkapitel die Domprädikatur 
auf. ferne Zelten erhalten. Hlerotheu Hi t. provinciae rhenanae capuc. IIeidelb. 1750, p. 280. , 

. 1) ~I._ D. P .. Nr. 3;~, f. 264. Blatt 2Gi heif: t e an der itzung vom 
23. J.. ov. 1604: DIe 9 Guld n, 0 an der Bibliothek _ Registratur verwend ,t 
word 11, soll Sacristia ( akri teifonds) zahlen. 
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büchel' einzutragen: ,.Die Bibliothek de Dom~, in damaliO'er ~eit 
fluctuirend und durch vielfache BeraubunO' gemmdert, verdankt Ihre 
a1 baldiO'e Ordnung und u chmückung un erer Bemühung, wie die 
ehemal ° au Dankbarkeit über der äuf: eren Bibliothek thüre O'e etzten 
Ver e bekunden: 

Florem librorum rapuerunt Su cica bella 
Ho et in hanc eriern Capucinica cma redegit." 1) 

Ein O'ün tige Geschick hat un die es Verzeichni des Pater 
Urban O'erettet· die Ur chrift zwar be itzen wir nicht, aber eine b­
,chrift °davon, 'welche der rankfllrter Gelehrte v~n Yffenbach ich 
anfertiO'en lief:~ und die nun in der Hamburger tadtblbhothek verwa~rt 
wird. °Durch Naumann el'apeum XV, 317 bin ich a.uf. diese Ab ch~'lft 
aufmerk am geworden und konnte , ie auf der tadtblbhothek zu "Mamz 
O'enügend benutzen. Der Titel lau:et: . . .' . 

atalogu librorum manu cnptorum 2) Bl.bhotheca~ S'. Mal tIm 
I everendissimi Capituli Archiepi copali Metropoh Moguntmen IS, om­
pilatu a Fratre Urbano praed. Anno MDCLIV. XI. KaI. Nov. 

em Verzeichni se geht voran eine Bemerkung: Ad Le~torem. ~ 
Habe in hoc volumine: ami ce lector, bib1iothecae mog. ordme ~ebIto 
re tituto codices, qui po t non ati deplorandam depopulahonem 
deua tationemque Suecicam rem an erunt.3) .• 

D I' Abdruck de Pater rban chen VerzelChm edel' Hand-
chriften (ohne Drucke) in der Beilage VII überl~ebt mich .d~r näheren 

Darlegung, wie der Pater die Auf: tel]un? und ~le. Katalogl le:un~ vor­
nahm. Es wird ine gröfsere und klemere .BIblIothek unt~l chled~n, 
wohl nach den Räumlichkeiten. Die BeschreIbungen be>.: cbranken .. ICh 
auf ein sehr be cheidene Maf:: Titel- und FormatanO'abe. Doch mu"sen 
wir bei dem Verlu. te älterer Inventarien immerhin froh ein, die en,. den 
heutigen Anforderungen aller ding nicht genügenden I atal~g z~ be ~tz~n. 

Noch in ander I' "' ei e trug man damal orge fur dIe Ibho-
thek zunäch t für die Räumlichkeiten. Wir erfahren nämlich ~af: ver­
chi~dene In chriften an den Wänden angebracht wurden. Fber der 

'l'hüre des kleineren Büchemaale 4) von innen war zu le en: 

Septem Germaniae spectamina. 
horns Colonien i . Nundinae Francofurten e . 

Horologium Argentinum. Mechanica Nurnburgenses. 
rganum Vlmen e. tru?tura ugu tana. 

Bibliotheca Moguntma. 
Darnach rechnete man die Dombibliothek zu de~ ieben Ilaupt­

merkwürdigkeiten Deut chland: Chor de Cölner Dom , Uhr de 

1) Hierotheus 1. c. p. 2 0; J oannis I, 110.: 
2) Die es "Vort hat Uffenbach zur Erganzung 

chrieben. , 
3) I ater Urban, Pr diger am Dom, tarb am 1 

Joanni 1. e. 
4) Im oberen t cke de Kreuzgange. 
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trau burgel' Mün tel' , Orgel zu Ulm, Me en zu Frankfurt a. M., Kun t­
werke zu Nürnberg Bauten (Fugger che) zu Aug burg. 

Andere Ver pielten auf die vom Erdboden verschwundenen 
ieben Weltwunder der antikeIl Welt an' ähnJiche habe Deut chland 

gehabt, da. hervorragend te davon i t hier zu ehen: 

eptem mira orbi narnmtur vi a tupore, 
'1 empu edax rerum u tulit illa solo. 

eptenum seruare volen Germania culta 
Plurima preclara; a t II e c potiora dedit. 

Wenn aber jemand diese Räume durch chreitend verwundert nach 
d~m Ge~en tand de Ruhme frage, 0 diene zur Au kunft , da~' ja 
leIder dIe Schweden die siebente ferkwürdigkeit wegge chafft haben: 

Mirari lu tran, haec cur miranda ferantur? 
Eheu! Sueca mann eptima mira tulit. 

bel' der Thüre des grou eren aale von innen tanden die 
Ver e: 

FI rem librorum rapuerunt Suecica bella 
Hos et in hunc ordinem Capucini cura r~degit 

1654 men e Octobri. 1) 

Wh' kehren zu un eren domkapitel ' chen Protokollen zurück welche 
v?n. der ge teiO'erten Sorgfalt der Domherren für die Metr~politan­
bIblIOthek mehrfach Zeugni ableO'en. 

1654 ov. 23. Die 9 Gulden, 0 an die Bibliothek -Regi tratur 
verwendet .werden~ on acri tia ( akri teidotation) zahlen. 

. In dIe e ZeIt müs en mündliche Beratungen fallen, welche auf 
dIe zur Vermehrung der Bücher erforderlichen Geldmittel sowie Biblio­
thek - und Au leihordnung Bezug hatten, wie ich au folgendem Pro­
tokolle ergiebt: 

1660 ept. 9. AuO'mentatio Bibliothecae. - Welcher Ge talt 
zu ~erfügen, i t O'eredet und für gut ange ehen worden, Etwa ex prae-
entla und Etwa ex depo itariatu zu verordnen oder etwa BeifälliO'e 

au zude~k~n zu den Bibliothek-Jahrgeldern, und dann eine Ordnung 
supe~' bIbhothec~m zu machen, in pecie mit dem Bücherau leihen 
prOXImo generah (Nr. 35, f. 213). ' 

. Diesel' ~a.p~tel be chlu~ findet sich unterm 3. Nov. 1660 folgen­
delma!: e~ .. pr~Cl lert: Und 1 t nach vielfältigem Nach innen vermeint 
worden Jahrhch 25 Gulden aus dem Depo ital'iat und au der Prä enz 
auch ~5 Gulden, dann da!: ein jeder angehende Prälat vor einmal 
1~ R~Ich t1aler geben könne. !tem von jedem ab tcrbenden Canonico und 
VICarlO Et~as, und zwar von eine IIerrn anonici Nachla en chaft 6 
und von eme Herrn Vicarii 3 Reich thaler zu erheben, e ei denn, 

1) Diese In ehriften in J oan' I 11' .. 
verstof: enden in hune 0 d' n!, .. (. . tatt des gegen dIe ProsodIe 
zu sein, wie aueh Gude:u m\~ 1~e9hgeIhnt pater III hane seriem ge etzt worden , at. 
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dau der eIbe sovi 1 oder mehl' werthe Bücher der Bibliothek legirt 
habe; 0 soll auch jeder suscipiendus anonicu neben den gewöhn­
lichen tatuten 4 Geldgulden erlegen. 

De gubernanda Biblotheca notanda: 1 mo Niemand ein Buch ohne 
Pfand atz abfolgen zu la en, 2 do der Pfand etzer oll einen amen 
an des Buche rt setzen, 0 entlehllt worden; 3tio wann gar ein 
earu author (verlangt wird), auch uff Pfandt nicht folgen zu la en. 
4to bei Straf nicht in ein Buch zu schreiben oder zu bemalen; 5to auf 
eine gewis e Zeit allein zu lehnen, über welche alle der deputirte 
Herr Capitulari , wie auch übel' die Bibliothek rdnung zu halten haben 
wird (NI'. 35, f. 223). 

1661 Sept. 7. E oll auch be tändig darauf gehalten werden, 
dau ein jeder Herr Domicellari ad introitum et iuxta po e ionem 
die zwei Goldgulden ad augmentum bibliothecae erlege (NI'. 35, f. 311). 

1662 Mai 25. Bibliotheca metropoJitana. Conclusum: Herr Dom­
ehola tel' sei Oberin pector, Herr von Ingelheim Bibliothecariu , und. 

Vicarius Nicolaus Woll perg sit ub titutu (NI'. 35, f. 369). 
Diesel' Be chlufs wurde 1662 Sept. 7 wiederholt: Woll perg olle 

die Büchel' einkaufen und Rechnung darüber führen' (ib. f. 399). 
" 1663 Apr. 1. Erinnerung w gen der ab terbenden Herren be-
chehen, deren jeder, oviel die IIerren apitulares belangt 6 Reichs­

thaleI' zahlet, die Herren Prälaten geben po t obiturn nicht, dann sie ad 
introitum praelaturae 12 Reich th. zur Bibliothek geben (ib. 1'. 36, f. 55). 

Inzwischen war eine neue Bibliothek ordnung perfekt O'eworden; 
leider kennen wir ihre Einzelheiten nicht; e heifst darüber: 

1663 Mai 26 .... , ist darauf die neue Bibliothekordnung 
abermals verlesen und concludirt, darüber zu halten, derenthalben 
eine Abschrift zur Bibliothek zu geben, und oll der Vicariu vor jeder 
in tehender (bevor tehender) Frankfurter Me!: ich anmelden, um zu 
vernehmen, wa vor neue Büchel' einzukaufen, dann jährlich peci­
fication der Einnahme und Au gabe dem Kapitel einzugeben. oll 
auch einen Stempel machen la en, da domkapitulari che Wappen 
durch den Buchbinder uff jede eingebundene Buch setzen zu la en 
(NI'. 36, f. 76). 

Wir hören nun nicht mehr bi 1694 März 3: Der Bibliothek 
chlü seI ist dem neuen Plebano chori fel'rei, Herrn Dr. Mal' Y,1) anzu­

vertrauen be chlos en worden (NI'. 45, p. 13 ). 
Mit dem Bibliothekar Dr. Ca par Adam Betz, Dompfarrer,2) 

bricht eine neue segensreiche Zeit für die Dombibliothek an. In der 
itzung vom 3. Nov. 1717 proponirte de Herrn DOI:~d.echanten .Hoc~­

würden und Gnaden, es hätte arochu chori feuel Ihm refel'lrt, m 
wa Confe ion (Konfu ion?) die Dombibliothek dermalen da tehe, zumal 

1) Au Prozelten, Dr. theol., geb. 164 ,au dem Institute der Cleriei 
in eOillllluni vivente ge t. zu Hochheim 1717 Jun. 24. 

2) Aus Worm~, vorher Hofprediger in 'l'rier, r starb 25. ept. 1 'i30. 
5 J 
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alle Büchel' fast (O'anz) unter einander, viele auch noch unter Vikaren 
teckten, ab onderlich aber den berühmten Autorem Panormitanum, den 

der jüng t nach Erfurt verrei te Herr Statthalter vou Bicken in Handen 
hätte, daf: zur Einrichtung dieser Bibliothek einige pe en erforderlich 
auneben vonnöthen ein wUrden, dar: die vicario amtlich per decre­
tum zu erinnern, die bei ich habende Bücher ohne Verweilen zu 
extradiren und einzuliefern. 

Conclusum. Dieweil die Te tamental'ii de abgelebten Dompfarrer 
die Bibliothekrechnung von 1695 bis hieher noch zu prästiren haben, 
vermög deren dann ondel' Zweifel noch ein Recef: (Über chuf:) herau _ 
kommen wird, 0 könnte allenfall hievon da Nöthige bestritten 
werden. 

Belangend den Abgang der Büchel', 0 olle deren Bei chaffung 
per decretum befohlen, Herr v. Bicken aber durch mich 1) erinnert 
werden, dafs er den in Handen habenden Panormitanum ebenfalls ein­
senden möge. 

Occa ione die e i t dann nicht minder die Erinnerung beschehen, 
daf: vorher je- und allezeit in Herkommen gewe en, dars wann ein 
neuer Autor herauskommen, davon 1 Exemplar nach Hof und eine 
in die e Bibliothek hat eingeliefert werden mü en 2) so bi her unter­
blieben, wes wegen bei dem Censore librorum def: fall Erinnerung zu 
thun, mir auferlegt worden (NI'. 48, f. 88). 

Die"er Antrag O'enügte dem Bibliothekar, Pfarrer Betz, nicht, 
er lief: einen Reformplan einreichen; deshalb heif: t e 1720 Jan. 31 
der Dompfarrer bäte um Deputation eines oder des anderen gn. Herrn 
welchem er ein vorhabendes Concept in Änderung und Bes erung dCl~ 
Bib.liothek eröffnen könnte um darüber rev. Capituli gnädige Appro­
batIOn zu erhalten. 

Conclu um. Deputatu soll ein Herr Canto I' und D. von Hoheneck 
(ib. f. 470). 

1720 März 6., ~ompfarrer Adam Betz thut Erinnerung wegen 
Ver~ehrung und Eml'lchtung der Bibliothek, al primo, weil, wie er 
geholt, von allen durch Dent chland au gehenden und zu Frankfort 
auf der zweimaligen jährlichen Mef: zum Vor chein kommenden neuen 
A~toribus drei ~xemplaria ,an Ihre Churf. Gn. grati ausgehändigt werden 
muf: ten,' Wovon Jedesm~l emes rev. apitulo einge chickt worden, solche 
aber blshero unterbleIbe 0 würde der Bibliothek zum merklichen 
Vortheil gereichen, wann die e, löbliche Herkommen wiederum in Stand 
und Gang gerichtet werden wollte, 

.. 2. :veil 
.. bei jetzigem Zu tand des 0 vielen alten wurmstichigen 

eholz dIe Buchel' auf der Bibliothek vor dem taub und hngeziefer 
deren Ratten und Mäu en nicht wohl erhalten werden könnten und 
also höchst nothwendig, daf: da ewölb mit tünchenem Grund ausgefüttert 

1) Den Sitzungsprotokoll cbreiber 
2) Also PfliChtexemplare. . 
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und mit teinen gepfla tert würde, 0 wollte er mit dem alte.n G~h~lz 
dlich chon da übriO'e auf- und anrichten, derge talt, daf: dIe Blbho­

~: kinnerhalb 3 zu 4 Monat ganz zum tand gebrac~t w~rden könne. 
onclu um ad I um wär mit dem Büchercomml a1'1o Hohenfeld 

über der achen Be chaffenheit zu prechen, ad II um aber hätte. man 
. 'ge Bodenbrett I' aufheben zu la en, um zu ehen, ob unter dIe en 

eml . B'bl' th k 't nicht der Boden wirklich, gleich (dem) der klemeren I 10 e T, ml 
Steinen gepflastert sei (ib. NI'. 4 , f. 480). 

1722 Mai 27. De Herrn Domdechant Hochwürden und Gnaden 
regten auch ferner erinnerlich an, wa maf: en in Einrichtung der .Bi?lio­
thek welche fürm Jahr chon H. v. Hoheneck Hochw. und hle 100em 
Dom~farrkaplan Weyer committirt .gewe en, c: po t abe~' auf d~ Dom~ 
pfarrers eingelegte Beschwerden, dles.em aufge~rag~n wOIden! mcbt, deI 
gering~te Anfang gemacht worden e1,. dafL e .. gl~lChwohl e,me, VeIant­
wortliche Sache ei, olche Ro tbarkeIt al 0 volhg zum VeIdeIbe~ ge­
rathen zu lassen, 0 wollen dieselben hierin die nöthige praecautlOnes 
vorzukehren, höchst noth wendig erachtet haben, 

Conclu um: fiat und i t H. v. IIoheneck er ucht worden, ohne 
weiteren ReO'ard mit solcher Bibliothek Einrichtung mit Zuziehung vor-
0' meHen D~mkaplan den Anfang zu machen (ib. NI'. 49, p. 324). 

1723 Dez. 9. Betreffend die angefangene Renovation der grof: en 
Dombibliothek da tragen meine gn. Herren ob der wirklich angefange~.en 
und ziemlich ~vancirten Einrichtung ein gnädige Gefallen, und war 
(e) ofort derenseIben Meinung, daf: , er (Dom~{apl~n) neoparochu~ den 
Winter über auf seiner Pfarrei 1) dIe auf dIe Buchel' au wen~~g . zu 
etzende In criptiones (Büchertitel) verfertigen und ge?,en den Fruhb,~.O' 

auf einige Zeit ich hernnter verfügen könnte, um m denen mateIll 
extrahendis ferner fortzufahren, e ollen inde en ihme, Her~:n We er! 
zu vorläufiger Erkanntlichkeit bishero deD fall gehab~e Bemu~un~ beI 
einem Aufzug nach Gernsheim vier Ohme fu:'ne~ Wem ~' ~mcel~atu 

und zehn Malter orn von da igem FactoreI peIcher velehlt weIden 
(ib. NI'. 49, p, 665). 

1723 Dez. 10. Hiebei ist die Erinnerung ge chehen, .daf:? wann 
der O'estern denominirte neue Pfarrer von Gern heim dahm lC~ be­
O'ebe: würde, daf: er al dann die Schlü el zu der. B~bliothek '~~li~~ 
einer Retour Rev. Dno Decano zu teIlen oll, damit .. m de~ w1l

667 O'e tellten Bücheren keine onfnsiones gemacht werden mochten (Ib. p, ). 
1724 Febr. 26. Ego referirte unterthänig, wie dermalig~r Pfarrer 

zu eI'n heim Jacobus Weyer mich benachrichtiO'et, daf: er dIe W
k 

~chte 
, , ~'. d B'br othekwer 101'-po t dominicam primam quadrage lmae, um a I I 

--- d' . h auf die Pfarrei Gern heim, 
1) Der Domkaplan Weyer wur e lllZWl c en ., t 132 hatt da 

von welcher das Domkapitel den Pfarrs~~ hatt~ 'Er;~hltl~f::n' an ich gebracht; 
Domkapitel die e Pfarrei amt allen R,ec tetn un . el Plebanus zur Verwaltung 
die Domherren als Pastores der PfarreI e Z en etn n , 
der eelsorge ein, 
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zuführen und die übrige Bücher, für welche abzuzeichnen er nicht 
genugsam es Pergarnen letzthin für (vor) ei~er Abreis gehabt, und 
An talt zu machen mit den childern, AnstrelChung der Gestellen und 
dergleichen, ein Tag oder acht anhero zu kommen willen ei, die 
Diäten in des Rev. Capituli gnädige Di position teIlend. 

Conclusum: ollen demselben täglich pro dieta ein Gulden ver­
gütet werden (ib. p. 728). 

1727 Sept. 9. Sic imiliter Franciscu Jacobus Weyer, parochu 
Gernsheimensis, renovata cum summa labore per quadriennium biblio­
theca majore prae entavit humillime rev. Capitulo in d 1C em generalern 
omnium in huc repo itorum librorum cum annexis materiis. 

Conclu um. Meine gn. Herren lassen sich die e beide Arbeiten 1) 
wohl gefallen, und gleich wie solche auch eine honette Recompentz 
meritiren, so olle ich bei beiden sontiren, wohin deren Gedanken ab­
zielen möchten (NI'. 50, p. 530). 

Der Weyersche Katalog. 

Die oben gegebenen Protokolle reden von dem Domkaplan Weyer 
als Ordner der Büchersammlung und al Hersteller eine Index generali '. 
Auf Grund die er kurzen Angabe erhalten wir aber nur eine ungenü­
gende Vorstellung von dem wirklichen VeI'dien te des Genannten um 
die Dombibliothek. Wa kaum bekannt, ein Katalog mit den Vor­
reden hat sich erhalten und zwar in der Kgl. Hof-und Staatsbibliothek 
zu München (Cod. bavar. cat. 537). Er verdient unsere besondere Be­
achtung. 

Die Kgl. Hofbibliothek zu München hatte die Güte, denselben 
zur Durchsicht in eine alte Heimat, nach Mainz (Stadtbibliothek), zu 
enden, wo der in rote Leder gebundene, mit Goldschnitt und Gold­

pres ung au gestattete chwere Foliant jeden Be chauer erfreute. Der 
goldene Rücktitel lautet: Index atque eries renovationis bibliothecae 
metropolitanae. Der eigentliche, orgfältig (wie der ganze Foliant) ge-
chriebene Titel lautet: Bibliotheca Divi Martini praesulis turonen is * 

Labore Joanni Franci ci Jacobi Weyer in parochia metropolitanae 
hujati acellani et renovatoris * septimo iunii revideri ac renovari 
inchoata 2) _ 

nunc ab uno et eodem ad gratiosam reverendis imi ac iUu tri imi 
Capituli metropolitani moguntini prae entationem facto parocho civitati 
gern heimen is anno equenti in c]as es de novo facta collocatis ordi­
nata in erie libri continuata ac tandem upremo principio et fine 
auxiliante confectis omnibus pro notandi libris cum indice cheduli 
feliciter ad finem perducta anno quem sequens includit titulus: 

1) AUfstell?ng der ~ücher und deren Katalogisierung. 
. 2) Jeder dIeser dreI durch Sterne getrennten Teile ergiebt das Chrono-twhon 1723. 
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Index atque Serie 
renovationi bibliothecae metropolitanae sub glorio i imo regimine 

electorali eminentissimi ac cel i imi principi ac domini 
D. Lotharii Franci ciJ) 

. edis mog. aepi, . R. 1. per Germaniam archicancellarii principi 
electoris, epi bambergen i 
Patriae Patri clementi imi 

matri immortali reverendissimo ac illustri simo Capitulo metrop. mog. 
Domini 

D D. Patroni ac Moecenatibu uis perquam gratiosi 
con ecratus dedicatu et oblatus in capitulo generali postridie nativi­

tati beatae Mariae virgini . 
Nun folgt eine an die Domherren gerichtete Darle?,ung, dafs die 

Bibliothek laut In chrift in dem kleinen Saale zu den SIeben Wunder­
dinO'en Deutschlands gehört, dafs sie als Arbeit des Gei tes die übrigen 
Arbbeiten überrage, denn hier lägen die Geistesprodukte der Väter und 
Lehrer auf Papier und Pergament, mit der (verloren~n) Kunst der 
Gold - und Silber chrift hergestellt. Weyer erwähnt dIe Vermehrung 
der Bibliothek durch Kardinal Albrecht und Kardinal Karl v~n L?th­
ringen sowie die Plünderung durch die Schweden; er habe m emer 
langen Ki te 400 Bücherdeckel 2) mit ihren Auf: chriften gefu.nden, wo­
von die Büchel' durch die Schweden (auD er den anderen mIt Deckeln 
ver ehenen) abhanden gekommen seien. . .. 

Die Hand chrift, recht leserlich ge chneben , gIebt dIe su~ma­
ri chen Titel der Bücher, ohne Manuskripte und .DrUCke z~ scheIden, 
amt ihrem Standorte. Die Beilage VIII giebt emen Begnff von der 

Einrichtung de Weyerschen Katalogs und der Art der Aufstellung 

der Bücher. . k b h"f 
Zu der eIben Zeit, als Kaplan W eyer mit. der Bib~lOthe ~. c a.-

tigt war, wandte ein angesehene~' Gelehrter Jener Z~lt de~ Bucheln 
und Archivalien de Domstiftes sem Intere e zu, es 1st deI bekannte 
Urkundenmann Valentin von Gudenus, welcheI: zu ~iesen Sa~ml~ngen 
Zutritt erlang't hatteß) Wiederholt kommt e.r m seI~en ~ublIkat.lO~en 
auf die Dombibliothek zu sprechen und beZeIchnet dIe mIt WeyeI em-
getretene Bes erung als insigni.s mu.tatio. 4) .. • 

"Keine weg sind die lIteranschen Schatze vom schwe~Isch~n 
Mal' dermafsen ausgeraubt worden, als ob nur noc~ Au kehncht .. m 
den Schränken zurückgeblieben wäre, vielmehr ind SIe noch angefullt 

1) Aus dem gräflichen Geschlecht von S~hönborn, 1695 -~29't '1 
2) Hiermit giebt Weyer einigermaf: en emen Anhalt zur eur eI ung, 

welchen Umfang die schwedische Verschleppung hatbte. . lque accessum 
3) Frequentationem Archivi interea reassume am s~~u b 

. .. . l' l\I t B . b l' 0 t he c a m COdlClbus ms . a Ull-ad ReverendISSlIDl. CapItu I e ro~. I. ~ .t· trab am (1722). 
dantem, quae cunctis praeclu a patmt nennm, benefica sor e Impe 
Gudenus Cod. dip!. Praef. no. XV. . 1 2 

4)' Cod. dip!. V, 1099 addendum ad J oanm I, 11 0 co. . 
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nicht bloD mit einer groD en Zahl von Büchern des er ten Jahrhundert 
der Druckkun t, sondern in einer bei weitem gröli eren die Drucke 
über teigenden Anzahl der vorzüglich ten Handschriften. Viele davon 
ind von Pergament, von au ge uchter Schönheit von gröli tem Formate 

mit Gold - und mehrfarbigen Buch taben geziert und nicht ohne Be~ 
,runderung anzu chauen " 0 Gudenu .1) 

"Die Ob orge für die e ausgezeichnete und durch ehrwürdige 
lter beachten wertlle Bibliothek war - 0 führt Gudenus weiter fort 

- eit langer Zeit dem jeweiligen Metropolitanpfarrer übertraO'en 
wobei jedoch nicht allzugroli e orgfalt obwaltete, wie man aus de~ 
bi zum Jahre 1722 bestandenen unreinlichen Au ehen entnehmen 
konnte. Denn man muli te - nicht ohne Anwandlung von Unmuth _ 
ehen, wie 0 viele durch ihre eltenheit nn chätzbare Codice keine­

weg ihrem Werthe gemäli aufge teIlt, ondern auf dem Boden und 
unter den Ge tellen nachläs ig zer treut, mit Staub und Schmutz be­
d~c~t da lagen und unter ihren Ketten eufzten. Bevor der aal ge­
reInIgt und getüncht war, glich er mehr einem Aufenthalt orte von 
Nachteulen und Fledermäu en al einem itze der Musen! Der da­
malige Hochw. Herr Pfarrer wollte die em unerträO'lichen Zu tand nicht 
länger zu ehen und machte dem Hochw. Kapitel über die NothwendiO'­
k;it einer Reform heil arne Vor chläO'e, auf welche da Kapitel ein-

mg und für deren Au führung e die nöthigen Ko ten bereit teIlte. 
Infolgede en übertrug der Pfarrer, da ihn elb t , chwierige mt­
O'e c~äfte d.aran hinderten, einem Kaplane, einem j un O'en und zu solcher 

~'be~t geelgn~ten. Manne, die Aufstellung und N uordnung (nova con­
tItutlO et ordmaho). Die er hat sie nun fa t zum gewün chten Ende 

d~1l'chgeführt ... E. i t ehr zu beklagen und kaum zu begreifen, dafs 
dIe e 0 vorzughche amrnlnng ein verborgener chatz, ein verschlo _ 
ener ~arten und eine ganz unzugängliche Quelle bleiben olle. Doch 

hoffe ICh, durch geO'enwärtige Verzeichnif: der gelehrten Welt einen 
angene~men Dienst zu erwei en. E mag in wie e will e blieb 
u1.~?h mll' der .Zutritt zur Bibliothek sehr be chränkt, theil ,~egen der 
~?rze der ZeIt, welche der darin verborgene ubpräfect der Arbeit 
"ldmete, und wegen de häufigen gänzlichen u, bleibens an yerub­
redet. n Tagen, theil auch wegen mangelnder Bequemlichkeit zum 
ArbeIten.2) Def: halb konnte ich nur die er ten besten Bücher ohne 
v.orau ~ehende Si~htu~g und Ordnung durchmu t rn, 0 dal1 ohne Zweifel 
eme ReIhe ,~hr WIChtIger .Bücher ~einer Aufmerk amkeit entgangen i t." 
i "Ue~ll.gen ~ar d~e e ~eme letzte literari che Mainzer Arbeit; 
e. be chaftlgte mICh, m ZWI chenräumen vom October 1723 bi 

MaI 1724,. wo die Arbeit abbrach einestheils wegen der fortge etzten 
Abwe enheIt de zur Au hilfe in der eelsorge nach Gern heim be-

1) yllog.e, praef. p. 40 - 43. 

11 62 2) Auf dIe e rn üinde kommt Gudenu nochmals zu sprechen im 'od. , 2, 
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orderten Kaplan Weyer (der auch päter Pfarrer wurde), anderntheil 
wegen meiner Berufung nach Wetzlar ans Reich kammergericht." 

Gudenus kam 1743 von WetzlaI' nach Mainz in der Ab icht, die 
Ermächtigung zur Au beutung von echs Pergamentcodice zu erwirken, 
welche er elbst al codice diplomatibu referti imos bezeichnet, da 
er ie bei der er ten Dureh icht (1718) nicht ganz bewältigen konnte. 1) 

Doch dürften diese Codices dem Archive zugehört haben, denn chon 
171 hatte er von Erzb. Lothar Franz die Erlaubnis zum Zugange in 
da Archivum Electorale Moguntinum erhalten, wo ihm da Reper­
torium chartarum veterum in armario Rmi capituli "Nletropolitani a er­
vatarum eingehändigt worden war. 1) 

Um nun zu der Gudenu ' chen Be chreibung der Manuskripte und 
Inkunabeln überzugehen, 0 verdanken wir ihm zwar nicht eine voll­
:tändige Be chreibung, wie ie heute un eren Anforderungen entspräche, 
aber doch eine olche, welche un ere Kenntni auf: erordentlich be­
reichert. li~r begnügt ich nicht mit der einfachen Titel wiedergabe, 
ondern giebt un aul1 erdem die Namen der chreiber, etwaige In kripte, 

Nachricht über Au tattung, Excerpte u. . w. Seine Arbeit veröffent­
lichte er unter dem Titel: 

Recen u codicum anti quorum complurium, tarn Manu criptorum 
quam Impres orum, Moguntiae in Rmi apituli Metropolitani Biblio­
theca latitantium. 

Der erste Teil die e Recen u er~chien 1728 in der ylloge 
vnriorum diplomatariorum monumelltorumque veterum ineditorum adhu 
et res germanica ' in primi vel'O moO'untina illu trantium, Frallcofurti 
ud M. 172 , und zwar Seite 337 bi 40 , die Fort~etzung er t 1747, 
nämlich in dem zweiten Bande de Codex dip10maticus Seite 563 bi 646. 

Der Recensu umfafst 127 Hand chriften auf Pergament und Papier 
und 91 Wiegendrucke.2) 

Die Werke de udenus stehen allenthalben den Intere enten 
zur IIand so dafs ein Hinwei darauf im allgemeinen genügt, doch 
cheint ed mir nötig, auf einige von Gndenu gegebene Bücherbe .chrei­

bungen hinzudeuten. Da lobt Gudenu ei~e. ~a!holiconhan.d ?hnft al 
plane admirabilis ob artificium li~tera~'um, lllltIa~lUm prae~nml , ~tpote 
auro variegati que coloribu. rutIlantmm, -:- .emen Fla.vlU Jo::;eph~ 
de bello judaico, geschrieben manu e1egantIs lma ~ecuh :XIII, - dIe 
Decreta1en Gregol's IX. a1' einen codex formae maXlmae, m membra~a 
e1ecta litteris aureis et versic010l'ibu pa im exornatu ...... omma 

tam che di tincte uniformiter et ad amus im ut praeter tupendam 
qua vetel:e eminue~'e cribendi artern, ad eiu cemodi perficiend~m opu , 
totam homini vitam in umendam dicCl'e .3) 01cher Hand chnften -

1) od. II praef. llO. V und I, 336. . 
2) Die Cod. II, 639-64.6 verzeichneten 20 WIegendruck traf 

in der Stiftsbibliothek zu Aschaffenburg. 
3) Als dergl. Prachthandschrifte.n n nnt udenus ~>rner ein 

juri civ. und peculum axon. Epkom de R bko. 

udenus 
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agt er - liegen aber mehrere in der Bibliothek, die ich aber bi 
jetzt ignoriert habe, weil ie keine Jahre zahl haben. 

Die "Phy ica Ari totelis" rühmt Gudenu als geschrieben auf mem­
brana candida et ubtili.... admirabili caractere saec. XIII., wie auch 
Opera A vicennae in drei Bänden formae ma imae, in membrana puris­
ima .... litteri capitalibu aura et minio nitidi sime pictis uperbientia. 

Sch1ie~ en wir mit der Angabe zu der Hand chrift von Caesariu 
IIomiliae, die ein odex venu tati admirandae, in puri ima membrana 
int~rmixti~ colori.bu et aura scr~ptu ist, - und zu J. Hollandrini Reper­
torIUm, dIe da smd duo volumma tupendae molis! 

Ein be onderes Intere e verdient noch da jetzt in Verlu t O'e­
rat~ne Chronicon . c?lle?ii quo~dam !Vinde heimen i canonicol'um re~u­
lanum S. Augu tim mIt Au zugen In Sylloge p. 387-400.1) 

Au~ er den Membran - und Papiercodices 2) lenkten die Inkunabeln 
die Aufmerk amkeit de Gudenu auf ich. Unter ihnen hebt er hervor 
ein Rationa~e 1459 auf .Pergament und Papier mixtim gedruckt, ferner 
den Lactantms von ublaco 1465; extu decretalium 1465' Thoma 
Mainz 1467 und 1469; Auerbach, Aug burg 1469. ' , 

Für ehemalige Bücherprei e geben Au kunft zwei Werke die 
atholiconhand chrift, welche 13 floreni, ein Come tor viciorum Nürn­

berg 1470, welcher octo floreni in aura cum dimidio ko tete. ' 
.. A~ chlu e einer Li te der Wiegendrucke, ylloge I p. 444, 
au~ ert ICh Gudenus: e diene zu wi en, da~ aufs er den hier ver­
zeIChneten adhuc multo plure übrig eien, 0 dafs er einem flei~ igen 
Nachfor cher noch eine reiche Ernte verheifsen könne wenngleich eine 
grof~ e Anzahl . die er Drucke ohne jegliche Druckfir~a er chienen > ei 
omm nota carere.3) , 

.. Die Protokolle schweigen wieder vom Spätjahr 1727 bis 1743 
~arz 2~. an welchem Tage erinnert wurde, dafs auf der Dombibliothek 
v~ele B~.cher ab~ängig eien welche dann der Dompfarrer, welcher 
dIe chlu ~el allem dazu gehabt, herbei zu chaffen hätte' auch wurde 
lien Fabl'lkmei tel' Freiherr von Bettendorff al Ober-Bibl'oth I . ._ 
nannt (NI'. 54 p. 262). 1 e \:al eI 

. . 1744 Juli L Herr von Fechenbach proponirte, wie in der Dom­
?lbhothek Folgendes vonnöten, als ein neuer Boden item 4 Ti ch 
~~m mehrere Fen te 1', welche man öffnen könnte, damit der taub au ~ 

Iege, welches alles 99 Gulden 30 Kreuzer koste mit Anfrag ob 
olche machen zu la en gefällig, et placuit. ' , 

w egw~tseVb2~r A~~~ e. 8~r~~\~~nBu~~hl~ chriften und Drucke vgl. Pottha t, 
2) Gut und "b . . 

et diplom'~ta di gern" u er .~O odlCes membr. continente mera littera 
theca di iun~to ese~~f l~~ag~enzbu?hter, standen in crinio peculiari et a biblio-

!.I) E ' . . per lD egrum alphabetum. " Cod dipl II 573 
<J war em eIgener 1V h d' G . ., . 

.Jahr der Schrift oder de D. a n 1e es elehrten, nur auf BUchel' mit dem 
olche Druck am allermei t~~c~~~ä~~~!. zn haben, wiihrend wir hente gerailc 
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Occasione de en dann re olviret worden, die alten Verordnungen 
weO'en der Bibliothek zu erneuern und die e auf ergament zu chreiben 
und in derselben aufzuhängen (p. 569). 

Inzwischen tarb der Dompfarrer und Bibliothekar Adam ch ul t­
heif , au Seligen tadt am Main gebürtig, Doktor beider Rechte, gei t­
lieher Rat, Apostoli cher Protonotar, Profe 01' der DeCl'etalen und 
As e 01' der juri tischen Fakultät, am 18. pril 1746.1) Im An-
ehlusse daran erfahren wir aus den Protokollen vom 4. Mai 1746: 

nachdem bis hero wegen abgehender Bücher in der Bibliothek viel­
fältige Klag dafür gewe en, 0 ist von heut re 01 virt daf: in o~che 
Bibliothek nur etliche Bücher von de verstorbenen Dompfarrers emen 
te tamentarii abgeliefert werden ollten und odann wegen deren 
übrigen Abgang ein trich gemacht und beider eitige praeten ione 
aufgehoben werden, sodann vicario ronberg ebenfalI ' zu wi en zu 
thun (I r. 55, p. 202). 

1746 Juni 22 .... ist auch ErinnerunO' geschehen, daf" fall der 
(neue) Dompfarrer Bücher ex bibliot~eca habe~ wolle~. er olch ich 
durch Vicarium Cronberg, welcher dIe In pechon daruber hat, gegen 
Rever extradiren la en olle (p. 22 ). 

Die er neue Pfarr r war Ha beI' (Haabe]'), der letzte, ,velcher da 
Bibliothekariat führt . 

1751 Aug. 4. Herr Canonicu ronberg qua v?rmaligel: !3iblio-
thecariu übergiebt eine BibliothekrechnunO' a termmo MartI~I 1.146 
bi anhero. - Concl.: e wäre die e Rechnung anforder t lem JetzIgen 
Bibliothecario Herrn Dompf. Haber ad formandum d uper notamina 
quatenus opu zu communiciren (NI'. 56, p. 656). 

Diese ver chiedenen N otamina kamen dann 1751 ept. 7 zur 
Vorlesung, worauf die Beschlü se: 

ad 1 hat e bei dem ordentlich bel' chneten Activreceu ein 
Bewenden. 

ad 2 wären die alljährlichen 30 Gulden von 1746 incl. a de-
po itariatu owohl al. officio ci tae pro praeterito owohl ~l futur 0 

geziemend zu entrichten und zu verrechnen, dahingegen fabnca metro-
politana darmit ad revocationem u que zu ver chon.en. . 

ad 3 placuit, mithin wären die de D. plebam Schulth~lD en Ver­
la en chaft anno eh aufgerechneten 4 Guld. 1 ~ Al~us zu ~tr~lchen. 

ad 4 imiliter sofort wird zukünftig allJährlIcher Blbhothekrech­
nung 1. Januar -, zu bIegung obgemclter 30 Gulden aber terminu 
Martini anberaumt. . 

1760 April 19. Dompf. Haaber qua bibliothecariu metropohtanu 
. zeiget an, da~ die Bibliothekfen tel' unumo'änglich zu erneuern und zu 

1) ein marmorne Denkmal (Kelch n b t Dokto!hut .un~ Mantel) tand 
im Kreuzgang de oms und nannte ihn auf: rdem UDlvers~tatI 'prorec~~r. äl 
cujus xnberan maxima in publieis cientia, I:on vulg~:e dlCen~I ac i~n:~ 1 
genus ubique perquam laudatur nee minore pi tate obut ete. • hun '-, y-
trä e zur Mainz. Geh. II, 79. 
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vorbe ern eien und bitte, de Endes dem Viee -Fabrikmeister Z 
das Gemes ene um 0 mehr aufzugeben al dergle' h an 0' 
. d 1 h h ,Ie en ex fabric 
Je esma ge c e en, auch def: wegen die eIbe von denen J'ährlichena 
30 Guld. befreiet worden eien. 

ConcI.: Communicetur diese Anzeige dem Unter-F b .'k . 
und Domvicario Zang um über die Be chaffenheit der nöt~i 11 - M~I ~er 
thekfen tel'l'eparation mit Beifügung eine Ko tenübe' hl gen BIbllO­
re . . . . ' Ise ags una CUill 

ml lOne commumcatI zu 1'everendis imi eapituli näheren E t h' 
anforder t gutächtlich einzuberichten (NI'. 59 P 918) n c hefsung 

1760 M . 7 ,. . 
al " . Zang übergiebt Gla erüber ch1aO' ad 146 G I 

Concl.: Fensterreparation mit vielmöglich tel' Er pal~lDg d. tRI d. -
zu veranstalten (p. 932). eI en 0 ten 

Intere anter ge talten jch die in Haabers Zeit fallenden 

Tau ehge chäfte Maugerard 
Die eIben werden uns aus d d k' . 

chaabs Ge chichte der Buchdruck~~ku~~ ~i~t:; ~:~::;ttokollen und 
.. 1766 Augu t 6. Der Herr Dekan prä entiert ein' L' 

Bucher, welche in der Metropolitanb 'br th k . h . e 1 te alter 
vorhanden sein ollen mit d. 1 . 10 e m ~e ~'mahgen Exemplarien 
au dem franzö i che~ Geb' ~1 A~zelge, dafs em lCherer Benedietiner I) 

Be chlufs' Soll 1e . an. ere op.era (dafür) offeriere. 
und utachten ~itgethe~~~e~~~lOthec~l'lo M~tropolitano zum Bericht 
und unter was für Editio 'h' dob dIe bezeIChneten opera mehrmalen 
. innende Büchertau ch z: :~~e a~/n, so.for: ob und wie weit der an­
munic~t;. (M. D. P. NI'. 61 p. E8.) en eIe Idque eum remi ione com-

66 Nov. 15. Dompfarrer H b . B'b . 
politanu berichtet in Bet. ff' a ~I qua 1 hotheearius Metro-
Maugerard anO'e onnen fe e~ne von eI?em Metzer Benedictiner Pater 
Tausche allbe~eit eine :~~:c :n'd da~s . dIeser zur Beförderung sothanen 
odann ein Corp diplom t' . laIe Au gabe der Aureae Bullae 

Druck nebst dem ganzen a~u.~ vdon 6 Bden. grofsoctav des chön te~ 
ge chickt habe mithin er DeI\: e almet von 28 Bden. bereits ein­
'eie, daf: zw~r der be~eh ~~p~rrer, ~e onvorO'reifliehen Dafürhalten 
weilen jener von einer ehl~ ~lte:ctan:I~ und das Rationale Durandi, 
die e aber die Schöa' , h . E~ItlOn, auch nur einmal vOlTäthig 

tiel c e - mIthm für . u, , 
rare te Au gabe wäre . ht . eme mamzer Bibliothek die 
Dur. mehrmalen vorh~n~~ d glelC~woh! .. aber, weilen da Rationale 
übrigen begehrten Büch n, bavon eme Jungere Edition neb t deren 
. ern a zugeben se' il . 
mnere Werth die er alte B" h . .Ie, we en eme theil der 
der äuf: ere Werth de .tlt ~~ el ehr germg, anderntheil aber auch 
die siebenziger Jahre des 1;1 J ~~' da alle diese Editionen chon in 
Bedacht eien mithin d ,'] a ~ un~erts falleten, von keinem grofsen 
___ ' III Cl 0 erwahnte Büchere, so auch in nur 

1) Es i t ,Maugerard gemeint. 
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ge1'ingem An ehlag ich auf 200 Gulden belaufeten, umb ein merkliche 
er etzet würden. 

Placuit, mithin wäre mit dem an gesonnenen Büchertau ch nach 
vorvermeltem Vor chlag de weiteren zu Werk zu gehen. (M. D. P. 
NI', 61, p. 912.) 

., bel' die en Tau eh ergeht ich Schaab in der Ge chichte der 
Erfindung der Buchdruckerkun t I, 247. 392 ehr ausführlich. Da 
Wesentliche daraus folge hier. 

Im Jahre 1767 gelang e dem französischen Benedictiner Mau­
gerard die Stadt Mainz um einen Teil ko tbarer typographi eher Schätze 
zu bringen. Seinen Orden genos en auf dem Jakobsberge wuf: te er 
die auf Pergament gedruckte 42 zeilige Bibel Gutenberg owie da 
P alterium vOn 1459 abzu chwatzen; ie lief: en ich durch die Mau­
riner Au gaben und andere schön gebundene franzö i che Publikationen 
blenden und zu die em Tauschge chäfte verleiten, was kein Ver tändiger 
billigen kann. 

,:Nicht weniger glückte damal Maugerard Li t bei dem Biblio­
thekar der Dombibliothek Dr. Haber, 1) einem onst gelehrten Manne~ 
der aber den Werth der ihm anvertraut gewe enen alten Drucke nicht 
kannte und ihnen den Besitz neuer frallzö i eher ",Verke vorzog daher 
er ein Domkapitel, da nicht davon verstand, bewog, in den von 
:\Iaugerard vorge chlagenen Tau. eh einzuwillio'en. Unter andern alten 
Drucken erhielt er au der an oIchen Schätzen reichen Bibliothek 
de Dom tifts da KathoIikon von 1460 auf Papier." 2) oweit Schaab . 

Zu die en durch Tau ch weggekommenen wertvollen Büchern 
gehörte auch die durch die deutschen Buchdrucker Pannm'tz und 
Schweinheim im Klo tel' zu ubdiaco b i Rom 1465 gedruckte Lactantiu.s­
Au gabe, berühmt als der er te auD erhalb der Grenzen de deutschen 
Reiche llergestellte Druck.3) Ferner erlangte Maugerard, wie ich 
weiter angeben kann, die Mainzer u gabe der Epi tolae . IIieronymi 
von 1470, Alva1'u De planctn eccle iae, die Iementinae von Strat­
burg 1471, ver chied ne Venetianer Drucke wi Ant. abellici Hi t. 
renlm Venetarum 1487 und PIutarch De viri illu tribus Pri cianu. 
1476, Cicero de officii 1470, Tortelliu de orthographia. Eine pätere 
Hand merkte nämlich in dem Weyer ehen Index jede mal den Tau ch 
an mit den tereotypen Worten: i t vertau cbt worden cum con en u 
Rmi capituli, und zu den beiden Tau chobjekten Sabellicu und Plutal'ch 
heiD t e : "die e zwe Bücher eyndt cum con en u Rmi cap. vertau cht 
worden. Conf. Oone pondentia D. Plebani Haubel'. "4) 

1) In der KurfürstI. BibI. brachte er die 42 z ilige Bibel Gutenberg an 
ich; ie ist jetzt in der .l: ationalbibliothek zu I ari, ehaab a. a.O, . 153. 

2) Der Dorn hatte ein hand chriftliehes Catholieon von 143 , 2 Drucke 
auf Perg. und 1 auf Papier. 

3) Pastor, Geseh. der Päp te II, 328. 
4) S.205 in Weyers Katalog. Von der Korre pondenz Haaber hat 

ich nichts erhalten. 
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Titel ~ndd~~~ gn!c:~:i~teint~reDsant ~ein, h~er einzuschalten, wie viele 

h 
< eIn omplalTer In ich v ' , , t 

c lu e zu gelangen dar: 't ' , e1elmg e, um zum 
d 'hI' h ,ml eIn el olchen Kumul ti ' 

el lC e Handhabung de B'br th k " a on eIne ge-
er cheint 1 h 1 10 e anats nur ehr chwer ' 

d 
' we c e Erkenntni dann auch chliefsr h vereInbar 

en telle durchdringen mu~ te, lC bei der zu tehen-

DemzufoIg'e ehen wir nach Haab ' , 
mehr al Hilf: arbeiter, sondern als selb ~~. ~~nen d~r ~omvikare nicht 

Von d' H b an Igen Blbhothekar thätig 
, , le em aa er, Gesandt chafts r d' " ' 

kaI erhchen Ge andt chaft nach C t t'P e Igel, 1m Haag, owie einer 
lIof- und Staat kalender 1) fOIgen~~ ;~e~n~~~I, gIebt der kurmainzi che 

,Protonotariu apo tolicus und C 
chnft Doctor der theol F' k It.. ome Palat, Cae areu, der heil 
U,,' . a u at A e 0' d d ' 

mver Ität Cancellarin r, Kai e'I M' f' 1, un er Mainzi chen 
zn Mainz Consiliarin 'res E 11 : ~Jes at und Sr. Kurfitr tl. Gnaden 
Mauritium Capitn1ar-IIerr p~ d cbe 1~ hcus, de Kollegiatstiftes ad S. 
Plebanus, Bibliotheca" n e~ ant, der ~rz hohen Dom Kirche 
Metrop. Officiali .2) 11 U S un Reverendl Domini Schola tici 

Severu in den Parochiae Mo' t' au~ erdem an: 1746 J oa, Frid H gun l~ae ~ 7 6 ~. 11 giebt über ihn 
alumno aepali emina ,.. ' d a ab e 1, R~de helmen is, ,T, D, Ex 
A' d lll, apu Reverendl C 1a en em, et Reverendi h 't h . a parum Adolphum 
diaconi munere functu;' exi~~e op H~rum aph~rnen em, epos, Archi~ 
aes~l'eam Praedicator, 3) qui et I11n f~e Coml~um apud legationem 

legahone Cae area Con ta t' I' 11 s, ComItem de Uhlenfeld in 
t ' n mopo 1m u que c 't t f 

pa rl~~ ao 1741 Vicaria ad Alba oml a u uit. Reversu ad 
l\Iauntlllm donatu die 15 J 1 1746 num, mox 1742 Decanatu ad 
Canonicus quoque ad . MU ' . 't' Parochu Metropolitanu renuntiatu' 
M ' aUll lllm Co T ' ' 

og, re p. Ec~le ia ticu , Proto _ N ot;r. A n 1 lanu ,I~~eI,~tori et aepi 
u gue nunc mgulari cum laud t po, t., UmveIsItatI canc llariu 

V 
e e mode tIa munt ' 1 

on I-haber redet h' 1 Imp et,4) 
würde die von Plebano IIa:~~r .. eIn, Protokol~ 1769 Dez. 16: Dann 
27, Mai 1751 bi 1. Januar 177~be~g;bene~ Blb~iothekrechnungcn vom 
c~~.u ,Domvicariu chulthei nicht

we
; en ,~lerbeI dermaliger Bibliothe­

wohnlIcher ma~ en zu adju t" .. ~ ennnern zu haben erklärt ge-
llen gnadlg belieLet (NI'. 62, p, 1699), 

Die Domvikare als BibI' 
Der genannte Kalender fü ' lothekare, 

ihrer Eigen chaft a1 Unterbiblio~~t knu~ regelmä~ ig die Domvikare in 
e al e an und zwar 

1) Die Reihe die er KaI d ' 
2) 0 im Jahrgang 1770 en 8 r (begmnt mit 1740. 
B) Anno 1740 t 1 . . ..L 

ottomann Ire 4 officlO oncionator' " 4) 'D:ga lO~e cum laude fnnctus sagt IS I~ magna Caesarea ad portam 
rau aun, Landcapitel Rhein au u e:r:us, . od. dip!. II, 1361. 

g . 29:>; SIehe auch 307 'JO 594 . , u , 
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Philipp Schultheif , auch Kapitular zum heil. Kreuz in Hün­
feld, Sr, Hochfürstlichen Gnaden zu Fulda gei tlicher Rat und de 
erzhohen Dom tift zn Mainz Bibliothekariu, Schultheif: bewies 
ich zu die er einer teIle al durch au befähigt, wie ich aus ein n 

Vor chlägen im Intere e der Bibliothek ßrgiebt,l) 
1774. Dez. 28.2) E hat Domvicar und Bibliothekar chulthei 

die Bibliothekrechnung vom 1. Jan. 1770 bi dahin 1775 in pleno 
capitulo abgelegt, welche sodann alvo errore calculi unter chrieben 

wurde. 
Idem bibliothecarius chulthei fraget vermittelst Promemoria an, 

daf etwa 50 Guld. au denen wirklich vorhandenen Bibliothek geldern 
bei einem domcapituli chen officio al ein Anfang eines fundi perpetui 
verzin lich angeleg t - übrigens aber 2, erlaubet werden mög , daf 
das von de sen antece sore zur Hälfte bereit angekaufte groD e und 
kostbare Werk Acta Sanctornm Bollandi, an welchem annoch 22 volu­
mina fehlen, ergänzt und von Venedig be chrieben werden dörfe. 

Concl.: ad primum hätte Bibliothecarius eine ichere elegenheit 
au findig zu machen, wohin 500 Guld. gegen hinreichend O'erichtliche 
V rsicherung ausgeliehen werden können, davon ofort zu einer Zeit 
zu rev. capituli nähere Ent chlie~ unO' die Anzeige zu thun; ad ecun­
dum: placuit jedoch derge talten, dar., da Werk Acta S. hierfür con-
tinuirt werden solle (NI'. 64 p. 2497), 

1775 Jan, 1, Domvicar Schulthei legt fünf gerichtliche Ver-
chreibungen eine pro bibliotheca metropolitana verzin lich anzulegenden 
apital ad 500 Guld. zur gnädigen domcapitulari chen Be tätigung vor. 

Placuit jedoch mit dem Anhang, dar unter Anderem auch noch 
bei allen fünf von dem ericht zu Klein-Winternheim die Ver icherung 
ertheilet werde, dafs ambtliche Debitore nicht in zweiter Ehe tehen 
und mit er terer Ehe Kinderen beladen, noch auch mit einem 
Vormundschaftlichen oder on tigen Rechnung nexu verhaftet eien 

(NI'. 65, p, 33). 
1776 Dez. 18, Bibliothekar chulthei' machte auf erdem einer 

Behörde den Vor chlag, 1. man möge ihm, weilen er mit VerfertiO'ung 
eines alphabeti chen Registers, woran es zeither gefehlet, über die hoh 
Domstift bibliothek, als welche in nsehung der grofsen Menge alter 
Editionen und Manu cripten vor allen anderen hie igel' Stadt und 
Gegend einen merklichen Vorzug verdiene, wirklich be chäftigt ei, 
erlauben, solchen (Katalog) zum öffentlichen Druck zu befördern 
nnd einem jeden hohw. O'n, Herrn Domcapitular ein Exemplar zu be­
händigen und überhaupt durch die e Mitt 1 den innern Werth und 
Inhalt der Bibliothek nützlich zu machen, sodann 2. mehrgedachte 

1) Als Gercken Iainz und seine Bibliothek besuchte, zeigte ihm Schult­
heifs die IIandschriften. Gerckens Reisen (Stendal 17 ß) III, :17 , 

2) 1774 Juni. 16 wird anheut die Aufsicht der Bibliothek dem Freiherren 
v. Bibra mit dem Anhang aufgetragen, dafs ihm frei tebe, zu seiner Erleichte-
rung einen der Domvicare zuzuziehen (Nr. 64, p. 1042). 
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Bibliothek in Zukunft zum Gebrauch des Publikum eröffnen und 
wöchentlich einen Tag bestimmen zu la en, an welchem einem 
Jeden frei tehe, olche zu be uchen und die darinnen aufbewahrten 
Bücher zum ach chlagen zu gebrauchen welchen Ends 3. vorgedachte 
Bibliothek erbötig ei, auf den hiezu wöchentlich be timmten Tag, 
nämlich zu ommer zeit vom 1. Mai bi . September von morgen 
acht bi eilf Uhr und nachmittag von 2- 5 Uhr . ich in der Bibliothek 
einzufinden und den Liebhabern der Wi sen chaften mit den VOlTäthigen 
Büchern an Handen zu gehen und da 4. der ganze tändige Fond 
der hohen Dom tift bibliothek nur in 60 G. jährlich und in dem eit 
zwei Jahren vom Bibliothekar angelegten Oapital von 500 G. lediglich 
be tehe die au tändige Beiträge ex promotione DD. Praelatorum 1 G.­
ex probatione D. Dominorum 10 G. und ex te tamento D. Dominorum 
eben 0 viel, odann ex te t. vicariorum 4 G. 30 Kr. wegen ihrer Selten­
heit fa t nicht zu rechnen eien, al 0 stellet Bibliothekar anheimb, ob 
nicht gefMlig eie, nebst dem vorerwähnten alle vom Kapitel per vota 
owohl als per turnum zu begebenden Gnadenstellen mit einem ge­

mäf: igten Beitrage zur Bibliothek zu be chweren, ambtliche Dom­
capitulari che Pfarreien sowohl .als weltliche Bedienungen in drei Ola sen 
einzutheilen und bei der Oonferirung den Beitrag auf die er tere und 
ergiebig te zu 20 G., die mittlere zu lOG. und die geringere zu 5 G. 
gnädig zu be timmen. 

oncl.: Die e Vorstellung solle dem Oberbibliothekar Freih. von 
Bibra zugestellt, vor allem da alphabeti che Register verfertigt und 
des Abdrucks halber dem Kapitel zur Ent chlief: ung vorgelegt und 
zugleich eine 01a sification der vorgeschlagenen Beiträge entworfen 
werden u. s. w. (Nr. 65, p. 1065.) 

1777 Mai 26. nter Vorlage de Bücherregi ters und der Stellen­
classification fragt Bibliothekar an, ob künftigen Montag, nach vor­
gängiger, sambtlichen hie igen Pro fe soren geschebener Anzeige, mit 
der Eröffnung der ombibliotbek zum öffentlichen Gebrauch der 
Anfang gemachet, und in Zukunft auf die en Tag wöchentlich u. . w. 
fÜl'o-efabren werden dürfe? Dabei bebält ich der eIbe Bibliothekar 
bevor, noch. ein be ondere Verzeichnif:' aller Dubletten vorzulegen 
und gegenwärtigen Oatalog mit den Büchern selb t nebst Beifügung 
einiger Noten zu cOllationiren, damit olcher hernach mit mebrer Ver­
lä igkeit zum öffentlichen Druck befördert werden könne. 

Placuit mit dem Anhang, daf: Bibliothekar auf den Tagen wo 
er auf dem Bibliothekzimmer gegenwärtig i t, jede mal chorfrei I)' ge­
halten werden olle.\!) Da Uebrige beruhet zwar noch zur Zeit auf 

. 1). Frei von der Pflicht, im hore d s Domes die kanonischen Tag-zeIten mIt zu bet n. 

2). ~i.i~dtwein, Bib1i?the.~a Mog., Aug. Vind. 1789, p. 12: Bibliothecam 
!tun ra~lsslmlS ~efe~tam ~lmeIll ' . ut quilibet in boni publici incrementum ex 
ea ~atmre pos lt, Illu trI s. capItuIum Ietrop. statis diebus apertam e e volmt. 
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. . . anheut nachstehend la sification nebst de~en ~.ie~·-
sich, Jedoch WlI~ 20 G Fufs zu entrichtenden Beitrag quant! gnadlg 
unter durchau III " . d b 'bliothecam 
beliebet ~nd zwar h~t~~hlateI' ~err Erzbischof und Ohm'für t 500 Gulden 1. Jeder neu eIwa 

odann . . d ' der Herrn Dom - Prälaten 20 Gulden und 
2. Elll Je eI, d ' Herr Dom _ apitularjs.,., 15 . zu 
3, jeder ~eu ellltrete~ e~ sehung deren Herren Domicellarium 

entrichten, d~hmgege~ ~ ;n"ru~g zeit gewöhnlichen Entrichtung zu 
bei der vorhlll zur u s~ wo h bei jeglichem Sterbfall eines Herrn 
8 G, 12 Albus owohI, ~ s a~c an chon verordneten Beitrag zu 9 G., 
Prälatens owohl a,ls Oapüulla~l~ "f: 'gen 20 Guldenfuf: sein Verbleiben 
' edoch in Zukunft m dem g elC m~ 1 , 

~abe' ein zeitlicher Dom ~ SeCl'etanu abel G übrigens sodann 
4t o bei seiner künfttgen Aufnahme 100 " 

In der ersten Olaf zu 50 G. 
. ., , Herr Vicedom 7.U Bingen, dahiesiger Domp:arrer, 

5. elll zeühc~el d h" Dom _ Praesenz _ Ki tenmm ter, Zollschreiber zu Bmgen, der a w,lgen 
Prae enzmel tel', 
Praesenzamtmann, 
Domprobstei -Amtmann, 
Dom - Oämmerer, 

peichermeister, ~nd d It1' he Räthe jeder 
t ennende gm t - un we IC , 

ämtliche Sedevacan e zu er.n B d' tigungen jede malen 50 G. 
bei Verlangung einer von dIesen elen , . 

In der zweiten Olas e zu 30 G. 

B h ' zu Gern heim zu Heppenheim, Keller 
6 Pfarrer zu en elm, 't 1 30 G ferner 

. lt d S atharinae Ho pI a s , . , , ., zu Bingen und Verwa er e. < 

In der dritten Olaf zu 20 G. " 
h· , , hohen Dom-Prasenz- amer, 7 Beide Herren Prä identen Je Ig~I. 

' . S B ·tholomaei et Valenbm. , .. ] 
Vicanus . ar B' hOL 'heim zn NIedermol' en, 
Pfarrer zu Trechting hausen, zu . /hc b h ~u Miltenberg, zu 

B" t tt zu Grol< eu ac , zu Heldenbergen , zu ur a 1 

Hochheim, 'hl Gei t 
Verwalter de Ho pltals zum , . B'ngen Faktor zu Fried-

B' en Nacho-änger zu I ,G d d' 
Zoll-Beseher zu ~ng '~ . zOu Waldböckelheim. , 20 G. un le 

berg, Faktor zu Gernshelm, Faktol 
. t Ia e zu 10 G. 

In der VIer en . , ' t ' Pfarrer 
. . t' Herr Ober-Pmcernmel el 

8. Herr Ober -Fabncmels eI, W ldb" ckelheim Pfa1'l'er zu 
O th l' cher Pfarrer zu a 0 , 

zu Gro~ wall tatt, a 0 1, zu Eichenbiehl, zu Freudenberg 1 • zu 
Oberheimbach, zu HeppendlehI, h Königheim zu Grofs-O thelm, 
Fechenbach, zu Ranzel, zu Lorc 't zu zu heil. Geist, Beneficiatu de 
zu Ockstatt, zu Im~fingen, zu Kemp en, 
Hospitals S, Oathal'lnae, 
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Sämtliche prote tanti che Pfarrer. 
Dokt?r Medicinae zu Mainz und Bingen. 
SyndlCu de IIospitals zum h1. Gei t. 
Prae enz -Kammer A ,e ore. 
Prae enz -Weingarthsbaumei tel'. 
Untern -Pincernmei tel". 
Paradei -Amtmann. 
Stadtschultheif: zu Bingen. 

mt -Ass~ ores zu Bingen. 
Amts chrelber zu Bingen. 
Ho pital -Venvaltcr zu Bino-en 
Syndici. 5 . 

Faktor zu Grof: walt tatt z M"lt 
heim, zu Bi chof: he' B 'h'U 1 enberg, zu Lorch, zu Köni~-

G
. h ~ Im, zu . en elm, zn Grof: -0 theim. ~ 

1 a nenmelster zu Bmgen 
Revi 01'. . 

Dom-Schulmei tel'. 
Sam'i ta Senior, 
yerwalter des Hospital ad tUIll Alex' O' . 

Dom bfte, uccentore M 'k . . " lUm ; Igam t de hohen 
schliel: lichen.' ,al mel tel' zu Mamz, Oberglöckner 1 . 0 G. 

.. . In der fünften Claf zu 5 G. 
9. ammthche geringern Pfarreien. 

. Faktor zu Oberheimbach, zu Feldenb '0- " 

Sacl'l ta Junior Unter~Fab"km 't ' el. 5 , Depo Ital'lat -Amtmann 
W

, ' ' , 11 eI el, Actuarm . ' 
aladem Jede mal 5 G 'th' 

ad Bibliothecam zu bezahle" ~l b malle la sen durchau in 20 G, fufs 
Reverendissimo Capitulo P n \ en sollen, al worüber jedoch mit 
begeben habenden Beding raeposl 0 ;vegen ~enen von dem eIben zu 
munication annoch zu pfleg::

gen 
.. ,un (NPfarrelen die vorgängige Com-

1780 D wale: r. 65, p. 1454.) 
ez. 1. Legebatur el 

künftio-e Entrichtung (von B 't ," n vom rev. dno decano übel' die 
verfaf: tes Gutachten I'nh lt el lagen) zum chul- und Bibliothekfond 

11 
' a wes en rev C 't 1 

a en Gratialibu zu dem Biblioth kt . a~l u .um die Abgabe von 
aber zum Schulfond er t vorige J:h' O~d ?ermt" 1m Jahre 1777, jene 
er t ren Fond zu mindern nich ~ eS~lmmt habe, und dadurch den 
d~fürhaltend, daf: bei Mäf: i tu~emel~t s~m werde, altefatus D. decanu 
mchts verlieren dürfe mith' gd' g Md?e eI Abgabe gedachte Bibliothek 
o-e h h ' m lC mdernng f K . . c e en mü e und daher der o' . au osten des jüngeren 
m allen fünf Klas en au chI' r l.hhnz:eL:etzhchen Meinung wäre dal: 

1 h
· ,lCl: lC Jedoch d H ' we ce sICh darin befind " eren ochw. gn. Herren 

von jenem zahlen olle en, JeglIcher, zum Schulfond nur die Hälfte' 
( ') , was er zur B bf th k el. Damit aber auch noch d. " .1 10 e zu entrichten schuldig 
zahlen hätten, eine El'lel'cht, aun Jenen, welche über 56 Guld zu 

t t
el ung zugehe .. . 

ge a tet werden, ihre ratam . . n moge, so könnte denselben 
m ZWCl oder d' . Z' I leI le eren abzutragen 
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al 0 dars sie niemal übel' 50 G. bezahleten welches odann Bibliothek­
und Schulfond 0 lange theileten, bi letzterer einer Hälfte wegen 
befriediget wäre. Schliet lich komme hier noch zu bemerken, daD 
Dom-Secretarius mit 100 G. ange etzet, und des Con-Secretarii, de en 
Beibehaltung damal noch nicht fe tge etzt gewe en, gar keine Meldung 
ge chehe, und es gleichwohl hart für letzteren sein würde, wenn er 
mit seinem geringen alario dem ersten in der Abgabe gleichgesetzet 
werden sollte. Altefatus Dnu decanu hielt dahero dafür, daD die er 
in die erste Klasse mit 50 G. zu setzen ei, ferner scheine rev. decano 
billig, dars Secretarius Will, so lange er den ganzen Gehalt nicht 
beziehe, auch nicht die ganze Abgabe ad 100 G., sondern nur die 
Hälfte entrichte u. . w. u. s. w. 

Placuit: Das verlesene Gutachten per totum. (NI'. 6i, p, 794.) 
1780 Dez. 27. In Gefolg Conclu i Capitulari vom 18. d. prä­

entirte heute der Decan die in des en Gemät heit eingerichtete Cl a i­
fica tion, nach welcher künftighin die Beiträge sowohl zur Dom­
bibliothek als Domschulfond geschehen sollen. 

Von diesel' neuen Beitragsclassification sollen der Bibliothekar und 
Dompfarrer zu ihrer Beme ung je ein Exemplar erhalten. (Ib. p. 828.) 

Ein weiterer Vorschlag, die Beiträge der Herren Kapitulare -
9 Gulden zur Domb. - und andere Beiträge nicht er t beim Ableben, 
sondern beim Eintritt in das Kapitel zu entrichten, fand per majora 
Annahme. Wa nun die bereit zu Kapitel gegangenen Herren betrifft, 
o erteilte das Kapitel den zu tehenden Behörden ein ju priOl'itatis 

und zwar so, dafs in den Konkur -Urteilen diese Beiträge in die er te 
Kla se lociert werden sollten, von welchem Be chlufs dem Dombiblio­
thekar u. a. zu ihrer nachrichtlichen Bemessung Copia zu erteilen 
wäre. (NI'. 68, p. 568,) 

1786 März 15 legte der Domdekan einen gedruckten Katalog 
jener Bücher vor, welche der kurfürstliche Hofbibliothekar , Hofrat 
Dieze I), hinterla en hatte; die Witwe hatte anfragen la sen, ob gefe1lig 
seie, diese Büchel' zur Dombibliothek käuflich zu übernehmen. Dem 
Kapitelsbeschlus e gemärs soll Herr O. Bibliothekar, Freih. von Bibra, 
ein Gutachten ein enden, ob die Diezeschen Büchel' ganz oder nach Au -

wahl anzukaufen seien. Da Gutachten lautete dahin, die Sammlung ent­
halte aufseI' den ad marginem bezeichneten Büchern wedel' gl'of e noch 
seltene Werke, die mei ten seien Schul- und Handbücher, welche jeder 
um geringen Preis sich selbst an chaffen könne, welche mithin in einer 
öffentlichen Bibliothek keinen Platz verdienten. Der Eigentümerin 
bleibe nichts anderes übrig, al ämtliche Bücher ver teigern zu las en, 
wo alsdann neb t jenen ad marg. verzeichneten noch einige kleine 
besonders die teut che Litteratur betreffende Werke, welche einem 

1) Gercken, Reisen III, 45. Dieze, aus Cassel, starb 24. Sept. 17 5, 
wegen seiner Kenntnisse hochgeehrt; er war Universiti-itsbibliothekar. Bocken­
heimer, Die Re tauration der Mainz. Hochschule, 1 4, S. 43. 
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zeitl.ichen. Bibliothckar zum Unterricht lind Nach chl:lO'cn (r 
elblge mcht zu teuer zu tehen kom . 0 Jenen, Wann 

angeschafft werden können. men, mIttel t der Steigerung 

. Daraufhin erhielt Domvikar Schultheis die Wei . 
VOI chlage da wa für dl'e Do b'bl' th 1 .. sung, nach semem . ' m I 10 e {nutzlich . k" 
teIgern, wenn e um billigen Pr ei zu habe . (MelD onne zu 

p. 141. 168.) n seI. . D. P. Nr. 70, 

Durch A.bleben de geistlichen Rates und D '. . 
1 ?92 wurde dIe (Unter)bibliothekarstelle ledi . d ~mvI.ka!. chulthel 
VIkar Vogt ollte auf Antrag des Obe'b 'bI" tff 'k eI seIthel'lge Gehilfe 
die Stelle wirklich übernehmen l ~ 10 ; ars Freih. von Hacke 1) 

vom 25. April 1792 entsprochen' wwe.~ em 1 n.trag ~urch Conclu um 
die künftigen Rechnungen nach e' Ul e, zug eICh mIt dem Auftrage 
stellen, die dermaligen wie k .. lDfet~ neuen .anliegenden Formular z~ 

d un 1gen ActIvkapitalie B 
gung e seitherigen unrichtigen Empfan d' Z. n zur e eiti-
parung von Mühe und Ko ten bei d . g eI. m ~n, auch zur Er-

Prozent bei der Domprä enz anzule eI eIben Emtrelbung gegen drei 
Mitteilung zu machen ei. gen, WOvon der Camera prae entiae 

Ferner wurde in dieser Sitzu b l' 
~anu kript: Die Be chreibun de h.n~ e Jebt, zu verfügen, daf: da 
bIbliothek überliefert werden

g 
solle Ie(Nlge

7
n
4

Domschatzes 2
), der Dom-

. . p. 359.) 

Der letzte Katalog 1793 
Schaab, Buchdr. I, 393 zählt d' .' 

bemerkt bei diesem Anlasse' ~e fatholIkon-E emplare auf und 
von 1793 über die DombibI" . th,~ac e?I kurz vor dem Dombrande 
ein einziges Exemplar des ~o the 

I" gefertIgten Kataloge war nur noch 
m~thlich damals mit der gan:en 

0 ~~~~o:ho;:and~n., und die es ist ver­
mIt den anderen Domschät VeI bl annt, wenn es nicht 
Schicksal mit die en gehabt. ,~en wegge chleppt worden und gleiches 

NUl~. a~ die er Stelle erfahren wir von . 
1793. Moghcherwei e beruht d' . e 1 emem Kataloge de Jahre 
Üb .' ht· Ie m 10 gendem g b B el lC auf dIesem Kataloge. ege ene odmann che 

Bodmanns Übersicht der wichti t W 
Das hohe InteI'e se w 1 h g en erke. 

ge.st. 1820, für die Mainz~r ~e~c~~c~:a~: ~~~eph Bodmann, geb. 1754, 
zeIChnete, führte ihn notwendig dazu d' I l~m. ganzen Umfange aus­
~e Domes kennen zu lernen ' .. Je. BIblIothek und das Archiv 
U~.ersicht ü~er die ganze Bibiiot~e~atu:~hhch. ~er chafft~ er .sich eine 
Stucke. Sem Manu kript hierüber veIzelChnete dIe WIchtigsten 

zu erlangen, ah ich mich leider 

'" 1~ Diesem am 3. Nov. 1790 . 
1/91 "dI~ ~uswahl des Tags wo d~rnannteIf ~berbIbliothekar war am 25 M . 
olle, 1~)dIft~lCh überlassen" ~orden I(N~o~bIbho~hek jedesmal geöffnet w~rde~ 

Ier haben wir die inzige N~tiz' ·ll;>J.9). 
f Ou u er Ie e Dom chatzbeschreibung. 
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auf er stande. l ) Der Domdekan Werner, Verfas er der Ge chichte des 
Doms von Mainz, be aD oder kannte e und agt hierüber I, 352 (1827): 

Um da Andenken die er litterarischen Schätze der Verge enheit 
zu entreifsen, will ich das Verzeichni der wichtig ten W rke, 0 ie 
enthielt, au einem Manu kripte Bodmann zum ewigen Gedächtni e 
hier einrücken, damit un ere Nachfolger wi sen, wa für chätze da 
goldene Mainz ein t besafs. 

Die Mainzer Dombibliothek verwahrte 2700 Hand chriften und 
3000 Druckwerke, welche von 1457 bis 1557 die Pre e verlassen 
haben, und nebst diesen noch 800 gedruckte chriften, welche alle 
Merkmale eine hohen Alters zu erkennen gaben, denen aber bald das 
Jahr, bald der Ort, bald der Name de Druckers abgeht, oder welc.hen 
alle zugleich fehlet. Man kann ich leicht einbilden, daf: unter den 
Handschriften die Gotte.üehre den gröfk:ten Raum einnimmt, unter 
welchen ich folgende vorzüglich au zeichnen: 

1. Epi tolae S. Pauli. Saec. VIII. 4. Am Ende befindet ich eine 
Litanei aller Heiligen, die für die Kirchenge chichte manche Berich­
tigung gewähren kann.2) 

2. SS. Patrum Sermone. Saec. VIII. fol. m. Eine groD e le er-
liche Schrift, die jede Diplomatikers und Kenner" Auge ergötzt. 

3. Ambrosiu de fine -et incarnatione. Saec. IX. 4 to maj. Eine 
wahrhaft voll tändige Charakteri tik für da neunte Jahrhundert 
enthaltend. 

4. Ritus et Rubricae Eccle iae romanae. Saec. IX. 4to maj. Dieser 
auf ganz feiner Membrana ge chriebene Codex i t Ludwig dem From­
men und Judith, seiner orthodoxen Ehegemahlin, dediziert. 3) 

5. 6. Kirchenväter des 9. Jahrh. fol. maj. 
7. Epistolae S. Bonifacii. Saec. IX. 4. maj. Eine wahre Augen­

weide ist dieser auf reinem Pergament ge chriebene Codex für jeden 
Kenner. Der Weihbi chof Würdtwein hat in dem Abdruck die er 
Briefe ein Probe tück die er netten Karolingi chen Schrift dem Publi­
kum zur Beurteilung vorgelegt.4) 

8 -11. Kirchenväter - Hand chriften des 10. Jahrhunderts in 
4to maj. 

Verschiedene Bibeln aus dem 11. Jh., die sich durch prächtige 
Goldarbeiten und Malereien auszeichnen, worunter sich auch eine 
Ariani che befindet. Eine Menge Väter-Hand chriften des 12. und 
13. Jh. mit Malereien. 

1) Es befindet sich nicht in Mainz, noch auch im Bodmann -HabeIschen 
Depositum des Kgl. taatsarchivs zu München. . . 

2) Die e Hand chrift gehört zu den geretteten; sie befindet Sich unter 
Nr. 114 zu München; die Litanei habe ich gegeben in Geschieht blätter für 
die mittelrheinischen Bi tümer S. 110. 

3) Nur durch Bodmann erfahren wir von d!eser Widmung... . 
4) Jetzt in München cod. lat. 112. Jaffe, Mog. p: 9. Wurdtwems 

Edition der Bonifaciusbriefe erschien 17 9, also hat nach dIesem Jahre Bod­
mann sein obige Manuskript hergestellt. 
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In der Recht lehre sind über 300 odice vorr:itj O' d' , 
I~s, canonicum betreffen; aufserdem ~ 0' Je mel ten 
eInIge Codices de W' hb'ld h aber besitzt die Dombiblioth k 
spiegel. t) elC 1 rec ts nnd einige merkwürdige Sach e:-

In der Philo ophie sind mehrere H d h 'f 
den Werken Ari totelis _ Alb 'e M an. ,~ 1'1 ten vorrätig von 
Boetii - Palladii _ Petri Cre

eI 
clent·" - PporPAhlrn -:- Petri Hi pani -

A' 11 - , ureoli etc 
u der HeIlkunde sind die Handschriften d ' , 

dem 14. Jh. in fol. reg. vorzü lich h" ,es A VlCenna aus 
verschiedene odices Gualteri ~ Pe~~r~:ch~esch1'1eben; ~u~ er diesen 
- Averroes _ Aegidii _ Gordonii II - T~eodol'lCl - Albici 

Aus der Mathe t'k -, TheobaldI, 
m~nte de Euclid, von m,:e;che:el:~tr~e~le ,Dombib,li?thek die 10 EIe­
g1'1echische Abdruck vorfindlich sind _ eI~te ~atemlsche und der er te 
Werke, neb t diesen mehrere Leh'" VeIschIedene a tronomische 
Werke des Campani PAlI' . t rbucher der Mathematik, dabei die , . laCl e c. 

Von klassi chen Werken . d d' , . 
doppelt vorrätig , dann die schätzba ~ S ~e"fWeIke ClCeros meistens 
_ Aesop _ Horaz _ Senec dIen c 11 ten des SaHust - Ovid 
und Wörterbücher. Man k a ;~n d Petrarca, sehr viele Sprachlehren 
den Handschriften auf 200 ann

h 
Ie as Fach der Philologie umfa sen-

rec nen, 
Von Druckwerken kann ma f, 

und selten nenne n: n olgende äufser t merkwürdig 

1. Moguntiae. P alterium 1457 f" f 
licon 1460. Thoma 1467 in du I ,un mal. Durandu 1459. Catho-
epistolae 1470. Clementinae 147i o;D !tem 1469 in duplo. Hieronimi 
De civitate Dei 1473 J d T' ecretum Gratiani 1472, Augu t 
1475 . . e urrecremat 1474 . 

, Institutiones Ju tiniani 1476 D ,~ . Codex Ju tiniani 
confessionale 1478. Decretales 1479 f"eClslones ~otae 1477, Chaimi 

2. Coloniae. Werke der J h. ~~~al. MIS ale 1482. 
3. Aug. Vind. 1469-77 4

a 
Ie 5 -:5.

2
) 

5. Argentinae 1471-7'2 . - 4. Nonnbergae 1470-74 
7. B asileae 1476-77 8 p' -: .. 6. Venetii 1471-75 ---.:. 
1477 ' - a1'1S11 1476 . , - 10. Ulmae 1473 . . - 9. Spirae 1471 
1473 . - 11. Lube . . . - 13, Mer perg. 1473 _ 14 cae s, a, - 12. Marsipuli 
hngae 1475 _ 16 B . . . Mantuae 1475 - 15 E : . onOlllae 1473 '. -

. Dazu dIe Schriften de A .' . 
klem Quart mit dem Fust- Sch .. ~gustmus de vIta chri tiana, 17 Blätter 
de arte praedicandi, 16 Blätte~' ~lsc,he~ B~chdruckerzeichen, und Aug. 

Es folgt nun bei Bod ~m 0110 von Fu t. 
bändereicher Sammelwerke d~~nn el~e su~marische Angabe bekannter 
en 01' et A I neuel en ZeIt u d _ ___ e_n rgent. Viennae 1769 F I " W., arunter Monnaies 

1) D' " o. max., welches Werk von der 
d lese letzteren Hand h 

enb.) 2a)usV Halhl~ nach Mainz g~k;~m~~r~:~ durch Erzb. Albrecht (v. Bran-
D on leI' an gebe i h d . 

ruckjahre, ohne die Titel. c er Kürze halber nur Ort und Umfang der 
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höch t eligen Maria Theresia nur al ein Geschenk an au wärtige Biblio­
theken gekommen. Au~ erdem eine grofse Anzahl neuer Werke für 
die schönen Künste und Wi sen chaften , auch befanden ich für die 
Ge chichte und das kanoni che Recht eine chöne Anzahl HiH quellen 
darunter, denen immer durch neue Beiträge nachgeholfen ward. 

So weit die Stelle in Werner' Dom. Das Verzeichni der von 
dem ver torbenen Domkapitular Werner aus Mainz hinterlassenen wert­
vollen Bibliothek , welche neb t mehreren anderen Sammlungen von 
guten Büchern , Kupferwerken u. . w. den 14. Febr. 1 61 in Frank­
furt a. M. ver teigel't werden soll (bei R. Goal' da .) 1), - könnte viel­
ieicht über da Bodmann'sche Manuskript Auf: chlu~ geben, doch auch 
diesen Ver teigerungskatalog zu erlangen war mir unmöglich. 

Die Bibliotheksräume. 
Treten wir der Frage näher, in welchen Räumen de Domes 

die Büchersammlung untergebracht war! 
Erst gegen Ende des 15. Jahrhundert wird mit einiger Be­

timmtheit der Ort der Aufbewahrung näher bezeichnet, wenn ich 
folgende Protokollstelle 2) richtig verstehe: 

1495 Aug. 19. Dominus magi tel' habet ... librum una cum 
duobus Registris uper testudine ingen i et testudine chori ferrei,3) 
d. h. der Domfabrikmeister (al Ku to der Bibliothek) hat da Buch 
mit den beiden Verzeichni sen über die im Binger Gewölbe und Ei ern­
Chor-Gewölbe 3) liegenden Bücher. 

Der Bezeichnung "Binger ewölbe" begegnen wir hier einzig 
und allein, doch lä~ t sie ich wohl erklären. Das Metropolitankapitel 
a] Herr der Stadt Bingen 4) verwahrte allem Vermuten nach seine 
auf Bingen Bezug habenden Urkunden u. s. w. in einem gewölbten 
Raume, kurzweg "Binger Gewölbe " genannt. Die e Gewölbe in Ver­
bindung mit dem n Gewölbe de Ei ernchore " erblicke ich in den im 
Ostchor gelegenen geräumigen Hallen (Oratorien ?), zu welchen man 
auf 95 tufen in den den 0 tchor flankierenden Rundtürmen auf-
teigt. Von die en Räumen hat jeder eine Bodenfläche von 14 Meter 

Länge und 7 1/
2 

Meter Breite, eine an ehnliche Höhe, (jetzt) offene Bogen 
gegen den Chor und ein langgestreckte Fenster gegen den Liebfrau­
platz , durchaus zu Bibliothek räumen geeignet, wegen der icherheit 
und Trockenheit de Ortes,f» 

1) Petzhold, N. Anzeiger 1861 S.77. 
2) M. D. P. r. 3, f. 105 und Beilage 1. 
3) Ei ernen hol', choru ferreus, nannte man, wie schon früher bemerkt, 

den zum Pfarrgottesdien teingerichteten Ostchor. . 
4) Pingvia moguntinae sedis speciali camera lautete die alte legel-

umschrift der tadt Bingen. 
5) Die unter diesen Rallen gelegenen niederen Gewölbe (mit je zwei 

chmalen Mauer. chlitzen als Lichtzugängen und dem Zugang vom C?o~e) 
müs en ehemal als acristeien für den Ei ern chor gedient haben; zu Blbho-
theksräumen eignen ie sich nicht. 
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Mit diesel' Annahme stimmt sehr gut ein eigentümlicher Fund 
welcher bei den gewaltigen Umbauten der östlichen Chorpartie in de~ 
70er Jahren sich ergab. Es fand sich nämlich bei den Abbruchs­
arbeiten und zwar in der Halle des nördlichen Kreuzarmes ein in 
einen schweren ~örtelbrocken förmlich eingebackene Büchlein I), 
welches aus 6 kIemen Pergamentblättchen besteht. Da da Büchlein 
dem 12., spätesten 13. Jahrhundert zuzuweisen ist, so diente dem­
gemäfs diese nördliche Halle damals als Bibliotheksraum.2) 

Später sehen wir die Bücher aufgestellt in den über dem Kreuz­
gang (Süd eite des Dome) gelegenen Räumen, welche selb t wieder 
gewölbt waren. Den sicheren Zeitpunkt ihrer Übertragung hierher 
kennen wir nicht; vielleicht geschah es um die Mitte des 16. Jahr­
hundert, zugleich al die Kardinal Albrecht'sche Schenkung zur Auf-
teIlung kam. Denn um diese Zeit reden, unklar genug, die Protokolle 

zweimal von baulichen Anordnungen, wie wir schon oben gehört: 
1547 Apr. 2. Ist beschlossen worden, die Bücher des Cardinals 
Albrecht von Steinheim hierher zn bringen, und nachdem solches ge­
schehen, wollen al dann meine gn. Herren die Liberei allhie be ichtigen 
und. wiederum notdürftig (d. i. wie e die Not erfordert) bauen und 
aufnchten la sen. - 1548 Jan. 27. Liberariae structura. Herr Hans 
Foc~ oll B?rt von Bin.gen. au . der Kellerei, die Thürstein (Thür­
gewander) brmgen und dIe Llberel allhie zurichten lassen. 

Bezüglich des über dem Kreuzgang gelegenen Raumes wird ein 
Conclave majus und Conclave minus unterschieden. Vor der Kata­
logi~ierung durc~ Domkap!an .Weyer waren die Bücher in oblongo et 
spatlO 0 conclavl super penstyho summae aedis aufgestellt, wie Gudenu 
Sl~ schon. sah 3); e wal' wohl die Längs eite des Kreuzgangs. Hier 
bhebe~. dIe Bücherschätze bis zu dem Dombrand 1793. 

Uber die innere Einrichtung in der älteren Zeit können wir 
vermutung weise au sprechen, dafs ie gleich anderen Bibliotheken 
äl~ere~' Zeit au gestattet war, dafs also die Bücher auf Pulten lagen. 
Dl~ .eme ~er ~opieen in der Kgl. Bibliothek zu Hannover sagt, das 
Ongmal hege In pluteo tertio, wo die "Spirituale .e betitelten Werke 
lägen, und sei undecimus codex in quarto reO'ali. Die andere dort­
selbst befindliche Kopie ist entnommen dem: Codex 117 Bibliothecae 
Metrop. Mog. 

Die Besucher der Dombibliothek hatten nicht nötig, den Dom 

1) Ei~.e .lateinische prachlehre, sie wird uns im 5. Abschn unter Nürn-berg" beschaftIgen. . 71 

2) Die. südliche .. Halle des Chorus ferreus, auf deren Seite der Heilig­
kreuzaltar m!t der .Prabende des Dompfarrer lag hiers demnach mit Recht. 
testudo chon ferre1. ' . 

3) .Sylloge praef. p.40. Denselben Raum versteht Joannis I 110 unter 
co~cl.. maJus, wozu Gudenus, Cod. dipl. V, 1101 bemerkt: ao 1723 fa~ta insignis 
mlu abo, . cum e conclavi minori libri omnes transportati fuerunt in con­c ave maJus. 

604 

55 

zu betreten und durch den Kreuzgang zur Eingang thür zu gehen; e 
führte ein schmaler Gang vom Leichhofe direkt in den Kreuzgang zu 
dem noch vorhandenen Treppenaufgang, oberhalb de en das Denkmal 
des Vicedoms Heinrich von Selboldt angebracht Lt. 1) 

Diesen direkten Gang vom Leichhof zum Kreuzgang führen auch 
die ältesten Stadtaufnahmen an, 0 die von 1657 (identi ch mit der 
von 1568 und 1594): Leichhof, der Schenkkeller oder Pincera zum 
Tumstift gehörig, am engen Gäf: lein auf dem Leichhof, so man in des 
Thumstift Creuzgang gehen will; ein enges Gäfslein zum Creuz­
gang.2) Der der Aufnahme von 1594 zu Grunde liegende Lehne'sche 
Stadtplan 3) giebt deutlich diesen Gang an. 

Der Domgrundrif: bei Gudenu Ir, 728, der einzige, welchen wir 
aus früherer Zeit be itzen giebt eben 0 diesen chmalen Gang an. 
Er ist noch teilweise erhalten; oweit er nicht verbaut und leicht zu 
me en ist, habe ich eine. Länge von 3-4 Meter und eine Breite von 
1,33 feststellen können. 

Mehr al einmal bin ich, der Vergangenheit des Domes und 
seiner Schicksale kundig, schon in jungen Jahren, wehmütig gestimmt, 
an dieser Bibliotheksthüre vorübergegangen; kleine Fen tel' zur Seite 
rechts und links lassen das nötige Licht in den mit goti chem 
Gewölbe versehenen, um eine viereckige Spindel in Ab ätzen sich 
drehenden steinernen Treppenaufgang ein. 

Schöner konnte der reiche, ehrwürdige Schatz nicht geborgen 
ein als gerade hier! Der Kreuzgang, eherna} mit einer Dnma se von 

Epitaphien der adeligen Stiftsherren, erwei t sich als ein~ mächtige 
AnlaO'e aus dem er ten Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts; die Schlufs­
steineO der Gewölbe tragen die Namen der Domherren als der Stifter 
dieses Teiles des Doms. Auch in einem Obergeschof:, wovon ein 
Teil zur Aufnahme der Bücher diente, war der Bau gewölbt. Der 
Kreuzgang schliefst sich eng an de Domes üdliche Lang eite, er 
ruht in seinem Schatten! Jahrzehnte nach dem schweren Brande von 
1793 lag der Kreuzgang da, einer Ruine gleich, ohne Dach, oh~e 
Gewölbe, in seinen Fugen wurzelten armesdicke Bäumchen. In dIe 
Jahre 1841-45 fällt eine erträgliche Erneuerung des Maf: werke der 
Fenster; des Obergeschosses stark beschädigtes Gewölbe schlug man 
bedauerlicher Wei e vollends ein und machte Magazinräume daraus; 
einzelne Wand säulen und Schildbogen erinnern noch an die vergangene 
chönheit! 4) 

1) Gudenus II, 3: Heinrichs v. . Denkmal befindet ich. supra 0 tium, 
quo ascenditur ad Bibliothecam. Werner, Dom v. ~z..r, 341 : .~n dem Kreuz­
gang ober der Thür, welche zur ehemaligen DombIblIOthek fuhrte, befindet 
ich ein Ritter. 

2) Schaab, Mainz I, 27 . 
3) Erschien 1824. . 11 ~2 . 
4) Schneider, Dom v. Mz. Folio-Ausgabe S. 5; Schaab, Mal~z ,I : m 

dem oberen Stocke des Kreuzgangs war die Bibliothek des DomstIfts welche 
1793 zerstört wurde. 
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Kaum ein Dom, ehedem 0 reich an Merk .. 'd' k ' 
ti~mern wie Schätzen der Wissenschaft und Ku '~U1, ~g eIte~, an IIeilig­
WIe der Dom von Mainz! n ,IS so alm geworden 

Dri tte l' Ab s chni tt, 

Verlu te bei Dombrän~en. - Verschleppungen. 
VernIChtungen. 

Mit den Domen ihren Däch' d 
Bücher ein gleiche dhick al' h ' eIn'

h 
~n ,Turmhelmen teilten die 

die Dom b l' ä n d e, ' se 1 vel angm 'voll erwie en ich tet 

Die er ten Dombrände au den Jahren 
1137 werden von den Chronisten in olch ' 1?~9, 10,1, 1096 und 
von grö~ eren Verlusten an B" h ' h el Km ze benchtet, da~ wir 

, uc ern lllC t erfahren 1 h ' 
e gleIChwohl nicht gefehlt haben, ' an 0 c en WIrd 

Den ersten Verlust berichtet f<'" l' h ' , 
epi copi, wo ie de Bür erauf' h' ?lm IC dIe Vita Arnoldi archi-
Auf~'ührer gelangen in de! Besi~~ ~esl~ ~~tober 1159 gedenkt. Die 
es m Verteidigung zu tand' ie bre h e I~n Gotte hau es und etzen 
plündern den chatz de D' dC en d~e chatzkammer auf und 
d' I ome un de BIschof: ' 

le a ten Privilegien die Büche" d 17 ' ' , ., SIe vernichten 
E " ' leIen er\..lrche und 11 lt D' 

m m das letzte Jahrzehnt d" a e a en mge.') 
Brand chädigte den Do h e z~o~ften Jahrhunderts 2) fallender 

, m sc wer mIt Ihm d' B" h 
gmg vom Heumarkte (ö tl' h G ' Ie uc er, Da Feuer 
getrieben den Dom' e IC e begend) au und ergriff, vom 0 twinde 

d '" ver rannte die Kirch d " 
un gute Bücher auch viele d h e un mit Ihr viele 
mit zu Grunde; z~dem wurde u: ; tr _wertvolle Freiheit briefe gingen 
vom Feuer verzehrt oder b m e rachtlicher Teil der Kirchenzier 
Bi chofs Konrad. 3) a er verschleppt". 0 die Chronik de 

~ enngleich der grof: e Brand d. , 
lung lllcht unmittelbar berührte ,;s Ja~~es ~?67 dIe Bücher amm-
dem Feuer nicht zum Opfer fiele~:n em . 18 Dacher de Kreuzgang 
ohne kleine Nachteile für die B'bI' th ~o gl~g da Ereignis doch nicht 
merkungen zum Meyer' chen I d

1 
lOh e voruber, wie au einzelnen Be-

, f, 1 ' n ex ervorgeht Ob d' m 0 ge emer Generalrevi ion oder : ]e e Bemerkungen 
fragen gemacht wurden lä~ t ' g~legenthch bei einzelnen Nach-
mehreren Stellen: I t be r d ICh lllcht fe t teIlen, 0 hei~ t es an 

) em gro~ en Brandt verlohren gegangen, 

~ 1) Privilegia, ecclesiae libraria " 
Log. p. 634. et antlquarla destruxerunt J ft'e 

2) Das Jahr d B . a, 
3) Jaffe p 694 ~s randes steht nicht fe t. 

quoq lt' ,combusta est eccle' t l'b ' 
zugeS~~)rfebe~; e~~r c~~~~~~~itti~be ~h.ro~fk ;ir~ .~~:Öu~~\i:~ ~f~~ Pc~~il~f~: 

4 chaab, Mainz II, 75. amz wel t le einem Konrad zu, 
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oder - Diese Buch i t nach dem Brandt nicht gefunden worden, 
oder - Hic liber po t incendium non fuit repertus. 1) Solcher durch 
den Brand in Verlu t geratener Bücher finden sich etwa acht an­
gemerkt, fa t nur gedruckte Bücher au dem 16. Jahrhundert, 

Man kann annehmen, daD diebi che Hände während der durch 
den Brand entstandenen Verwirrung im Spiele waren, 

Die Verschleppung im Jahre 1552. 

Die er te eigentliche Verschleppung zunächst von Hand chriften 
und zwar nach Heidelberg fällt ins Jahr 1552. 

Es läD t sich nachweisen, dafs gewis e Dom-Hand chriften chon 
gegen Ende de 16. Jahrhundert und im Anfang des folgenden in 
Heidelberg waren, Mehrere Gelehrte benutzten nämlich Hand chriften, 
welche ganz be timmt Mainzer waren, in Heide1berg elb t, zu ihren 
Publikationen. Zu die en Gelehrten gehören zunäch t Marquard Freher 
und Salma ius. 

Marquard Fre her, Profes 01' zu Heidelberg seit 1596, Rat des 
Kurfürsten J ohann Ka imir, trug ver chiedene Autoren zur böhmi chen 
Geschichte zu ammen und lieD ie 1602 zu Hanau in Druck au gehen 
unter dem Titel: Rerum bohemicarum antiqui criptore aliquot in-
igne partim hactenus incogniti. Darunter befindet sieh auch die 

Chronica Aulae Regiae (Chronik de i tercien er Klo ters König aal 
in Böhmen) von Peter von Zittau. Freher giebt hier den einziO' er­
haltenen zweiten Teil der Jahre 1317-33 wieder und bezeichnet eine 
Vorlage leider nur mit der Notiz: opu mancum, cuiu prima et tertia 
par, media tantum super tite, de ideratur, 

Wa liegt näher al die VermutunO', dafs Freher in der Palatina 
zu Heidelberg die e opu mancum vorfand und edierte? Meine Ver­
mutung wurde zur Gewifsheit, al ich in Palacky's Italieni cher Reise 
im Jahre 1837 (Prag 1838) Seite 54 la : 

"Schon bei Lesung de Titel die er Hand chrift Palat, 95
1
0

t
,mem­

bran, in 40 min. foliorum 84 im Verzeichni se der Bibliotheca pa a ma zu 
Rom zweifelte ich nicht, dafs diese Hand chrift der Freherschen Au gabe 
vom J, 1602 mittelbar oder unmittelbar zum Grunde gelegen habe, wa 
ich später auch be tätigte. Wa aber jede Vermutung über tieg, 

wurde ich er t bei der Benutzung gewahr: daf nämlich der Codex 
des Verfa er Originalhand chrift, ein ur prüngliche Concept gewe en. 
Dafür pricht nicht allein die ver chiedene Dinte und chrift einer und 
der eIben Hand und der Um tand, daD ämtliche einge chaltete Ur­
kunden und Briefe von mehreren andern Schreibern eingetragen wurden, 
ondern auch die hier und da eingelegten kleinen Pergamentblätter, 

1) Einmal heirst es in M:eyer's Index zu Epistolae •. ~auli, P~ris. 
1533: "abest" -; dreimal heirst es: "ist 1749 verlehnt nnd DIcht zuruck­
gegeben worden, Conf. Revers rubrum 2." - Von Thomae Aq. umma 1462 
heirst es: "ist verlohren worden", 
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